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Riesige Arbeitsbeschaffung für 


In Kameradschaft 


vorwaris! 
Von 
Hans Schade wolbt 


Der Nationalſozialismus hat immer einen 
ausgeiprochenen Sinn für Symbolik gezeigt, und 
ein gut Teil ſeiner Maſſenwirkung beruht auf der 
lebensberbundenen Beziehung traditionsgeadelter B 
Vorſtellungen zu den Tageserforderniſſen des 
Dritten Reiches. So hat er mit ſicherem In⸗ 
ſtinkt für die Suggeſtivkraft des Frühlings- 
anfangs auf das Gemüt des deutſchen Volkes den 
Tag von Potsdam als Ehrenmal der 
deutſchen Einigkeit herausgeſtellt und! 
geſtern als Grundſtein für die Arbeitsſchlacht 
1934 gelegt, die zugleich mit der Freiheit des 
Volkes die Sicherung des täglichen 
Brotes für alle Erwerbsfähigen 
bringen ſoll. Schon find von dem Sechs⸗Mil⸗ 
fionen-Heer der Arbeitsloſen über 2,7 Millionen 
zu Beruf und Brot zurückgeführt und hat die 
ärgſte Not durch den ſchönen Erfolg des Winter⸗ 
hilfswerks gelindert werden können — jetzt wird 
mit dem zweiten Angriff auf die Arbeitsloſig⸗ 


keit weiteren Hunderttauſenden deutſcher Ar⸗ 
beitskameraden wieder eine Arbeitsſtätte ge⸗ 
ſchaffen und jedem einzelnen Deutſchen der 


Glaube geſtärkt werden, daß das Problem der 
Arbeitsloſigkeit gelöſt werden wird, weil es gelöſt 
werden muß. Ueber eine Milliarde Mark ſind 
zur Ankurbelung der Wirtſchaft für 1934 ſicher⸗ | 
geitellt, und der Tatwille dev Führung 
garantiert, daß dieſe Rieſenſumme gemeinnützig 
und volksgenoſſenſchaftlich verwandt werden wird, 
um Brot und Arbeit dem ganzen ſtrebſamen 
deutſchen Volke als Grundlage für ſeinen Wieder⸗ 
aufſtieg zu geben. 

Aus dieſem Rahmen entwickelten geſtern der 
Führer und Dr Goebbels die praktiſche 
Hilfsaktion, die den zweiten Abſchnitt der 
großen deutſchen Arbeitsſchlacht einleitet. Mitten 
unter dem arbeitenden Volke, unweit der Ge⸗ 
burtsſtadt des Nationalſozialismus, beim Strek⸗ 
kenbau einer der 21 großen Reichsautoſtraßen, 
bejubelt von den Arbeitsabordnungen aller Bau⸗ 
abſchnitte aus dem ganzen Reiche, beſonders be⸗ 
dankt aber von den Tauſenden nach zermürbender 
Arbeitspause endlich wieder der Arbeit zugeführ⸗ 
ten Kameraden, umriß Reichskanzler Adolf Hit: 
ler die Motive und Ziele der Arbeitsſchlacht, wür⸗ 
digte die Diſziplin und planmäßige Durchführung 
ber nationalen Revolution und die Stabilität der 
Regierung als Vorausſetzung für den Erfolg der 
Wirtſchaftsankurbelung, betonte die Größe und 
Kühnheit der Aufbaupläne, die Deutſchland 
wieder in den Ruf des Volkes mit der zielſicher⸗ 
ften Organiſation gebracht haben und deren Mus- 
wirkung den deutſchen Arbeiter wieder 
als den beſten der ganzen Welt gelten 
laſſe. Dabei ſtellte der Führer dem irrſinnigen 
Peſſimismus kurzſichtiger Kritiker und Nörgler 
überzeugend die Tatſachen entgegen, daß trotz des 
Schwundes der Golddecke der Reichsbank eine 
Inflation undenkbar iſt, daß die 
Sicherung des Eigentums und der 
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Der Gedenktag von Potsdam 


Die Ansprache des Führers in Unterhaching 


ſtünchen, 21. März. Der Führer hielt an der 
Boat TAR der Reichsautobahn 
e folgende Anſprache. 
ö Hidhe Volksgenoſſen und ⸗genoſſinen! Meine 
deut! x Arbeiter! Ich 1 e nicht, daß jemals 
eine Regiekung eine ſüimmere Erbſchaft 
übernommen hat als wir am 30. Januar 1933. 
Seit der Revolte des November 1918 war unſer 
Volk Schritt für Schritt dem Untergang 
entgegengeeilt, Alles, was dieſer geraden 
Linie in das Verderben hinein zu wider⸗ 
. ſchien, erwies ſich nach kurzer Zeit na 
als S ruaid chluß und Täuſchung. Jede 
ſchwache ng bee wurde von den Re⸗ 
gierungen als Erfolg geprieſen und war doch 
immer wieder nur eine Station im Wechſel 
der Konjunktur eines dem Zuſammen⸗ 
bruch entgegentreibenden Syſtems und jeiner 
Wirtſchaft. 


Es iſt notwendig, ſich die 


Lage im Fannar des vergangenen 
| Jahres 


in das Gedächtnis zu rufen. 


Der deutſche Bauernſtand war dem Un⸗ 9 


tergange ausgeliejert, der Mittelitand zum 
großen Teil bereits ruiniert, der Steuerdruck 
unerträglich, die Zahl der Konkurſe nahm 
dauernd zu. Eine Armee von Vollſtrek⸗ 
kungsbeamten war tätig, um ſtaatliche und 
private Forderungen auf dem Zwangswege einzu⸗ 
treiben. Die Finanzen des Reiches, der 
Länder und der Kommunen waren durch und durch 
zerrüttet, die Konſumkraft des Volkes ſank 
immer mehr. Ueber allem aber erhob ſich als 


Dritten Reich eine 
jede ehrliche 


Vertragsrechte im 
Selbſtperſtändlichkeit ift und 
Arbeit den vollen Schutz des Staates 
finden wird. Arbeit und Brot, Frieden und Ehre 
werden unſerem fleißigen Volke den Mut und das 
Selbſtpertrauen zurückgeben, die für die Wohl- 
fahrt der ganzen Nation, für die Einigkeit und die 
tätige Kameradſchaft notwendig ſind. In dieſem 
Sinne ſoll jeder an dem großen Werke der 
Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit mitarbeiten 
und in brüderlichem Wetteifer den Willen des 
Führers ſo in die Tat umſetzen helfen, daß ein 
glückliches, 5 durch den Segen der Arbeit 
blühendes Volk als Frucht der Kampfjahre er⸗ 
ſteht, die wir durchleben. 

Möge der Ruf des Führers, der geſtern durch 
ganz Deutſchland tönte, über Zeit und Raum 
hinweg jegliches Gewiſſen treffen und fein Hoff- 
nungsfroher Klang auch in die ſtarrſten Herzen 
den deutſchen Frühlinc mit feinem verjüngten 
Schaffen bringen. Kameraden, Brüder, packt 
an — in Treue vorwärts und aufwärts für Volk 
und Reich! 
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Erwerbsloſigleit. 


Ueber 6 Millionen Deutſche hatten keinen Ver⸗ 
dienſt! Das heißt aber praktiſch: daß je zwei in 
Arbeit ſtehende deutſche Menſchen einen dritten 
mit zu ernähren hatten. Dazu kam aber als 
Allerſchlimmſtes das Fehlen e Pers 
trauens in eine Wandlung dieſer Zuſtände. 
Zuverſicht und Glaube guf eine beſſere Zukunft 
waren jo gut wie vollſtändig abhanden ge⸗ 
kommen. In troſtloſer Verzweiflung ſtierten 
die Millionenmaſſen unſerer vom wirtſchaftlichen 
Unglück verfolgten deutſchen Menſchen in die 
graue leere Zukunft. Ueber all dem ein 


Parteiengezänk, 


ein ewiger Streit und Hader, Koruptioun, Be⸗ 
ſtechlichkeit, Unzuverläſſigkeit und Difſziplinloſig⸗ 
keit, wohin man blickte. Je größer die Not wurde, 
umſo gefährlicher 1 die politiſchen Parteien 
und ihre Leiter, die als ſchlimmſter Schwindler 
und Pfuſcher am deutſchen Leide herumdokterten. 

Ein Wirrwarr von Anſchau; igen und 
Auffaſſungen, von Meinungen und U berzeugun⸗ 
gen zerriß das deutſche Volkl und dingte die 
offnungsloſigkeit dieſer Ze. So ſtand 
das Schlimmſte bevor, als wir am 30. Januar 
des vergangenen Jahres nach 14jährigem opfer⸗ 
reichen Kampf gegen die Zerſtörer unſeres Rei⸗ 
ches und Volkes endlich die Macht erhielten. 

Was ſollte man nun tun, und wie mußte 
man es anfangen? Meine Volksgenoſſen! Wie⸗ 
viele haben damals das deutſche Volk vor dem 
Nationalſozialismus gewarnt mit der Behaup⸗ 
tung, wir hätten vor allem keine Köpfe und 
unfer Sieg würde gerade die deutſche Wirtſchaft 
vollends vernichten. 

Wenn wir aber beute am Begin des zweiten 
Jahresanagriffs gegen die deutſche Wirlſchaf tönot 
vor die Nation hintreten, können wir trotz allen 
Kritikern und Beſſerwiſſern auf 


Leiſtungen 


hinweiſen, die dieſe ſelbſt vor einem Jahre noch 
als unmöglich erklärten. Wie aber wurde 
das möglich? Dies waren die Ueberlegungen, die 
uns damals beherrſchten und die Entſchlüſſe, die 
wir faßten und verwirklichen wollten: 


1. Wenn in der Zeit eines fu grauenhaften 
allgemeinen und beſonders wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenbruches eine ſtaatliche Umwälzung 
vorgenommen wird, darf ſie p 


unter keinen Umſtänden zu einem Chaos 


Wir haben eine Repolution machen 
wollen, und es wurde eine Revolution gemacht. 
Allein nur der kleinſte Geiſt kann das Weſen 
einer Revolution ausſchließlich in der Ber: 
nihtung ſehen. Wir ſahen es im Gegenteil 


führen. 


in einem g che e Henn 
wir heute überhaupt mit Vertrauen in bir Bu- 
kunft blicken dürfen, dann nur, weil es un dank 


der Diſziplin der Waun e Par⸗ 
tei, ihrer Kämpfer und Anhänger gelungen war, 
eine der größten Umwälzungen der Weltgeſchichte 
planpoll und geordnet durchzuführen. 
Es iſt ein größerer Ruhmestitel, eine Welt be⸗ 
ſeitigt zu haben ohne die Begleiterſcheinungen 


eines alles verzehrenden Feuerbrandes, als eine 
Revolution in das Chaos und damit in die 
Selbſtvernichtung zu führen. Das deut⸗ 
ſche Volk aber hat uns nicht gerufen, um von uns 
erſt vecht in den Tod geſtoßen zu werden, ſondern 
um den Weg zu finden in ein neues und Dej- 
ſeres Leben. 


Die Diſziplin der nationalſozialiſtiſchen Re⸗ 
polution war damit die Vorausſetzundg für 
das Gelingen der politiſchen und EE 
e unſerer Bewegung. 


2. Die Größe der Not zwang zu ganz gro⸗ 
971 Entſchlüſſen. Große Entſchlüſſe kön⸗ 
nen aber nur auf weite Sicht gefaßt wer⸗ 
den. Ihre Verwirklichung erfordert. wie alles 
Große auf dieſer Welt, Zeit Es war damit 
aber notwendig, dem neuen Regiment eine un⸗ 
erhörte Stabilität zu geben, denn 


nur ſtabile, von ihrer Exiſtenz und deren 
Dauer überzeugte Regierungen ver⸗ 
mögen fiH zu wirklich tiefſtgreifenden und 
weitreichenden Entſchlüſſen aufzuraffen. 


3. Die innere Stabilität 
ments wird ſtets zur Quelle des Vertrauens 
und der Zuberſicht eines Volkes. Indem die 
Millionenmaſſen ſehen, daß über ihnen eine 
von ſich ſelbſt überzeugte Regierung ſteht, über⸗ 
trägt ſich auf ſie ein Teil dieſer Ueberzeugung. 
Die Kühnheit der Pläne einer Staatsführung 
erhält damit erſt die analoge 


Kühnheit der Bereitwilligkeit zu ihrer 
Ausführung und Durchführung. 


eines Regi- 


1 und Vertrauen find aber grund ſätz⸗ 
iche Bedingungen für das Gelingen jeder 
wirtſchaftlichen Wiedergeburt. 

4. Man mußte dabei entſchloſſen ſein, 
nur einſichtsvoll, ſondern, wenn notwendig, auch 
art zu handeln. Wir waxen bereit, zu tun, 
was Menſchen überhaupt tun können. Wir wollen 
tun, was wir nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
zu tun vermögen. Wir ſind daher aber auch 
nicht bereit und gewillt, jeden Schädling und ge- 
wiſſenloſen inneren Feind unſerxes Volkes jene, 
Tätigkeit der Zerſtörung weiter ausüben zu ` 
laſſen. Um kritiſieren zu können, muß man ſelbſt 
etwas gelernt haben. Was man aber gelernt 
hat, beweiſt man durch die Tat. 


Den Männern vor uns hat das Schickſal 
14 Jahre lang Zeit gegeben, durch Taten 
ihr wirkliches Können zu erweiſen. 


nicht 


Wer aber 14 Jahre lang fo vertan hat wie dieſe, 
ein geſundes Volk ſo ruinierte, dem Elend 
und der Verzweiflung entgegentvieb, hat kein 

Recht, im 15. Jahre plötzlich den Kritiker 
derer zu ſpielen, die es beſſer machen wollen 
und ja auch beſſer a haben. Sie hatten 
Gelegenheit, 14 Jahre lang zu handeln. Wir 
geben ihnen feine Gelegenheit, heute noch lange 
au Ich w ätzen. 

5; Bir können dies auch nicht tun, denn 
das große Werk kann ja nur gelingen. wenn 


alle mithelfen. 


Es ijt ein Irrtum zu meinen, daß eine Regie- 
rung allein das Wunder einer Erneuerung 
vollbringen könne! Es muß ihr gelingen, das 
Volk in den Dienſt ihrer Miffion zu ſtellen. 

Die ewigen Peſſimiſten und die grundſätzlichen 
Nörgler haben noch kein Volk gerettet, wohl aber 
zahlreiche Völker, Staaten und Reiche zerſtört. 
Wir waren daher entihlofien, uns nicht um fie zu 
kümmern, ſondern mit denen zu rechnen, die 
unverzagt bereit ſind. mit uns den Kampf für 
die deutſche Wiederauferſtehung aufzunehmen und 
durchzuführen! 

6. Und dies mußte ein Kampf werden: denn 
es gibt kein Wunder, das den Menſchen 
von oben herunter oder von außen ber etwas 
ſchenkt, das er nicht ſelbſt verdient. Der Him- 
mel hat zu allen Zeiten nur 
ſelbſt redlich mühte, nicht auf andere baute. Jom- 
dern ſein Vertrauen ſetzte auf die eigene 
Fraft. Dies alles aber erfordert dann den 
Mut, mit der Zeit zu rechnen. die für eine 
ſolche Arbeit nötig iſt. Wenn man in 14 Jahren 
ein Volk zerſtört, kann nur ein Narr annehmen, 
daß Schon in wenigen Wochen oder Mona- 
ten die Heilung all der zugefügten Schäden ge⸗ 
lingen könnte! a 


7, Wir waren überzeugt, 
des deutſchen Volkes ihren 


Ausgang nehmen muß von der Rettung 
des Bauernſtandes. 


Denn wenn irgend ein anderer Menſch ſeine 
Dienſtſtelle verlaſſen muß oder ſelbſt ſein Geſchäft 
verliert, ſo kann er eines Tages einen neuen 
Platz wiederfinden, durch Fleiß und Tüchtigkeit 
ein neues Unternehmen aründen. Der 
Bauer aber, der erſt einmal ſeinen Hof verlaren 
hat, iſt meiſt für immer verloren. Wehe 
aber, wenn in einem Volke dieſer Stand vernichtet 
wird! Jede Not kann man leichter meiſtern, 
eine allein kann ein Volk zugrunde richten: 


daß die Rettung 


Sowie die Broternährung fehlt, hören 
alle Experimente und alle Theorien auf. 


Die Bitte um das tägliche Brot it nicht umſonſt 
eingeſchloſſen in das Gebet der Ehriſtenheit. 

8. Der Kampf zur Rettung des Mittel- 
ſtandes iſt in erſter Linie ein Rampf aegen 
die Arbeitsloſigkeit. Dies aber iit das 
Rieſenproblem das uns zur Löſung geſtellt iit 
und demgegenüber alles andere zurücktritt. 
Wir waren vom erſten Tage der Machtübernahme 
an überzeugt, daß wir dieſer Not Herr 
werden müſſen, und wir waren entſchloſſen, 


dem Kampf gegen dieſe Not alles andere 
rſickſichtslos unterzuordnen. 


An ſich iſt ihon der Gedanke entſetzlich, daß in 
einem Volk Milliarden an Arbeitsſtunden 
nutzlos vergeudet und vertan werden! Mil⸗ 
lionen Menſchen haben Bedarf an Kleidung, 
an Schuhen, an Wohnung, an Einrichtung und 
an Nahrung, und Millionen andere möchten 
arbeiten und möchten ſchaffen. Die 
einen können ihren Bedarf nicht befriedigen, und 
die anderen finden keine Möglichkeit zur Her⸗ 
ſtellung dieſes Bedarfes. 


Die Vorſehung hat uns als intelligentes 


Volk geſchaffen. Wir ſind fähig, die größten 
Probleme zu löſen. Unſer Volk iſt fleißig 
und gewillt zu jeder Arbeit. Der deutſche Inge⸗ 
tient und Techniker, unſere Phyſiker und Che 
miker, ſie gehören zu den Bahnbrechern auf 
dieſer Welt. Der deutſche Arbeiter 
wird von keinem anderen übertroffen, und uns 
ſoll es nicht möglich ſein. dem einen Arbeit 
zu beſchaffen, um die Not des anderen zu be- 
heben? Wir jolen dazu verdammt fein, daß Mil- 
lionen Menſchen keine Gebrauchsgegenſtände und 
Lebensgüter ſchaffen können, die Millionen an⸗ 
dere benötigen? Wir werden dieſes Pro⸗ 
blem löſen, weil wir es löſen müſſen. Das 
deutſche Volk der Zukunft ſoll keinem ſeiner Bür⸗ 
ger Renten für das Nichtstun geben, aber 
jedem die Möglichkeit, durch redliche Arbeit 
fein eigenes Brot zu verdienen und ſo 
mitzuhelfen und beizutragen zur Erhöhung des 
Lebensſtandards aller. Denn keiner kann etwas 
verbrauchen, was nicht andere mit ihm geſchaffen 
haben. Wir aber wollen, daß unſer Volk in allen 
ſeinen Schichten in ſeinem Lebensſtandard 
emporſteigt, und wir werden daher dafür 
ſorgen müſſen, daß die Vorausſetzungen 
hierzu ſich in unſerer Produktion verwirklichen! 

Wenn es gelingt, fünf Millionen unſerer Er⸗ 
werbsloſen einer praktiſchen Produktion 
zuzuführen, dann heißt dies, daß wir die geſamte 
Konſumkraft des deutſchen Volkes zunächſt 
monatlich um mindeſtens 400 Millionen, das 
find im Jahre über 5 Milliarden, ſtärken. In 
Wirklichkeit wird das Ergebnis aber noch 
höher ſein. Eine ungeheure Aufgabe, deren 
Löſung gegenüber alles andere zurückzutreten hat! 

Wir waren uns klar, daß die Einkommensber⸗ 
hältniſſe im einzelnen traurige find. Allein das 
Einkommen iſt letzten Endes das Auskommen, und 


das Auskommen eines Volkes wird 
beſtimmt durch die Geſamtſumme der 
von ihm produzierten und ihm daher 
zur Verfügung ſtehenden Lebensgüter. 


„So ſehr wir daher den feſten Entſchluß haben. 
die Konſumkraft der Maſſe im Rahmen der Stei⸗ 

rung unſerer Geſamtproduktion zu 
eben, ſo ſehr iſt unſere heutige at nur 
arauf gerichtet, auch den letzten Mann in 
dieſe Produktion 7 bringen. Ich bin glücklich, 
daß der deutſche Arbeiter trotz der zum Tei 
geradezu unmöglichen Lohnſätze dies begriffen 
hat. Es ift aber traurig, daß manche Unter: 


dem geholfen, der ſich⸗ 


gung, 


trägt 
gezimmerte Pult, 
ſpricht. Zahlreiche Omnibuſſe brachten 
ſaſſen zu 
Stadtgebietes 
autobahn München Landesgrenze 
90 Insgeſamt traten an dieſer Bauſtelle an 
2700 Ma 

autobahn der 
12 Reichsautobahnen in Deutſchland je ein Hilfs⸗ 
arbeiter, 
Weiter hat die Reichsbahn 
zügen 5000 Arbeiter 
front an Ort und Stelle gebracht. Außerdem 


Unterhaching angetreten. 
nungen ü 
betriebe 


Wagenburgen bei Unterhaching 


(Telegraphiſ 


München, 21. März. Am frühen Morgen ſchon 
ſtrömtien zu Tauſenden und 
ſenden die . hinaus nach Unter ⸗ 
haching zur i 
ſturm wurde ſchließlich jo gewaltig, 
Kraftverkehr 
dämmt werden mußte. 
bildeten ſich überall auf den Feldern, und { 
allen Richtungen der Himmelsrofe ſtürmten die 
Menſchen zur Bauſtelle. Be 


Zehntau⸗ 


Der An⸗ 
daß der 
bollkommen abge⸗ 
Rieſige e apen 
au 


Autobahn⸗Bauſtelle. 


aching zur 


das aus 

bal In⸗ 
der wenige Kilometer außerhalb des 
liegenden Bauſtelle der Reichs⸗ 
bei Unter⸗ 


un Münchener Belegſchaft der Reichs⸗ 


ſelbſt, als Vertreter der übrigen 


ein Maſchiniſt und ein Facharbeiter. 
in ſechs Sonder⸗ 
der Deutſchen Arbeits⸗ 


des Arbeits dienſtes in 
Endlich find Abor d⸗ 

ſämtlicher Münchener Induſtrie⸗ 
an der Reichsautobahnſtrecke zugegen. 
Beſonders erfreulich iſt, daß durch die Bemühun⸗ 
gen des „Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrkorps“ 


ſind 2000 Mann 


che Meld un o) 


auch hlreiche Arbeitsloſe aus München an 
die Arbeitsſtelle gebracht werden konnten. 


Ueber ein Gewirr von Gleiſen ſchreitet 
der Führer auf die Bauſtelle, 


1 Mitarbeiter und Mitkämpfer und nimmt 
die Meldung des Generalinſpekteurs Todt ent⸗ 
egen. Punkt 11 Uhr gellten die Sirenen der 

eldbahnlokomotiven. Der Baben- 
weiler Marſch brauſt über das Feld. 


Zu Beginn des Feſtaktes begrüßten Gauleiter, 


Innenminiſter agner, Generalinſpekteur 
Todt und der Vertreter der Arbeitsdienſtlager 
den Führer. 


während Reichsminiſter Dr Goebbels im 
Rundfunk das Wort nahm. Der Führer geht an 
traße, wo unter 


e 
Aufriſſe der einzelnen Bauſtellen 


Der Führer beſteigt die Lore, um ſeinen gro⸗ 
ßen Appell an die deutſche Nation zu halten. 

Bei der Rückfahrt beſichtigte der Führer noch 
den Hilfszug Bayern. 5 
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nehmer dergleichen Fragen verſtändnislos 
gegenüberſtehen, anſcheinend in dem Glauben, der 
heutigen Epoche der Wiederankurbelung der deut⸗ 
jhen Wirtſchaft in einer beſonderen Dividen⸗ 
denhöhe Ausdruck verleihen zu müſſen. Wir 
werden von ſetzt ab jeden Verſuch. diele Steige- 
rung herbeiführen zu müſſen, mit allen Mit- 
teln gegenüberzutreten wiſſen. 

Dies waren aber die Erkenntniſſe, die uns 
im vergangenen Jahre als Leitgedanken für 
unſer Handeln dienten. Sie zeichneten den Weg 
vor, den wir nun auch katſächlich aingen. Bu- 
nächſt machten wir 


Schluß mit allen Theorien. 


Es iſt ſehr intereſſant, wenn ſich Aerzte über die 
möglichen Wege zur Heilung einer Krank- 
heit unterhalten. Allein es ift für den Kran ⸗ 
ken zunächſt das Wichtigſte daß er wieder ge~ 
und wird. Die Theorie, die das fertig bringt, 
ift für ihn nicht nur die wichtigste, ſondern damit 
auch die richtige. 
Wir haben daher begonnen. 


die Wirtſchaft auf der einen Seite von 
Theorien freizumachen und auf der an⸗ 
deren Seite aber auch von dem Wuſt 
drückender Verordnungen, einengender 
Beſtimmungen, 


über deren Richtigkeit oder Unrichtigkeit man gar 
nicht ſtreiten kann, weil zunächſt auf alle Fälle 
die Wirtſchaft darunter erſtickt wird. ir 
haben weiter die Produktion Schritt für Schritt 
von jenen Belaſtungen zu befreien verſucht, die 
als unvernünftigſte Stenerverord- 
nungen das wirtſchaftliche Leben abwürgten. 
Wir haben bier auf einem tete. dem der 
Motoriſier ung, vielleicht den größten und 
durchſchlagendſten Erfolg erzielt, auf zahlreichen 
anderen baum weniger bedeutungsvollere. Wir 
waren weiter entfchloffen, 


Sicherung unſerer Währung, 


denn nicht durch leichtſinnige Experimente haben 
wir dieſe Maßnahmen ermöglichk, im Gegenteil: 
In derſelben Zeit iſt es uns gelungen, die finan⸗ 
zielle Lage des Reiches, der Länder und 
der Kommunen entſcheidend zu beſſern und in Ord⸗ 
nung zu bringen. 

Das Ergebnis dieſer Tätigkeit kann in 
einem Satz zuſammengefaßt werden und in ihm 
die Rechtfertigung erfahren: Ueber 2,7 Millionen 
Erwerbsloſe ſind im erſten Arbeitsjahr der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Volks⸗ und Staatsführung 
wieder in die Arbeit und damit in die 
Produktion gebracht worden. 

Für den deutſchen Arbeiter der Stirn und der 
Fauſt beginnt nun heute, am 21. März, 


der neue Kampf. 


An die Spitze möchte ich wieder ſtellen die For- 
derung des vergangenen Jahres: Kampf gegen die 
Arbeitsloſigkeit! Schafft Arbeit und damit Brot 
und Leben! Wir müſſen in dieſem vor uns liegen⸗ 
den Jahr den Feldzug gegen die Arbeitsloſigkeit 
mit noch größerem Fanatismus und 
mit noch größerer ET ER 
führen als im vergangenen. it rückſichts⸗ 
loſer Schärfe müſſen wir jeden zurückweiſen, 
der ſich an dieſem Gedanken und ſeiner Erfüllung 


iJ[verſündigt. Möge jeder in Deutſchland begreifen, 


daß nur eine wahrhaft ſozialiſtiſche Auffaſſung 
dieſer Gemeinſchaftsaufgabe ihre Löſung ermög⸗ 


grundſätzlich an die Wirtſchaft keine 
Geſchenke mehr auszuteilen, ſon⸗ 
dern alle verfügbaren Mittel nur für 
die praktiſche und produktive Ar- 
beitsbeſchaffüng zu verwenden. 


Der intelligente, küchtige und ordentliche Wirt» 
ſchaftler wird ſich dabei betätigen können; der 
faule, unintelligente oder gar unordentliche und 
unehrenhafte ſoll zugrunde gehen. Entſcheidend 
iſt, daß man die Mittel, die der Staat mobil zu 
machen vermag, nicht als Geſchenk verteilt, ſon⸗ 
dern als praktiſche Befruchtung für die 
Produktion einſetzt und damit nützlich an. 
legt. Dies haben wir in einem aroßen Umfang 
mit durchſchlagendem Erfolge getan. — 

Die Initiative, die dabei der Staat ergriff, 
hatte immer nur den Zweck und die Abſicht, die 


wirtſchaftliche, private Initiative zu erſetzen undd 
damit das wirtſchaftliche Leben langſam wieder 


auf eigene Füße zu ſtellen. Um der 
künftigen Verkehrsentwicklung 


großzügig die Vorausſetzungen zu ſichern, wurde 
das Rieſenwerk der neuen deutſchen Reichs ⸗ 
autoſtraßem begonnen. 

Wir haben darüber hinaus aber verſucht, eine 
beſſere ſoziale Ordnung herbeizuführen, 
indem wir unter anderem auch durch ſtaatliche 
Maßnahmen die ; 


Bildung neuer Ehen 


in gewaltigem Ausmaße ermöglichten und damit 

unzählige Mädchen aus der Produktion nahmen, 

in die Familie und in das Heim zurückführten. 
Alles das war aber nur möglich durch die 


licht. Möge ſich jeder über ſeinen Egoismus er⸗ 

heben und ſeine Ichſucht überwinden. 
Lohn und Dividende, ſie müſſen, ſo 
ſchmerzlich es in dieſem erſten Falle 
auch ſein mag, zurücktreten gegenüber 
der überlegenen Erkenntnis, daß wir 
erſt die Werte ſchaffen müſſen, die wir 

dann zu verzehren gedenken. 
Möge beſonders jeder Unternehmer begreifen, daß 


die Erfüllung der uns wirtſchaftlich geſtellten Auf⸗ D 


gaben nur möglich it, wenn ſich alle ih den 
Dienſt dieſer Aufgabe ſtellen, unter Hint⸗ 
anſetzung ihrer Eigenſucht; mögen ſie aber weiter 
einſehen, daß ein Scheitern an dieſer Aufgabe nicht 
etwa einige Millionen neue Arbeitsloſe bringen 
würde, jondern das Ende und den Zuſam⸗ 
menbruch unſerer de und da⸗ 
mit vielleicht des deutſchen Volkes. Nur ein 
Wahnfinniger kann ſich daher an dieſer ge⸗ 
meinſamen Not und ihrer Behebung unanſtändig 
zum eigenen Vorteil verſündigen. Wenn dies 
unterbleibt, dürfen wir Da 


mit unbedingter Zuverſicht in die Zukunft 
blicken, i ; 
denn das Rieſenprogramm der nationalen Ar⸗ 


beitsbeſchaffung, das wir im vergangenen Jahre 
projektierten und miederlegten, benötigt zum Teil 


fel 


gewendet für die 


kraft der Benutzung übergeben: 
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viele Monate, um vom Projekt zur Ver w irf- 
lichung zu reifen. 8 
Ungeheure Vorausſetzungen mußten 
erſt geſchaffen werden, um endlich an die Ar b eit 

pit hen: zu können. Wir haben ein Beiſpiel 
in den Rieichsautoſtraßen: Eine Armee von 
Vermeſſungsbeamten und Ingenie us 
ren, bon Zeichnern und Arbeitern ift ja nötig, 
um allein die Planung vorzunehmen. In 
immer ſchnellerer Folge aber wird nun 


eine Strecke nach der anderen in Bau 
genommen 


werden. Schon in dieſem Jahre werden rund 
% Milliarden RM der Verwirklichung dieſes 
Werkes dienen, das von kommenden Generationen 
dereinſt als ein Standardwerk der 
menſchlichen Verkehrsentwicklung 
angeſehen werden wird. So aber ſind allein im 
vergangenen Jahr für das Jahr 1934 Arbeits 
pläne vorbereitet worden, für deren Durchfüh⸗ 
rung weit über eine Milliarde RM veranſchlagt 
und ſichergeſtellt ſind. he Se? 
Parallel damit werden gewaltige Summen ane 


Ermäßigung produktionstötender Steuern. 


Rund 300 Millionen Steuergutſcheine tone 
men der nationalen Wirtſchaft in dieſem Jahre 
zugute. Um weiteren 200000 Mädchen den Ein⸗ 
tritt in die Ehe zu ermöglichen, werden rund 150 
Millionen Mk, für Eheſtands darlehen 
bereitgeſtellt. Umgekehrt ſoll die Zahl der Hanse 
gehilfinnen eine Steigerung erfahren durch 
nicht minder große ſtaatliche Maßnahmen. Ger 
waltige Millionen⸗Beträge werden zu Abgabe ⸗ 
ſenkungen dienen ſowie zur Senkung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Grundſteuer. ; 
Das im einzelnen bereits feſtliegende Pro⸗ 
gramm der Reichsregierung wird das größte 
Arbeitsbeſchaffungsprgramm ſein, 
das Deutſchland bisher kannte. Es wird weiter 
fein das Programm einer gewaltigen Ent⸗ 
laſtung unjerer Wirtſchaft. Es wird 
aber dabei zugleich ſein ein Programm der 
Ordnung unſeres geſamten finan⸗ 
ziellen Lebens. Denn ſo gewaltig die nötigen 
Mittel ſind, ſo können und werden ſie nicht aus der 
Notenpreſſe kommen. Eine 


Inflation nach Art der November⸗ 
Regierung iſt für uns undenkbar. 


Alle laufenden Ausgaben werden aus dem nr- 
dentlichen Etat beſtritten. Dauernde An⸗ 
lagen werden zu gegebener Zeit aus dem An⸗ 
leiheetat finanziert. Um dieje Mittel zu ‚ber 
ſchaffen, iſt das Vertrauen des Volkes und die 
Hilfe der Sparer die allererſte Voraus- 
ſetzung. Wir können mit Genugtuung feſtſtellen, 
daß ſich im abgelaufenen Jahre die Spareinlagen 
allein um rund eine Milliarde in Deutſchland er⸗ 
höht haben. Es iſt uns weiter gelungen, die feft- 
berzinslichen Werte in ihrem Kurſe ſo zu 
ſteigern, daß damit eine Senkung des Zinſes 
praktiſch eintrat. i are 
Wir werden auch in der Zukunft fortfahren, 
die Schuldenlaſten zu erleichtern, die Kapitalbil⸗ 
dung zu fördern und wir werden uns dabei 


keiner Mittel bedienen, die irgendwie 
die Achtung vor Eigentum oder Ver⸗ 
tragsrechten hintanſetzen. 


Das Vertrauen der deutſchen Sparer wird auch 
in Zukunft von der Regierung durch keinerlei will⸗ 
lürliche Eingriffe und durch keinerlei leichtſinnige 
Finanzgebarung enttäuſcht werden. Wir ſchützen 
den Ertrag ſeder ehrlichen Arbeit, red 
liche Eriparniffe und redliches Eigentum. Allein, 
etwas iſt nötig zum Gelingen dieſes großen Wer⸗ 
kes, nämlich die gemeinſame Zuſammen⸗ 
arbeit aller und die Hilfe eines jeden ein⸗ 
gar Wenn ſich aber 40 Millionen erwachſene 

enſchen einem einzigen Willen verſchrei⸗ 
ben und einen Entſchluß zur Tat werden 
laſſen, dann kann aus dieſer unermeßlichen Kraft 
nichts anderes als der Erfolg kommen. 
Wir ſtehen heute wieder vor einem ſymboli⸗ 
jhen Akt, meine deutſchen Arbeiter. Die Früh⸗ 
jahrsſchlacht gegen die Not unſerer Arbeitsloſig⸗ 
keit hat begonnen. „In der Stunde, in der wir 
hier vereint find, wird im Norden des Reiches, in 

iederfänow, ein Rieſenwerk deutſcher In⸗ 
enieurkunſt und deutſcher Arbeit und Schaffens⸗ 


„Das größte Schiffshebewerk der Welt“. 


Sie ſind hier angetreten an der Bauſtelle eines 
de üge, die be⸗ 
ſtimmt find, der deutſchen Wir aft neue und 
modernſte Verkehrswege zu geben. Gewaltig iſt 
dieſer Plan und ſymbolhaft für die Größe der 
uns geſtellten Aufgabe. l 


Die Regierung hat das Werf erdacht und 
beſchloſſen. Ingenieure, Vermeſſungsbeamte, 
Baumeiſter und Konſtrukteure ſchaffen die Vor⸗ 
arbeiten, eine Armee von deutſchen Arbeitern 
wird es verwirklichen. Sein Nutzen 
aber wird einſt allen Deutſchen zugute kommen. 
akan wollen wir denken, die uns das Schickſal 
beſtimmt hat, an dieſem Werke mitſchaffen 
zu dürfen, ganz gleich an welcher Stelle, denn es 
iſt ein ſchönes Bewußtſein, an einem 
Werke mithelfen zu dürfen, das nicht den Inter⸗ 
eſſen eines einzelnen dient und nicht im Beſiß 
des einzelnen iſt, ſondern allen gehört und 
viele Jahrhunderte lang allen dienen wird. 

Ich weiß, meine Arbeiter, daß i 


Worte und Reden verhallen, es die 
Mühe und Plage bleibt. 


Allein, es ift auf der Welt noch nichts vom Him- 
mel gefallen. So war es bisher, und nicht anders 
wird es fein in der Zukunft. Aus Sorgen und 
Mühen erwächſt das Leben. 
wenn wir uns heute ſorgen, um Millio⸗ 


1 
nen Menſchen wieder Arbeit und Verdienſt zu 
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Bärwald geht auf Reifen / 


mehr ziemlich luſtlos zu ſein. Er forderte mich] Schulden und kehrte 


Nie werde ich den Tag vergeſſen, an dem 
Guſtav Bärwald in mein ſtilles Heim ſtolperte 
und mich um einen Gefallen bat. Er wollte kein 
Geld. Ausnahmsweiſe! Ich ſollte nur vierzehn 
Tage auf ſeine Wohnung achten. Während er 
ſchöne Tage im Gebirge verbrachte, ſollte ich ab 
und zu mal nachſehen, ob in der Finkenſtraße 
alles in Ordnung fei. Bevor ich heftig pro- 
teſtieren konnte, hatte ich ſchon den Schlüſſel in 
der Hand, und Bärwald war verduftet. Man 
kommt zu jo was wie Columbus zum Ei! 

Schon in der erſten Nacht begann meine Lei⸗ 
denszeit. Gegen zwei Uhr läutete es kräftig und 
anhaltend. Meine Frau ſchrie auf, mir ſträubten 
ſich die kümmerlichen Haare. An der Tür ſtand 
Gieſecke, der Hausmann aus der Finkenſtraße. 
Er forderte mich mit erregten Worten auf, ſofort 
mit ihm zu kommen. In Bärwalds Wohnung 
belle ſeit Stunden ein Hund. Scheinbar hätten 
die Herrſchaften vergeſſen, den Köter mitzuneh⸗ 
men. Nachdem ich mich von meinem erſten 
Schrecken erholt hatte, wollte ich Gieſecke den 
Wohnungsſchlüſſel überreichen, damit er das Tier 
befreien konnte. Aber mit Nichten und Neffen! 
Der Hausmann blieb hart. Er beſtand darauf, 
daß ich perſönlich Ordnung ſchaffe. Seufzend zog 
ich mir die Hoſen an. Zuerſt verkehrt. Dann 
platzte der Schnürſenkel, und ich verbrannte mir 
die Zunge an der Taſſe Kamillentee, den meine 
Frau vaſch gebrüht hatte. 

Die Straßenbahn fuhr nicht mehr. Ein Auto 
war nicht zu finden. Nach dreiviertel Stunden 

ußmarſch ſtand ich mit dem Hausmann in der 
Finkenſtraße. Gieſecke hatte dieſen erfreulichen 

paziergang benutzt, mir ſeine Lebens⸗ und Fa⸗ 
miliengeſchichte zu erzählen. Ich wußte jetzt, daß 
ſein Vater ſchon als ganz kleiner Junge geſtorben 
war, daß ſeine Frau eine geſchiedene Frohwein 
ift, und daß er beinahe Hilfsfahnenträger im 
„Verein zur Bekämpfung des Vereinsweſens“ ge⸗ 
worden fei. Als Gieſecke das Haustor öffnen 
wollte, mußte er die traurige Entdeckung machen, 
daß er den Hausſchlüſſel verloren hatte. Nur mit 
Mühe konnte ich ihn abhalten, den Weg noch ein⸗ 
mal zurückzugehen. Da die Klingel verſagte, ver⸗ 
ſuchte er, ſeine Frau durch Pfeifſignale zu wecken. 
Die Hausmeiſterwohnung lag im fünften Stock⸗ 
werk, und Frau Renate Gieſecke ſchien einen ge» 
ſegneten Schlaf zu haben. Gieſecke pfiff zuerſt 
dreimal den Hohenfriedeberger Marſch, dann eine 
Strophe „Das Wandern ijt des Müllers Luft”! 
Beim Einzugs⸗Marſch der Gladiatoren öffnete 
fidh ein Fenſter, und eine undefinierbare Flüſſig⸗ 
keit überflutete uns beide. Dem Geruche nach 
wurde ſie nicht von Coty fabriziert! Renate war 
die letzte im Haufe, die von ihres Mannes Dons 
nerſtimme erwachte. In fieberhafter Eile warf 
fie den Schlüſſel zum Fenſter herunter und traf 
Gieſecke damit haargenau auf die Naſenſpitze. 
Dieſer ſchien das nicht beſonders zu lieben, denn 
er ſchrie wie ein wilder Stier. In derſelben Mi- 
nüte erreichte uns dieſelbe Duſche. Bebend vor 
Wut und Kälte begannen wir endlich die Erſtei⸗ 
gung der Treppen. Schon auf der erſten Stufe 
fiel mir etwas ein. Was war es nun? Beim 
angeſtrengten Nachdenken fiel mir der Hausſchlüſ⸗ 
ſel aus dem Munde, wohin ich ihn zu Hauſe ſtatt 
meiner Zigarre geſteckt hatte. Gieſecke murmelte 
einige unpaſſende Worte, die mir leider entfallen 
find, Ziemlich geräuſchlos öffneten wir Bär⸗ 
walds Wohnung und blieben wie gebannt ſtehen. 
Tiefe, gleichmäßige Schnarchtöne durchrollten die 
Diele. Ic taſtete mich zum Schalter, und als das 
Licht brannte, ſahen wir die Beſcherung: Ein 
Tier, deſſen Gattung mir einiges Kopfzerbrechen 
machte, lag zuſammengerollt auf dem Teppich 
und ſchnarchte, daß die Wände wackelten. Gieſecke 
behauptete, das ſei Pluto, der Wachhund! Es 
machte uns einige Mühe, den Wachhund aufzu⸗ 
wecken. Verdroſſen erhob ſich das Untier und 
rieb ſich das Fell an meiner feuchten Hoſe. Jetzt 
erſt ſah ich Pluto in ſeiner ganzen Schönheit. Er 
beſtand aus vier Sofafüßen, einem pinſelartigen 

chwanz und einem Kopf, der wie ein zerdrückter 
ußball ausſah. Um mich beliebt zu machen, 
chmeichelte ich: „Gib Onkel Pfötchen !!“ Schein⸗ 

ir verſtand Pluto nicht Deutſch, denn er ſah 
mich reichlich blöde an. Auch Gieſecke ſchien nun⸗ 


Edel. 
Blati 


Auslefe 


auf, mit dem Hunde nach Haufe zu gehen. Alles 
Sträuben nutzte nichts, und ich trollte mit dem 
Köter los. Ich glaube, daß es beſſer iſt, wenn ich 
die Einzelheiten dieſer Heimkehr verſchweige. 
Eines hat mich gewundert: Wieviel Stammbäume 
gibt es nur, die jo ein Hund beſucht?! 

Im Morgengrauen kam ich mit Pluto an. 
Meine Frau war gereizt und machte Andeutungen, 
aus denen ich entnahm, daß fie meinen nächtlichen 
Ausflug für eine abgekartete Sache hielt. Beim 
Anblick des Hundes wurde ſie grün und gelb und 
berlangte, daß ich das Vieh ſofort zurückbringen 
jollte, Die Erlebniſſe der Nacht hatten mich jes 
doch derart geſchwächt, daß ich trotz allen Zeterns 
ins Bett ſank und augenblicklich einſchlief. Erſt 
gegen Mittag wachte ich auf und ſchloß vor Schreck 
wieder die Augen. Das Schlafzimmer glich einer 
Schneelandſchaft und Pluto ſah wie ein Eisbär 
aus. Er hatte das Bett meiner Frau zerriſſen, den 
Waſchkrug umgeworfen und wälzte ſich vor Ueber⸗ 
mut in den Federn. Auf dem Schreibtiſch fand ich 
einen Zettel meiner Frau, die mir mitteilte, daß 
ſie nach Meckershauſen zu ihren Eltern gefahren 
ſei und erſt dann zurückkehren würde, wenn 
„Bieſt“ aus dem Hauſe ſei! 

Zur ſelben Zeit traf auch eine Anſichtspoſt⸗ 
karte Bärwalds ein, der mir bon Erlebniſſen 
mit einer Almwirtin erzählte und mich im übri⸗ 
gen bat, doch Plutos Hundeſteuer zu entrichten. 
Meine Stimmung war derart, daß ich drauf und 
daran war, einen Mord zu begehen. ; 

Pluto ſchien Hunger zu haben, denn er wine 
ſelte ganz erbärmlich. Ich aing zum Fleiſcher und 
kaufte zwei Pfund friſche Knochen. Frau Meyer, 
die gerade im Laden war, meinte, daß es uns wohl 
ſehr ſchlecht ginge, weil wir uns nur noch Knochen 
zum Mittageſſen leiſten könnten?! Da ich fürchtete, 
daß der Hund unterdeſſen Unheil ſtiften könnte, 
ließ ich mich auf keine Debatte ein und kehrte 
ſchleunigft in meine Wohnung zurück, ich kam je- 
doch zu ſpät. Die neuen Kamelhaarſchuhe meiner 
Frau waren nur noch Fetzen, die prachtvolle 
Fächerpalme — ein Geſchenk der Tante Euſebia 
— ſah aus wie Peterſilie, und der chineſiſche Gold⸗ 
fiſch wand ſich in letzten Zuckungen auf dem Per⸗ 
fer In grimmiger Wut nahm ich die Kohlen⸗ 
ſchaufel und rannte hinter Pluto her, der ins 
Treppenhaus geflüchtet war. Leider traf ich mit 
dem eifernen Geſchoß den alten Herrn Peter jo 
empfindlich ans Schienbein, daß er vierzehn Tage 
das Bett hüten mußte und ſich wohl nie ſo ganz 
richtig von dem Schrecken erholte. Herr Peter war, 
gelinde geſagt, empört. Er nannte mich einen ekel⸗ 
haften alten Trottel! Darüber wurde ſpäter im 
Schöffengericht entſchieden. 

Die Sorge um Pluto machte mich alt und 
grau. Ich ſchickte Bärwald dringende Telegramme 
und forderte ihn zur Rückkehr auf. Er zeigte mir 
jedoch die kalte Schulter. Auch meine Frau ließ 
alle meine flehentlichen Briefe ohne jede Antwort. 
Nur Pluto gedieh prächtig. Er wurde immer 
dicker und gefräßiger. In der ganzen Gegend itar- 
ben die Hühner aus. Die Kaufleute ſchloſſen hre 
Läden, wenn ſie den Köter überhaupt nur ſahen. 
Ein bekannter „der mir eine einflußrei 
Stellung beſchaffen wollte, ließ ſich nie mehr ſehen, 
ſeit Pluto ſeinen harten Hut mit einem Baum⸗ 
ſtamm verwechſelt hatte. 5 

Um der Qual ein Ende zu machen, DRS ich 
mich bei einem berühmten Rechtsanwalt. Für 
fünfundzwanzig Mark bekam ich dort ſchriftlich, 
daß ich das mir übertragene Amt mit Sorgfalt 
und Fleiß verrichten müſſe, ſonſt würde ich mehr⸗ 
inſtanzlichen Prozeſſen Tür und Tor öffnen. 


In der dritten Woche meiner Strohwitwerzeit 
empfing ich den Beſuch eines ſympathiſchen jungen 
Mannes, der ein Auge auf unſere lieblich empor⸗ 
rankende Tochter geworfen hatte. Ich war nicht 
abgeneigt, Herrn Krautwetter als Schwiegerſohn 
zu akzeptieren und ſchlug ihm vor, am kommenden 
Sonntag mit nach Kottbus zu fahren, wo Erika, 
das Töchterlein, in einer Penſton die Pflichten 
einer Hausfrau erlernte. In derſelben Minute 
klingelte es energiſch, und zwei Gerichtsvollzieher 
forderten mich auf, ſofort Bärwalds Wohnung zu 
öffnen, damit fte dort kleben könnten. Gerichts ⸗ 
vollzieher haben im allgemeinen laute Stimmen. 
Um ſie raſch los zu werden, zahlte ich Bärwalds 


das] des Sehen, = 


Eine luſtige Geſchichte von i 
Rolf Herbert Kunze 


i zu meinem Schwiegerſohn 
in spe zurück. Aber diefer ihien ſich die Sache in- 
zwiſchen überlegt zu haben, denn er verabſchiedete 
ſich mit auffallender Haſt. In einem Einſchreibe⸗ 
brief, den er tir am ſelben Tage ſchickte, erklärte 
er, daß es ſeine Stellung verböte, in eine Familie 
zu heiraten, bei der die Gerichtsvollzieher wie 
wie Schimmelpilze wüchſen! 


Das gab mir den Reit! Ich wurde ein rettungs⸗ 
loſer Trinker und fiel von Stufe zu Stufe. Meine 
Frau hatte inzwiſchen in Meckershauſen einen 


Herrn kennen gelernt, der Chefportier in der Her- 
berge zur Heimat war und legte mir nahe, mich in 
Güte von ihr ſcheiden zu laſſen. Selbſtverſtändlich 
ſollte ich alle Schuld auf mich nehmen. Drei Jahre 
Koſtgeld im voraus, die Wohnung und ſämtliche 
Möbel wären natürlich für ſie Grundbedingung. 


Auch Bäxrwald ift wieder da und will mich ber- 
klagen. Ich wäre an der vermanſchten Figur 
Plutos ſchuld! Er hätte mir einen raſſereinen 
Hühnerhund anvertraut, und ich hätte ihm ein ang- 
gewachſenes Nilpferd zurückerſtattet. 

So gemein können Freunde fein!! 


Ich fühle mich nunmehr verpflichtet, Neugierige 
zu warnen und jedermann zu empfehlen, keines⸗ 
falls eine fremde Wohnung zu hüten! ! 


In der Werkſtatt des Oſterhaſen 


Hochbetrieb in den deutſchen Schokoladenfabriken 


In Schokoladenmäntel gehüllt, warten Millio⸗ 
nen der eriten Marzipaneier, die Vorboten 
ihre Liebhaber. In den Shoto- 
ladenfabriken herrſcht reges Treiben. Rings um 
dieſe Erzeuger der ſüßen Herrlichkeiten duften 
die ER ien nach Kakao. Innerhalb und 
außerhalb der Räume vermengt ſich dieſer Duft 
mit dem bitter⸗ſüßen Mandelgeruch des Marzi⸗ 
pans. 3 
Dauſende von Zentnern Schokolade fließen in 
dieſem Schlaraffenlande als leicht gebundene oder 
dicklich ſchleichende Maſſe ihrer Beſtimmung zu. 
„Tauſend fleiß’ge Hände find all ihr Form 
zu verleihen und das pa tige Leben einzu 
hauchen, das uns aus allen Schaufenſtern ent⸗ 
gegenlacht. 

„Einen kleinen Begriff von dem Oſterkonſum 
bekommt man“, ſagt der Abteilungsleiter, der die 
Führung übernommen hat, „wenn man bedenkt 
daß in einer einzigen Abteilung unſerer Fabri 
1000 Zentner Schokolademaſſe und die demenis 
ſprechende Menge Marzipan verarbeitet werden.“ 

In dieſen Abteilungen, in denen ungefähr je 
zehn Perſonen beihäftigt find, werden alle die 
verſchiedenen Figuren geknetet, gebacken oder ge⸗ 
preßt. „Ungefähr 40 000 Eierchen zu 5 und 10 
Pfennig werden hier täglich „gelegt“ verrät der 
erfahrene Abteilungsleiter. „Sie beanſpruchen bei 
weitem nicht ſo viel Sorgfalt und Handarbeit 
wie ihre vornehmen Geſchwiſter, die ein Gewicht 
von mehreren Pfund haben.“ 7 
Die kleinen, wohlſchmeckenden Dingerchen wer⸗ 
den zunächſt aus der ai genie in Form 

rollt, und dann werden ſie aufgeſpießt. Der 
agelrahmen, ein Brett, aus dem bis zu 15 
Dutzend Nägel in die Luft ſtarren, nimmt ſie in 


ſeine ſpitzigen Arme und taucht ſie in das ſüß⸗ B 
e Schokoladenmeer. Dann find fie fertig N 


dufte 
und müſſen trocknen. Einem Teil wird durch einen 
Apparat ein buntes Bändchen oder eine blinkende 
Stanniolhülle umgelegt. Die andern kommen ſo 
zum Verkauf, wie ſie vom Nagelrahmen kullern. 

„Die Geburt eines ſolchen Oſtereies dauert 
genau acht Tage“, berichtet mein Begleiter, „bei 
den größeren natürlich länger.“ 

Die in all ihrer Mannigfaltigkeit hier her⸗ 
geſtellten Haſen tragen, 12 7 0 ie noch nicht an 
den Verbraucher verkauft find, Namen. Da gibt 
es Korbhaſen und Kiepenhaſen, Schaukel⸗ und 
Reliefhaſen. Da ſteht eine ganze Armee kleiner 
dunkler Vangohren, das Stück zu 10 Pfennig, 
bereit, ſich im Mund eines kleinen Leckermaules 
in ſüßes Wohlbehagen zu verwandeln. Der Genuß 
jener u Halbrieſen, die mit glitzern⸗ 
dem Stanniol, bunten Bändern und künſtlichen 
Blumen geſchmückt ſind, iſt ſchon anhaltender. 

Ein langer Weg ijt es, den die Kakaobohne 
vom fernen Südamerika oder vom dunklen Afrika 
e er hat, bis fte in Deutſchland als Scho⸗ 
oladenoſterei in den Schaufenſtern zum Kauf 
lockt. Die gereinigten, von ihren Schalen befreiten 
Kakaobohnen werden zunächſt geröſtet. Dann 
wandern fie in rieſige Kakaomühlen, von wo aus 
fie unter hydrauliſchen Preſſen von ungeheurer 
Gewalt geraten, die aus der empfangenen Maſſe 
das darin enthaltene Oel perans aneti en und ſo 
die auf dieſe Art gewonnene Kakaobutter vom 
„Kakaokuchen“ ſcheiden. Ein Teil der Kakaobutter 
wird ſpäter in beſtimmten Fällen der Maſſe wie⸗ 
der beigefügt, da ſie ſehr leicht löslich iſt und 
(ae famh Sie gibt der Schokoladenmaſſe 

ie apc Geschmeidigkeit, 12 Eigen⸗ 
ſchaft hauptſächlich in der ſogenannten Ueberzieh⸗ 
maſſe notwendig iſt. 


Die Kakaokuchen werden mittels Granit⸗ und 
Stahlwalzen zu einem ſehr feinen Brei zermahlen, 
und dann beginnt der eigentliche Zubereitungs⸗ 
vorgang, in welchem die Maſſe mit den verſchie⸗ 
denen Ingredienzien vermiſcht und ihren mannig⸗ 
faltigen Beſtimmungen entſprechend gewürzt wird. 
Von hier aus wird ſie dann in die Abteilungen 
verteilt, die an der Herſtellung der einzelnen Ge⸗ 
ſtalten arbeiten. Mit der Hand wird die dick⸗ 
flüſſige Maſſe in Formen gebracht, die einem 
halben hohlen Ei entſprechen und in Kühlanlagen 
zum Trocknen gelegt. Nachdem die Hälften mit 
Hilfe der Ueberziehmaſſe aneindergefügt worden 
ſind, wird ein Loch in die nun fertige Hohlform 
gebohrt und die jeweils gewünſchte Füllung — 
meiſt Fruchtgelees — hineingeſpritzt. 

So geſchieht das Legen eines kleinen Schoko ⸗ 
ladenoſtereies, die zu vielen Millionen hergeſtellt, 
und verbraucht werden. 

„In einer anderen Abteilung zeigt der liebens⸗ 

würdige Führer auf einen wahren Koloß von 
Oſterhaſen, der in ſeinem Arm Körbe, auf ſeinem 
Rücken eine große Kiſte voller Oſtereier und 
Küken in faſt jeder Form und Größe und um 
den Hals ein reizendes Gewinde aus bunten 
Schleifen und Blumen trägt. „Eine Beſtellun 
aus Wittenberg, jagt der Leiter lächelnd Au 
Befragen 185 er, daß dieſer ſüße Meiſter 
Lampe gut 65 Pfund wiege und ungefähr ace 
Mark koſte. Etwas weiter lugen ſchwarze Schoko⸗ 
ladenhäschen aus einem bunten Strauch, acht an 
der Zahl, jedes ungefähr vier Pfund ſchwer. Ueber 
das Geſträuch neigen ſich die Köpfe zweier kleiner 
auernjungen mit naſeweiſen Wilhelm⸗Buſch⸗ 
aſen. „Ein Vater aus Bitterfeld beſtellte dieſes 
Arrangement für feine acht Kinder“ erklärt der 
Abteilungsleiter. „Die Jungens hier ſind übri⸗ 
gens aus Marzipan, und das ganze koſtet 125 
Mark. 
„Die Schokoladentafeln, die das ganze Jahr 
über modern und aktuell find, werden in Formen 
gepreßt. Das ſogenannte Schokoladenhühnerei 
jedoch hat ſeine eigene Geſchichte. Zu vielen Tar- 
ſenden werden ausgeblaſene Hühnereier an die 
Schokoladenfabriken geliefert, für ſehr billiges 
Geld. Hier werden ſie hygieniſch einwandfrei ge⸗ 
macht und mit Nougat oder einer anderen Füllung 
verſehen. Sie bilden zu Oſtern einen beliebten 
Scherz, der nicht ſo ſalzig und enttäuſchend aus⸗ 
geht wie die meiſten Silveſterſcherze. 


Der Wundermann 
„In Indien ſah ich einen Fakir, der ſich völlig 
unſichtbar machen konnte, auf den Händen ging 
und jo ſogar Tempeltreppen hinaufſtieg.“ 
„Dazu brauche ich nicht erſt nach Indien zu 
fahren. Das habe ich alles, wenn mein Mann 
in der Sonnabendnacht nach Hauſe kommt.“ 


Noch nicht genug! 


„ eine Wut haben Lehmauns auf den 
jungen Arzt, den Baumann, das kannſt du dir 
gar nicht vorſtellen!“ ; 
„Aber das ift doch ſolch netter anſtändiger 
Kerl! — Weshalb find Lehmanns auf den böſe?“ 
„Zweimal war Lehmanns Lotte krank — 
Grippe und Windpocken hatte ſie, und Dr. Hait- 
mann hatte fie behandelt. — Und dann hat er fih 
doch mit einer anderen verlobt!“ $ 
Sa 


Ein glänzender Einfall 


ist die gelungene Mischung dieser Zigarette. 
Wir zögern nicht, die Tabaksorten zu nennen, 
die wir verarbeiten. Die Kunst, sie zu mischen, 
um sie zur Bergmann -Privat zu gestalten, be- 
herrschen unsere Tabakfachleute meisterhaft. 
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Mit neuen korb;Filmbildern: 


Die glückliche Geburt eines strammen 
Mädels zeigen hocherfreut an 


Apotheker R.Dives und Frau 
geb. Vogel 
Oberglogau, den 20. März 1934. 


r 


ihre Vermählung geben bekannt 
Dipl.-Ing. 


Max ſettenbornu. Frau 


Martha, geb. Zydek 


Beuthen OS, den 21. März 1984. 


N Donnerstag, 22. 3,: 
E20 Uhr: 


frei bearbeitet nach der berühmten unsterblichen 
Novelle von Theodor Storm 


Fern * 
re n Sonkin und der 
(ote Hanpttreffer 
uhren N Preise von 0,50 —3,50 Mark 
Bee ill: Vorverkaufsstellen: 


Sonnabend, 24. 3.: 


; Michael Eiſemann. 


i Sonntag, 25. 8.: 
20 Uhr: 


das geb jackclen 


Oberlchlelilches 
Landestheater 
Beuthen OS.: 


Kulturbund Deutscher Juden, Berlin 
Künstl.esamtleitung: Intendant Dr. Kurt Singer 


Dienstag, d.27.März 1934, um 20 Uhr 
im Stadttheater Gleiwitz 


Gleiwitz: Bücherstube Carola 
Graetzer. Wilhelmstr. 1 b, Tel 3673, 
Merkuria- Buchdruckerei. Ring 22, 
Telefon 4705, Zigarrenhaus Ucko, 
Wilhelmstraße 18, Telefon 3661 


Beuthen: Alice Freund, Kaiser- 
Franz-Joseph-Platz 11, Tel. 2044 
Hindenburg: Ruth Weiß, 
Schecheplatz 4 


20% Uhr: 
Erſtaufführung! 
Katz im Sack 

Operette von 


Preiſe IIIa. 


Uraufführung! 
Rarfreitags-Weihespiel 

Ein heroiſches 

Myſterium von 

Guſtav Schott. 
Preiſe III. 5 —— eee 
Gleiwitz: allen an 5 ; 
Ang stellenangebote 
20% Uhr: 


kostet nicht viel — 


das elegante und doch 


so praktische Schmuck- 
stück der Dame, 


für Frühjahrs- und kühle Sommertage aus dem 
guten Qualitätsfell bis zum feinsten Edelpelz 
ingediegen er, reicher Auswahl, preisniedrigst! 


Kürschnermeisier Erich Jahn, 


nur wenige Schritte v. Kals.-FrzZ Jos. -Pl. 


Eine »Kleine Anzeige 


kann aber viel einbringen! 


und Darlehns⸗Geſ. 


Heute 


F. schönster Film! 


2 "NzABER 


Beuthen O.-S,, 


Lange Straße 22 


2 Zimmer, 


(Leer), Beuthen, 
Kaiſ.⸗Fr.⸗J.-Pl. 11, 
2. Gig, v., 8. 1. 4. 
1934 zu vermieten. 


Das 
Beste 


muß ihnen für ihre 
Geschäfts-Druck- 
sachen gerade], 
gut genug sein 75 
Die gute Druck- 
sachs lief. Ihnen 
die Druckerei der 


Verlagsanftalt 


Kirich 2 Müller GmbH. 
Beuthen OS. 


Ein Film mit 


Greta Carho 
ee! 


 Geldmark 3 
mewy DELI 


kunft und Be 
ratung durch die 
Hanſeatiſche Spar⸗ 


THEATER 
Beuthen, Dyngosstraße 


mb$, Hamburg, 
Mönckebergſtr. 10. 
(gem. Geſ. v. 17. 5. 


Greta Garbos & 


ff. kleine Ofterlchinken 1.- familien- 


—— 
Dössg co 


ca.2tsDose 
rn. 1.40 


co. Ito Dosę 
m., 25 


co TatsDose 
m-. 40 


Goroins- Kalender 


Bis 5 Vereinskalender-Zeilen .- RM., jede weitere Zeile 20 pf. 


Beuthen 
Deutſche Chriſten, Beuthen. Am Donnerstag, 20 Uhr, 
findet wieder ein Schulungsabend der Deutſchen 
Chriften ſtatt. Das Thema lautet: „Die Kundgebung 
der Deutſchen Chriſten im Berliner Sportpalaſt mit der 
Rede des Reichsleiters Dr. Kinder“. Die Gemeinde⸗ 


DH pues werden zu diefer im Blauen Saal des Gemeinde- 


auſes ſtattfindenden Veranſtaltung herzlich eingeladen. 


Verein ehem. Fußartilleriſten. Am 25. 3., 16 Uhr, 


©; hei Gajewſki, Ring, Monatsappell. Alle alten Rame- 


raden haben zu erſcheinen, desgl. die neu gemeldeten 
zur Aufnahme. 


mi Marianne Hoppe, Matthias Wiemann, E. von Winterstein pie lustige 1 de dem eiche — as, 1 anzeigen 
Ein mit hohem künstlerischen Ernst bereiteter Film, der de Dichtung Witwe R b Beauftragten für Kalbsleber⸗ u. Sardell.⸗Leberwurſt 1,— 
mit 1 0 eingesetzten Mitteln des Bildes neu gestaltet und Land- | Mikultſchätz: Nedegewandte, ſtrebſaume 8 weckſparunterneh⸗ Get, Bratwurſt u. Braunichweiger 0,95] Anden weiteste 


eiſchwurſt u. grobe Mettwurſt 0,90 
on 9 Pfd. an franko geg. Nachnahme 


empfiehlt 
Carl Weidel's Wurſtfb., Leobſchütz OS. 


RA mungen unterſtellt) 
RNückp. erb. Geriöfe 
Mitarbeitergeſucht. 


schaft, Volkstum und Sitten der norddeutschen Menschen zu elnem 0 f 22. 8 
2 t: 


Wenn der 


Verbreitung 
durch die Ostd. 
Morgenpost 


Herren 


nicht unter 25 Jahren, für 


packenden Geschehen formt. 


Ein ungewöhnlich aktueller Film! I Hahn kräht |E beſſere Reijetätigteit geſucht. 
Dieser Film gehört zu dem Schönsten und Echtesten, tt ik: ; 

In ann: letzten Jahren: üben die Tal 4 Kattowitz: Geboten wird bet Eignung 
vos in 9 58 en Jahren über die Leinwand ge- Freitag, 28. 8.: außer Proviſion noch Speſen⸗ 
nun iat, Von der u, a ale len ug mit dem : f 8,650 88 

ders wertvoll ausgezeichnet! Liebe an die Geſchäftsſt. d. Stg. Bth. IE 
Jugendliche haben Zutritt! auf Reisen : EEE) 
Uraufführung morgen Freitag act a 8.: 


Kopfschmerzen, Migrâne 
und Nervenschmerzen, Unbe- $ : 


Schokoladen⸗Großhandlung ſucht für 
den OS. Induſtriebezirk tüchtigen 


Kammer:Lichtspiele 


Karfreitags- 
Weihespiel 


ÇI 


Beuthen OS. Wo. 4. 15, 6 15, 8 30 Uhr hagen und Schmerzzustände. Seit 
H 20 Uhr: Jahrzehnten behauptet sich Citrovanille 
f Sizilianische dank seiner anerkannt raschen und milden 


Wirkung, Stets bekömmlich - unschädlich 
für Herz und Magen. Sie sollten deshalb 
des bewährte Citrövanilie immer zur Hand 
haben. Ethöſiſich in allen Apotheken. 
é Pulver- oder 12 Oblaton-Pckg. RM 1,10. 


‚er Reifenden 


g2,3,.]9egen Gehalt u. Proviſion. erren, 

Do 1 a 1 05 per e ee 11 
ein eſchäften beſtens eingeführ 

Katz im Sack f ſind, wollen fi; meld. unt. Gl. 7176 
an die Geſchäftsſt. dief. Ztg. Gleiwitz. 


2-3-Zimmer- 

Wohnung 

i = SUR 5 T ſof. od. fp, ruh. 

Die an 0 7 lapet 9115 i Shams ER pere 

\ en · ucht für das Büro + „ u. 
er Kreiswaltung eine i $. 932 an d. Gſchſt. 


6--8-Zimmerwohnung -= 
u. 23. oder 4- 
im Bente, der Stadt. Die Woh: 7 
me muß im Erdgeſchoß oder MI Zimmer-Wohnung, 
0% Glock liegen. Es kommen auch Miete bis 80 Mk., 
iR 9 0 J mit e für 1 oa] 5 fib., bis 4 PS, ge 
Fein R ren. i 6. Ber 
' 5 55 re ee 11 929 an die Pipen gu A y ip pereum Be Ba 8 den È 
N is „ hit. d. Ztg. Bth.] halten, geg. Raffa fenſtern u. großen Kellerräumen, genr 
ek Sea PE ai : Cre MDR BD: zu kaufen geſucht. tralheizung, für 1. 4. zu vermieten. 
Gofſtaße 9b. Inserate in der oll Angeb. unt. B. 980] Angebote unter B. 927 an die Ger 
3 2 sind erfolgreich! Fa. d. G. d. 8. Bih.'Thäftsftelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Mielgesuche e 
—— Er kommt! 
Und will ihr jetzt ſeine Aufwartung machen! 
zu Oſtern wird man wohl die Vermählungs⸗ 
anzeige leſen. — Wer hat jie zuſammengeſührt? 
Run — die Kleine Anzeige in der Heirats⸗ 
rubrik unſerer großen Familienzeitung! Herzens⸗ 
wünſche find hier immer beſtens aufgehoben. 


e 


Unter den Linden ener 


Eprengſtoffanſchlag ermere- = 
I, Kolonien für Deutschland 


Volle Pension 

in einem ſehr gut. 
Hauſe, nur in der 
Par kgegend, von 
einem jung. Herrn 
geſucht. Chaiſelon⸗ 
gue, Telephon und 
Klavierbenußg. et- 
wünſcht. Preisan⸗ 
gebote unt. B. 981 
a. d. G. d. 8. Bih. 


Möbliertes 
Zimmer 


mit Kochgelegenh. 
von jg. Ehep. gef. 
Angeb. unt. B. 928 
a. d. G. d. 3. Bth. 


Großer Laden 


Berlin, 21. März. Der Polizeipräſident in] blieb. Es beſteht der Verdacht. daß der Spreng⸗ 


Berlin gibt bekannt: 

Heute nachmittag gegen 2 Uhr wurde an der 
Kreuzung Unter den Linden, Neue Wil⸗ 
helmſtraße in unmittelbarer Nähe des 
Preußiſchen Miniſteriums des Jne 
nern von unbekannter Hand ein Spreng- 
körper geworfen, der an dem Bordſtein der 
Mittelpromenade landete und explodierte. Der 
Chauffeur einer die Kreuzung in der Richtung 
zum Brandenburger Tor paſſierenden Autos 
droſchke und ein Paſſant wurden leicht ver⸗ 
letzt, während der Inſaſſe der Autodroſchke 
trotz zertrümmerter Wagenfenſter unverletzt 


körper einer bisher unbekannten, in der Nähe 
des Tatortes befindlichen oder vermuteten Pers 
ſon galt. 

Das Publikum wird gebeten, ſich an der Auf⸗ 
klärung des Falles zu beteiligen. Für Mit⸗ 


teilungen, die zur Aufklärung des Falles 


führen, wird eine Belohnung von 5000 
Reichsmark ausgeſetzt, die nach dem Anteil 
am Erfolg unter Ausſchluß des Rechtsweges ver⸗ 
teilt wird. Entſprechende Angaben, die auf 
Wunſch vertraulich behandelt werden, werden an 
das Polizeipräſidium. Staatspolizeiſtelle [E T, 
Berolina 0023, Apparat 552) oder an die nächſte 
polizeiliche Dienſtſtelle erbeten. 


BSeneſch nicht gegen Anſchluß 


Vor allem aber gegen Habsburger -Rückkehr 


[Telegraphiſche Meldung) 


Prag, 21. März. Im Außenausſchuß des 
Abgeordnetenhauſes und des Senats beſchäftigte 
ſich der tſchechoſlowakiſche Miniſter des Aeußeren, 
Dr. Beneſch, mit der Löſung der öſterreichi⸗ 
ſchen Frage. Während die heutige öſterreichiſche 
Regierung ſich offiziell hinter das Programm der 
Unabhängigkeit — praktiſch das Genfer Pro⸗ 


tokoll — geſtellt habe, verfolgten die öſterreichi⸗ 
ſchen Nakionalſozialiſten den Ane 
ſchluß, die Heimwehren die ſogenannte 


italieniſch⸗ungariſch⸗öſterreichiſche 
Löſung, und der Reſt der Arbeiterbewegung die 
nolitiihe Selbſtändigkeit mit wirtſchaft⸗ 

her Zuſammenarbeit mit den kleineren Mittel- 


europäiſchen Storten Präftbent Maſaryk und er 
hätten die Berechtigung, über dieſe Frage objektiv 
und offen zu ſprechen, denn während des Krieges 
hätten ſie beide die Vereinigung Oeſterreichs mit 
dem Deutſchen Reich empfohlen, da ſie der An⸗ 
nahme waren, daß dies vielleicht auch für die 
Verbündeten die annehmbarſte Löſung ſein 
werde. 90 5 Anſicht ſei jedoch 1917 aufgegeben 


worden, da ſich allſeitiger Widerſtand gezeigt D 


habe. Die Tſchechoſlowakei betrachte es zwar 
heute als ſicherer für den Frieden, wenn es nicht 
zum Anſchluß komme. aber ſie würde dieſe Mög⸗ 
lichkeit nicht fürchten, wenn die weſtenropäiſchen 
Großmächte ſie zulaſſen würden. 


(Telegraphiſche 


London, 21, März. In feiner „Daily 
Mail“ tritt Lord Rothermere für die 
Rückgabe einiger afrikaniſchen Ko⸗ 
lonien an Deutſchland ein. Er erinnert daran, 
wie bei Beginn des Weltkrieges Premierminiſter 
Aſquit als Kriegsziel die Gleichberechti⸗ 
gung aller ziviliſierten Nationen verkündet 
habe, während nach Kriegsende Großbritannen 
und die Alliierten alle deutſchen Kolonialbeſitzun⸗ 
gen als „Mandatsgebiete“ unter ſich verteilt 
und Deutſchland das Recht auf Kolonien verwei⸗ 
gert hätten. Rothermere ſagt: 
„Wir fügten Deutſchland ſomit ein dreifaches 
Unrecht zu, 
1. raubten wir ihm die Rohſtoffquel⸗ 


len, aus denen es vor dem Kriege 50 Pros 
zent ſeiner Einfuhrrohſtoffe bezog; 


Bei den römiſchen Protokollen habe es ſich 
um eine Vertiefung der Beziehungen 
zwiſchen Italien, Oeſterei und Ungarn ohne 
politiſche Blockbildung gehandelt. Die Kleine 
Entente ſtelle ſich gegen die Pläne einer Zoll⸗ 
union, weil ſie nur eine Vorbereitung für die 
Rückkehr der Habsburger ſein würden, und 
in dieſem Punkte kenne die Kleine 
Entente keine Zwiſchenlöſung. 

Deſterreich müſſe öſterreichiſch bleiben, jedoch 
müſſe Deut ſchland die Bürgſchaft bekommen, 
daß Oeſterreich in kein politiſches oder wirtſcha't⸗ 
liches Syſtem eingegliedert werde, das ſichgegen 
eutſchland richte. Er wünſche wärmſtens 
die Löſung der öſterreichiſchen Frage im Ein⸗ 
vernehmen mit allen intereſſierten Staaten, 


das bedeute, im Einvernehmen zwiſchen Ro m, 
Paris, Berlin und r Kleinen 
Entente. 


2. machten wir jede Einwanderung unter 


deutſcher Flagge unmöglich und 
beſchuldigten wir Deutſchland, ungeeignet zu 
ſein, über Eingeborene zu herrſchen. 
Das erſte war ungerecht, das zweite war 
unklug, das dritte war un wahr. Wir haben 
Deutſchland wiederholt verſichert, daß wir ſeinen 
Anſpruch auf Gleichberechtigung an 
erkennen. Welchen Wert haben ſolche Zuſiche⸗ 
rungen, wenn wir die Kolonien behalten, die 
Deutſchland in Tanganjika, die es in dem 
heute als Britiſch Togoland und Yri- 
tiſch⸗ Kamerun bezeichneten Gebieten geſchaf⸗ 
fen hat? ; 
Ich ſchlage vor, daß die Britiſche Regierung 
ihre Mandatsgebiete Tanganjika, Kamerun und 
Togo dem Völkerbund zurückgebe, damit 
ſie an Deutſchland übertragen werden 
können. 

Wenn auch dieſer Vorſchlag der Rückgabe der 
Kolonien an Deutſchland nicht volkstüm⸗ 
lich ſein mag, ſo iſt er beſtimmt weiſe. Man 
kann nicht erwarten, daß eine Nation von Män⸗ 
nern wie die Deutſchen allezeit mit gefal- 
teten Händen unter den Herausfor⸗ 
derungen und Dummheiten des Bera 
ſailler Vertrages ruhig ſitzen bleibt. 
Deutſchland braucht Atem rau m. Es iſt lächer⸗ 
lich, dieſer mächtigen Nation, die durch ihre ore 
ganiſatoriſchen Fähigkeiten und ihre wiſſenſchaft⸗ 
lichen Leiſtungen hervörragt, den Anteil an 
der Arbeit zu verweigern, rückſtändige Gebiete 
der Welt zu entwickeln.“ 


r 


3. 


ERSTER EN: 
che Morgenpoſt Nr. 76 


22. Mürz 1934 


Reichsaufobahn bis nach Beuthen 


Die Feier an der schlesischen Teilstrecke Liegnitz Breslau 


Erster Spatenstich d 


es Ober 


räsidenten 


J 


Liegnitz, 21. März. Am Mittwoch vormittag wurde die Arbeitsschlacht in Schlesien offiziell mit einer 


großen Feier an der Baustrecke der Reichsautobahn Breslau — Liegnitz eröffnet. Staatsrat Gauleiter 


und Oberpräsident Brückner machte dabei die bedeutsame Mitteilung, daß die Reichsautobahn in Schlesien 
bis zur Landesgrenze durchgeführt werden und eine Zubringerstrecke auch in Beuthen enden wird. 


Liegnitz, 21. März. 
Ein herrlicher Frühlingstag war angebrochen, 
als der erite Spatenſtich an der ſchleſiſchen 
Strecke der Reichsautobahn den Auftakt zur zwei⸗ 
den Arbeitsſchlacht gab. Liegnitz und die Dörfer 
auf dem Wege zur Bauſtelle zeigten ein Flag⸗ 
gen meer. Ein gewaltiger Strom von Rod- 
ſahrern und Kraftfahrern ſtrebte dem Ziele zu. 
Roch während der Aufmarſch auf dem Gelände 
füdlich der Eiſenbahnlinie Liegnitz Goldberg 
zwiſchen den Stationen Wildſchütz und Pahlowitz 
im Gange war, traf um 10,15 Uhr Staatsrat 
Gauleiter und Oberpräſident Helmuth Brück⸗ 
ner mit den Herren ſeiner Begleitung ein. Auf 
dem Feſtplatz bemerkte man u. a. Untergauleiter 
Huebenett, Oberbürgermeiſter Dr. Rebitzki. 
Brigadeführer Koch, Liegnitz, Regierungspräſi⸗ 
dent Dr Kroll, Breslau, Regierungspräſident 
Dr Schmidt. Oppeln, General von Kleiſt 
und als Vertreter des Oberbürgermeiſters po 


Bauleiter 
Odberpräſident Brückner 


ergriff ſodann das Wort zu 5 Anſproche: 
Dank unſerem Führer konnte fih vor einem 
Sehr in Potsdam an der Gruft des unſterb⸗ 

. Rhen Preußenkönigs das neue Deutſchland mit 
den ruhmreichen Farben Schwarz⸗Weiß⸗Rot, den 
Feldzeichen des Weltkrieges, im Zeichen des Haten- 
Kreuzes verbinden Dank unferem Fübrer und 
dank den Opfern der „ ſtehen wir heute 
hier in Schlesien, dem Lande, das mit fride⸗ 
ricianiſcher Tradition auf das ſtärkſte verbunden 
At. Heute wird der Führer des nenen Dentſch⸗ 
land ſeinem Werke einen neuen Bauſtein in 
der deutſchen Geſchichte einnerleiben. Heute wird 
mit feinen Gauleitern vor den Arbeitern der 
Stirn und der Fauſt ſtehen zu Beginn eines 
gigantiſchen Werkes. em ganzen 
Fucßchen Volke undenkbaren Nutzen nicht nur für 
die Gegenwart, ſondern auch für die kommenden 


Jahrhunderte bringen ſoll. Meine Volksgenoſſen, 


meine Kameraden! : 
Die Reichsautobahn von Berlin bis Breslan 
H das Werk des Führers. 


Bu t es uns von dieſen Transparenten hier. 
i ichsautobahn wird aber nicht nur 
ch Breslau „ſondern weitergehen bis nach 
rſchleſien, durch ganz Schleſien bis zur Qan- 

de. 


Es M mir als Gauleiter Schleſiens der 
NSDAP. in dieſer Feierſtunde eine ganz be- 
fonbere Freude, hier auf niederſchleſiſchem 
Boden verkünden zu können, daß geſtern noch 
ber Entſchluß gefaßt wurde, den der Gene⸗ 
palinfpekteur des deutſchen Straßenbau- 
weſens, Dr Todt, mir im Oberpräſidium 
mitteilte, bab nicht nur die ſchleſiſche Auto⸗ 
bahn bis zur Landesgrenze durchge⸗ 
führt wird, fonbern auch die Zubringer⸗ 
preot durch dieſe Gebiete bis nach 

/ enthen. 

Dos tft ein beſonderes Feſt an dieſem ſonnen⸗ 
Ii e Bi une dere inder ae fr 
entfeſſelt, die uns bereitfinden laſſen, für 
Bniet Bolt, für Deutſchland alle Kräfte 
guzufpannen in der Arbeit für das neue Reich. 
Durch Monate und Jahre hindurch wird dieſes 
ieſenarbeitswerk der Reichsautobahn Millin. 
en Tagewerke ſchaffen für Mäuner der 
rheit, wird Stück um Stück das vollenden Iai- 
was wir fo Dringend brauchen. jene Bere 
hrsſtränge von der Reichshauptſtadt in die 
inzen oder, wie wir demnächſt ſagen werden, 
bon den Reichsgaue n hin zum Mittelpunkt 
auſeres Vaterlandes. Ich wünſche den Arbeiten 
einen guten Erfolg und hoffe, daß wir dieſes 
igantiſche Werk nicht nur freudig beginnen, 
fonbern auch einmal freudig vollenden 
‚Hönnen, denn es gibt keine größere Genugtuung 
für das ſtaatsmänniſche Denken des neuen Reiches 
als die Befriedigung, daß auch der letzte er ⸗ 
„ olksgenoſſe wieder in 

rheit und Brot eingereiht werden kann. 
Wir grüßen in dieſer Feierſtunde auf ſchle 
ſiſchem Boden den Schöpfer dieſes Werkes, un ſe⸗ 
ken Führer, wir grüßen das geeinte deutſche 


Volk, wir grüßen unſer Schleſierland mit einem Wende 
deenßachen Sion Seil | 


des Leiters der Bauſtrecke Breslau— Liegnitz, 
Oberbaurat Rohde, 
über. 


Wir Schleſier feiern heute einen doppel⸗ 
ten Feiertag. Während in München und an 
anderen Orten des Vaterlandes die Bauarbeiten 
der Autobahnen ſchon ſeit Wochen oder Monaten 
im Gange ſind und nach Ende des Winters wie⸗ 


Das Deutſchlandlied leitete zu der Anſprache] der in verſtärktem Maße aufgenommen werden, 


bedeutet der heutige Tag den Beginn der 
Arbeiten an unſerer Kraftfahr bahn. 
Die Freigabe der erſten ſchleſiſchen Strecke wurde 
uns als Weihnachtsgeſchenk beſchert. In 
unermüdlichem Schaffen iſt es uns gelungen. die 
Pläne für einen weſentlichen Teil der Strecke 
jo frühzeitig fertigzuſtellen, daß heute die Arbei⸗ 
ten in vollem Umfange beginnen können. 425 000 
chm, Boden müſſen bewegt werden, 600 Volks⸗ 
genoſſen finden dabei bis in den Spätherbſt 


800 Neueinstellungen im Laufe des Sommers 


Arbeitsbeſchaffung bei Oberhütten 


Belegſchaftsvermehrung feit dem Borjahre um 26 Prozent 
Gleiwitz, 21. März. Auf allen Werken der Vereinigte Oberſchleſiſche Hütten- 


Arbeitsſchlacht ſtatt. 


bringen. 


In der Feier der Hauptverwaltung, die in der 
Rudolfshalle der Drahtwerke abgehalten wurde, 
ſprach in Anweſenheit der übrigen Mitglieder 
des Vorſtandes und einiger als Vertreter der 
Arbeitsfront, der NEBI. und der NSDAP. ge- 
ladener Gäſte vor den Angeſtellten und vor Ar- 
beiter⸗Abordnungen der Gleiwitzer Werke des 
Konzerns 


Hheeneraldirektor Dr. Tafel 


a bon 
ftellte erfahren 


zu; er verbinde damit die Hoffnung, über Jahres⸗ 
friſt vielleicht eine noch größere Anzahl 
neu hinzugetretener Volksgenoſſen begrüßen zu 
können. Bei vorſichtiger Schätzung glaubte Dr. 
Tafel zuſagen zu können, 
daß im Frühjahr und in den Sommer⸗ 
monaten 600—650 Mann von der Gefell- 
ſchaft neu eingeſtellt werden könnten. 


Nicht zuletzt werde dieſe Belegſchaftsvermehrung 
der Konzernleitung durch folgende techniſche 


3[Neuanſchaffungen und Verbeſſerun⸗ 


gen erreicht: 

Stadtwerke: Schmiedehammer nebit Ofen; 

Drahtwerke: Beſchaffung einiger Maſchinen; 

Malapaue: Umänderung der Gaszentrale und 
Verbeſſerung der Beſchickungseinrichtungen. 
Anſchaffung von zwei Bohrmaſchinen; 

Zawadzki: Einrichtung einer Beizerei 

Pußerei nebſt Kaltſäge; 0 
Verbeſſerung der Geſenkſchmiedeeinrichtun⸗ 


Err dtn einer Stangenzieherei; 
Julienhütte: Aufſtellung eines Rollenroſtes für 
die Kokerei und insbeſondere 
Errichtung einer Zentralkondenſation; 
Herminenhütte: Verbeſſerung der Kaltwalzwerks⸗ 


und 


einrichtungen; š 
Umänderungen an der Bandeiſenſtraße; 

Donnersmarckhütte: Blechabkantmaſchine und 
Richtmaſchine. 


Im Walzwerk Zawadzki konnte in den letzten 
Tagen eine dritte 
werden. Die Schließung der Gleiwitzerhütte 
ſei zwar auf Grund gewiſſenhafteſter und ernji- 
hafter Prüfung nicht zu vermeiden geweſen, doch 
werde die Belegſchaft entſprechend den ſtrikten Zu⸗ 
ſagen der Verwaltung auf die anderen 

erke übernommen, was zu drei Vierteln 
ſchon durchgeführt ſei. Die Stillegung des 
Siemens Martin ⸗Stahlcßerkes und 
der Stahlgießerei der Gleiwitzer Stadt- 
werke, die, rein wirtſchaftlich betrachtet, notwen⸗ 
dig ſei, ſoll im Sinne des 21. März zunächſt für 
ein Jahr zurückgeſtellt werden. Beſonders 
hob Generaldirektor Tafel hervor, daß am 
Sonntag, dem 25. März, 


ein zweiter Hochofen in der Julienhütte 
angeblaſen 


was als markantes Ereignis und als ein 
nit in der Geſchichte der oberſchleſiſchen 
en gewertet werden könne. 


\ 


werde, 


Schicht eingerichtet 


werke AG. fanden ſchlichte, würdige Feiern zur Einleitung des neuen Abſchnittes der 
Vor den verſammelten Belegſchaften ſprachen die Leiter der ein⸗ 
zelnen Werke und Vertreter der Arbeitsfront über den hinter uns liegenden Ab⸗ 
ſchnitt der Arbeitsſchlacht, die es ermöglicht habe, 
über den Winter hindurch zu halten, 
wartungen hinaus brotlos gewordene Volksgenoſſen wieder in Arbeit zu 


nicht nur den Belegſchaftsſtand 
ſondern ſogar über optimiſtiſche Er⸗ 


Der Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit 


Arbeit. Der Bau der Brücken und übrigen Bau 
werke wird weiteren 300 Arbeitern 
Brot geben. Insgeſamt beginnen wir die Arbei⸗ 
ten zunächſt mit 


5 
Bauaufträgen in Höhe von 1,3 Mill. Mark. 


In raſcher Folge werden die weiteren Arbeiten 
folgen, bis im Sommer auf der ganzen 70 Pilo- 
meter langen Strecke die Hände ſich fleißig regen 
werden, 23 Meter breit, ohne die Böſchun⸗ 
gen, aljo dreimal fo Dreit wie die meiſten alten Qand- 
ſtraßen, wird die Autobahn werden. Die beiden 
befeſtigten Streifen werden Einbahnſtraßen. 
Sie werden durch einen breiten Mittelſtrei ⸗ 
fen getrennt fein, der durch feine Bepflar zung 
die Landſchaft verihönern wird und 
gleichzeitig in der Nacht das gefürchtete Blenden 
verhindern ſoll. Dem Wunſche des Führers fol⸗ 
gend, der uns Gauleitern am 17. Yanwar beſon⸗ 
ders die Notwendigkeit zum Ausdruck brachte, 
die Bahnen jo in die Landſchaft einzufügen, daß 
ſie nicht als Fremdkörper gelten, wird 
die Reichsautobahn Schleſien an vielen Stellen 
ſchöne Fernſichten in das ſchöne Schleſier⸗ 
land in das Gebirge bieten, 


Zum Schluß ſeiner Ausführungen dankte Ober⸗ 
baurat Rohde den Bauern und Landwirten, die 
durch Erteilung der Baugenehmigung in uneigen⸗ 
nütziger Weiſe den frühen Baubeginn ermöglichten 
und jo den Arbeitern den Arbeitsplatz frei mach⸗ 
ten. Arbeiter dex Fauſt und der Stirn, ſo ſchloß 
der Redner, reicht Euch auch hier die Hand. 
Glückauf zu einem guten Gelingen des 


der Mahnung, deffen. eingedenk zu bleiben, daß] Werkes 


dieſe erfreulichen Feſtſtellungen nur der Tatkraft 
und dem genialen Weitblick des Führers 
zu danken ſeien, der im Zuge der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Idee bezüglich der Beſſerung des Arbeits⸗ 
marktes nicht nur Verſprechungen gemacht, Jon- 
dern, wie die Zahlen beweiſen, dieſe Verſpre⸗ 
chungen auch in die Tat umgeſetzt habe. 

Dr Tafel forderte die Verſammlung auf, 
dankbaren Herzens dem Führer für dieje Grop- 
tat am deutſchen Volkstum und an der deutſchen 


Wirtſchaft ein dreifaches Sieg Heil auszubringen. 


Hierauf nahm als Vertreter der deutſchen 
Arbeitsfront Fachgruppenleiter für Metall und 
Eiſen, Pg. Hutta, das Wort, der ſeinerſeits 
einen Rückblick auf die bisher vom Führer und 
der Reichsregierung geleiſtete Arbeit eines Jahres 
warf und die über Erwarten großen Erfolge der 
nationalſozialiſtiſchen Regierung im Kampfe gegen 
die Arbeitsloſigkeit hervorhob. Pg. Hutta gab 
der Freude darüber Ausdruck, daß auch bei Ober⸗ 


hütten der aufrichtige und ernſthafte Wille 


vorhanden ſei und in die Tat umgeſetzt werde, an 
der Arbeitsbeſchaffung tatkräftig mit ⸗ 
zu arbeiten. Die Worte des Redners klangen 
aus in der Verſicherung, jeder einzelne werde auf 
ſeinem Platze nach beſten Kräften mit Hand an⸗ 
legen, damit die jetzt begonnene Schlacht am Ende 
des Jahres gewonnen und einzig und allein der 
Wille des oberſten Führers Adolf Hitler, auf 
den er ein Heil ausbrachte, erfüllt werde. 


Bau einer Luftwäsche auf der 


erties, 


Dann wurde der auf dem Platze befindliche 
Lautſprecherwagen auf München umge⸗ 
ſtellt. Bis zu der ſich anſchließenden Uebertra⸗ 


gung des Feſtaktes ergriff der Leiter der Lan⸗ 
despropagandaſtelle Schleſien, Gunzer, das 


rt. Er unterſtrich, daß nach dem Willen des 
Führers der Generalangriff gegen die Arbeits⸗ 
loſigkeit überall dort einzuſetzen hat, wo Deutſch⸗ 
land ji gegenüber dem Ausland im Rück ſtan d 
befindet, und dies ſei im beſonderen auf dem Ge⸗ 
biete des Autoverkehrs der Fall. Weiter betonte 
der Leiter der Landesſtelle, daß es ein Irrtum 
ſei, wenn man auf dem Standpunkt ſtehe, daß die 
Technik ein Feind der Kultur ſei. 


Nachdem das Horſt⸗Weſſel⸗ und das Deutſch⸗ 
landlied verklungen waren, ſetzte ſich die 
Schmalſpurbahnlokomotive mit den 
acht Kipploren in Bewegung, um auf den Feſtplatz 
zu fahren. Der Gauleiter, Oberpräſident Brück⸗ 
ner, ſchaufelte mit den Worten: „Ehret die 
Arbeit und ehret die Arbeiter, alles für Deutſch⸗ 
land, Adolf Hitler die Treue“ die erſten drei 
Schaufeln Erde in den Wagen. worauf ſich 
ſofort die für das Werk gedungenen Kräfte an 
die Arbeit machten. 


Man konnte es dem Gauleiter an ſeinen Ge- 
ſichtszügen ableſen, mit welch innerer Ge- 
nugtuung er dem freudigen Schaffen der 
Volksgenoſſen zuſah und innerlich die denkwürdigſte 
Stunde ihres Lebens miterlebte. Kreisleiter 
Klieber brachte auf die ſchleſiſche Heimat, den 
ſchleſiſchen Führer, das deutſche Vaterland und 
Adolf Hitler ein dreifaches Sieg⸗Heil aus. 


Beuthengrube 


Die Henckel Donnersmarckſche Verwaltung 


im Zeichen der 


Beuthen, 21. März. Nachdem vor M 
100 Arbeiter eingeſtellt hat, iſt es beſonders 
Verwaltung in Beuthen ſich im Rahmen des 
wirklichung großer Bauprojekte 
ſind, als die beteiligten Firmen in Schleſien 


So iſt die Carlshütte 70 BEL HER, für 
eauf⸗ 
tragt worden, die Separation der Beuthengrube 


Maſchinenbau in Waldenburg⸗Altwaſſer 
zu moderniſieren. Die Leiſtungsfähigkeit der See 
paration wird erheblich geiteigert, zugleich wird 
eine Luftwäſche gebaut, welche die Reinheit 
der Kohle weſentlich erhöhen wird. Ferner wird 
ein Dreiwalzenbrecher aufgeſtellt, der die 
Grube in die Lage verſetzt, ſich 1 des Spr» 
tenanfalls den jeweiligen Wünſchen der Kundſchaft 
beſſer 1 as Geſamtobjekt beträgt 
150 000 bis 200 000 AM. 

Mit dem Aufſchluß eines neuen Feldes- 
teils auf der 300⸗Meter⸗Sohle wurde die Bau- 
firma H. Schweinitz, Kommanditgeſellſchaft, 
Beuthen, betraut. Die hier vergebenen Arbeiten 
repräſentieren einen Wert von weiteren rund 
100 000 RM. Auch hat fih die Verwaltung ent- 
ſchloſſen, die im Jahre 1931 errichteten Beam - 
ten⸗Wohnhäuſer an der Beuthengrube, 
deren Vollendung wegen der prekären Wirtſchafts⸗ 
lage ſeinerzeit unmöglich war und die nur im 


Arbeitsſchlacht 


onaten bereits die Beuthengrube etwa 
erfreulich, daß die Henckel Donnersmarckſche 
Arbeitsbeſchaffungsprogramms zu der Ver⸗ 
entſchloſſen hat, die umſomehr anzuerkennen 
anſäſſig ſind. 


Rohbau erſtellt waren, nunmehr endgültig fertig⸗ 
zuſtellen. Auch dadurch iſt dem Beuthener 
Handwerk und Kleingewerbe neue Arbeit ge- 


geben worden, die ſich auf rund 60 000 RM. 
beläuft. 

Auf der e wird in Kürze eine 
Farbenfabrikationsſtätte erſtehen, die 


iih zunächſt auf die Fabrikation der feit Jahr⸗ 
zehnten beſtbekannten Schuppenpanzerfarben 
[Eiſenglimmer) einſtellen wird. 


NIVEA: 


mild; leicht 
schöumend, 


| 


I 


gora wundervoll 
Im Geschmock. 


Fean 9 i 1 z 
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oberbürgermeiſter Ghmieding Ne Feier des 21. Mürz in Gl iwit 
Bedeutende Mehreinftellungen bei der Stadtverwaltung 


(Eigener Bericht) 


verkündet Beuthens Arbeitsprogramm 


; Beuthen, 21. März. 

Die Arbeiter, Angeſtellten und Beamten der 
Stadtverwaltung Beuthen verſammelten fih Miti- 
woch vormittag gegen 10,0 Uhr im Landesthea⸗ 
ter, um gemeinſam die Rede des Führers zu 
hören. Wie in allen anderen Betrieben, ſo hatten 
auch die im letzten Vierteljahr bei der Stadt⸗ 
verwaltung Neueingeſtellten eine beſondere 
Gruppe gebildet und auf der Bühne Aufſtellung 
genommen. Die Bühne war in würdiger Weiſe 
mit den Symbolen des Reiches geſchmückt. 

Vor einem bis auf den letzten Platz gefüllten 
Saal ergriff Oberbürgermeiſter Schmieding, 
bevor die Uebertragung der Eröffnung der Mr- 
beitsſchlacht begann, das Wort zu längeren Mus- 
führungen. Er begrüßte auch die 108 bei der 
Stadtverwaltung im letzten Vierteljahr Neueinge⸗ 
ſtellten und kündigte die Einſtellung von 
weiteren 107 Arbeitskräften bei der 
Stadt im nächſten Vierteljahr an. U. a. gab 
Sberbürgermeiſter Schmieding im Verlauf feiner 
Anſprache einen kurzen Abriß über die von der 
Stadt Beuthen für die kommenden Sommer⸗ 
monate geplanten Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
maßnahmen. : 151 


Die Höhe der in Beuthen vorgeſehenen 
Projekte beträgt 5,6 Millionen RM., 
davon werden allein 1,8 Millionen Mark 

für Löhne ausgeworfen. 


Es werden Hochbauten, Wohnungsbauten, Sied- 
lungen, Straßen⸗ und Kanalbauarbeiten, Arbeiten 
an der Kläranlage uſw. durchgeführt werden. 
In 332 000 Tagewerken werden hierbei etwa 2 500 
Arbeiter Beſchäftigung finden. X 
Der Oberbürgermeiſter ſchloß ſeine Aus⸗ 
führungen mit einem dreifachen „Sieg Heil“ auf 
den Führer. Dann ſprach als Beauftragter der 
Arbeitsfront Fachgruppenobmann Grund. Die 
Verſammelten lauſchten anſchließend der Rund- 
funkübertragung und jangen zum Schluß ſtehend 
mit zum Gruß erhobener Hand das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied und das Lied der Deutſchen gemeinſam mit, 


Erwerbsloſenumzug 
in Hindenburg 


; Hindenburg, 21. März. 
Anläßlich des Einſetzens der Arbeitsſchlacht 
wurde in allen Hindenburger Betrieben die Rede 
des Führers mitgchört. Um 10 Uhr ſtanden alle 
Räder ſtill. In beherzigenswerten Worte 
wandten ſich einmal die Führer der Betriebe un 
hieran anſchließend die Amtswalter der Deutſchen 
Arbeitsfront an ihre Arbeitskameraden. Ihre 
Anſprache gipfelte in der Aufforderung, ein jeder 
Arbeitskamerad müſſe mithelfen. einen neuen 
Arbeitsplatz zu ſchaffen. Die ſtädtiſchen Arbeiter, 
Angeſtellten und Beamten verſammelten ſich im 
großen Kaſinoſgal der Donnersmarckhütte, wo der 
Kreisbetriebszellen⸗ Obmann, Ba. Gregorczek, 
die einleitende Anſprache hielt. Im übrigen 
waren Sämtliche Lokale mit Menſchen überfüllt, die 
die Rede des Führers nicht verſäumen wollten. 
Zwiſchen 11 und 12 Uhr vormittags lagen die 
Straßen wie ausgeſtorben. i 
Nach der Rede des Führers feste ſich ein 
Zug von 1200 Erwerbsloſen, die 
Arbeitsamtsdirektor Dr Lempart zu einem 
Umzug zuſammengerufen hatte, unter Führung 
des Angeſtellten Parteigenoſſen onietzny 
durch die Stadt, geführt von der SS.⸗Kapelle 
unter Leitung von Muſikzugführer Pg. Potyſch. 
Den Arbeitgebern wurde damit ein einzigartiger 
Ueberblick gewährt über die Zahl der in Hin- 


Runt und Wiſſenſchaft 
| Stadttheater Beuthen 


„Wenn der Hahn kräht“, 
Komödie von Auguſt Hinrichs 

Das hätte ſich der hohe Gemeindevorſteher 
bei ſeiner Sitzung zur Vorbereitung der Haupt⸗ 
ſitzung für die Chauſſeearbeiten nicht träumen 
laſſen, daß dieſe lange Nacht ſo ſchief ausgehen 
lönnte, denn ſonſt wäre er ſicher beizeiten nach 
Hauſe gekommen. Sein verſuchter Seitenſprung 
und der vermaledeite Stiefel, den er in feiner 
alkoholiſierten Stimmung in einer Pfütze ver- 
loren hatte, brachten ihm einen tüchtigen mora⸗ 
liſchen Kater ein. Um den Stiefel dreht ſich 
die ganze Geſchichte; er wird zum Korpus delikti, 
und ſchon glaubt der hohe Amtshauptmann durch 
ſeinen Scharf- und Spürſinr den Täter zu haben, 
da zieht ſich der ſchlaue Fuchs, eben der Ge⸗ 
meindevorſteher, geſchickt aus der Schlinge. 


Auguſt Hinrichs hat mit dieſer Komödie 
ein Stück geſchrieben, das ein wahres Bild, einen 
immer echt wirkenden Ausſchnitt aus dem Dori- 
leben darſtellt. Dieſe Geſchichte könnte überall 
auf deutſchen Bauernhöfen ſpielen, ſie iſt unbe⸗ 
dingt wahr. Hier weht ein friſcher Wind. Die 
ganze Sache iſt eine Begebenheit, die ſich abſpielt 
vom „Hahnſchrei bis zur Frühſtückszeit“. Das 
Stück iſt eigentlich in einem Akt geſchrieben, der 
durch zwei Vorhänge unterbrochen wird. Die 
ſparſam gebrachten Perſonen ſind alle lebensecht 
und ſcharf gezeichnet, wahre Typen aus dem 
Volke. Man kann unter dieſes Stück nur ein be⸗ 
dingungsloſes „Ja“ ſetzen. 

Und dies noch beſonders nach einer jo glän⸗ 
zenden Wiedergabe wie geſtern. Hier war 
jedermann auf dem rechten Poſten, nicht nach den 
Erforderniſſen der Rolle zugeſchnitten, ſondern in 
natürlicher Gleichſchaltung mit dieſer. Den 
Löwenanteil an dem ausgezeichneten Erfolge des 
Abends hatte Goswin Hoffmann, der als Ge- 


SE — äʒE-u— mmmmnd — 


Mit der NS O. auf dem Moltkeplatz 


Dem Ruf der NSBO an ihre Mitglieder, 
ſich aus Anlaß der Führerrede zum Beginn der 


Arbeitsſchlacht zu einer Kundgebung auf dem 
Moltkeplatz einzufinden, waren die NSBO.⸗ 


Anhänger in großer Zahl gefolgt. Da ſich in 
diefes Treffen auch zahlreiche Paſſanten ein⸗ 
reihten, jo ſah der Platz wieder einmal einen 
Mafſenaufmarſch. Vor der Baugewerk⸗ 
ſchule hatten NSBO.⸗Fahnen Aufſtellung genom⸗ 
men, in deren Mitte Kreisleiter Wanderka 
trat. Bis zum Einſetzen der durch den Laut⸗ 
ſprecher übertragenen Rede des Führers legte er 
die Bedeutung des heutigen Tages dar. Er war 
es auch, der nach der mit Beifall aufgenommenen 
Rede des Führers und dem Deutſchland⸗ ſowie 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied den ſchleſiſchen Fih- 
rern durch ein dreifaches „Sieg Heil“ treue Ge⸗ 
folgſchaft verſicherte und die anweſende Arbeiter ⸗ 
char ermahnte, das große Werk des Führers in 
keiner Weiſe zu ſabotieren. Darum müſſen ſie 
Ueberſtunden und unſinnige Gedinge ablehnen, 
um die Arbeitsſchlacht zu einem Erfolg zu führen. 
Wenn jeder einzelne dem Willen des Führers, der 
Arbeitsloſigkeit die Stirn zu bieten, nachkommen 
werde, dann ſteht außer Zweifel, daß die heute 
begonnene Schlacht zu einem überwältigen⸗ 
den Siege führen wird. 

1 * 


Auch die Verlagsanſtalt Kirſch & Müller 
G. m. b. H. hatte ihre geſamte Belegſchaft im 
großen Setzerſaal verſammelt, wo vor dem blu⸗ 
mengeſchmückten Bilde des Führers Verlags⸗ 
direktor Scharke als Betriebsführer ein glit- 
hendes Bekenntnis zum Dritten Reich ablegte und 
mit der Hoffnung auf weiteren wirtſchaftlichen 
Aufſtieg zum Einſatz aller bei der Durch⸗ 
führung der Arbeitsſchlacht mahnte. Namens der 
NS. feierte Betriebszellenobmann Moz⸗ 
dzen die ſoziale Revolution, indem er ſoziale 
Gerechtigkeit und ſoziale Befreiung 
als den Inhalt der Gefolgſchaftswünſche bezeich⸗ 
nete. 


denburg noch immer aus dem Produktionspro⸗ 
zeß ausgeſchloſſenen Volksgenoſſen. Der Zug 
5 innerhalb der Bevölkerung ſtärkſtes R 
tereſſe. . 


Arbeitsbeſchaffung 


in der Elektrowirtſchaft 


; Gleiwitz, 21. März 

Am ğreitag, um 16 Uhr beginnend, findet int 
Haus Oberſchleſien, Gleiwitz, eine Verſammlung 
der „Elektro⸗Gemeinſchaft im weit- 
oberſchleſiſchen Induſtriegehiet“ 
ſtatt. Es ſpricht zunächſt der Geſchäftsführer 
Oertel über „Pflichten, Ziele und ege der 
Elektro-⸗Gemeinſchaft zum Zwecke der Arbeitsbe⸗ 
ſchaffung“. In dieſem Vortrag ſoll u. a. auch das 
neue Arheitsbeſchaffungsprogramm der DER 
erſtmalig bekannt gegeben werden. Hierauf ſpricht 
Ingenieur Grimm als unſer Vorſtandsmitglied 
und zugleich als Vorſitzender des Reichsverbandes 
des deutſchen Inſtallateurgewerbes über „Die 
Aufgaben des Elektro⸗Inſtallateurgewerbes im 
Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit“. Die Ver- 
ſammlung ſoll zu einer großen allgemeinen Kund⸗ 
gebung der Elektrizitätswerke, des Elektro⸗Inſtal⸗ 
lateurgewerbes, aller hieſigen Zweigſtellen der 
Elektro⸗Fabrikationsfirmen ſowie des Elektro⸗ 
Groß⸗ und Einzelhandels werden. Außer Ver⸗ 
tretern der hieſigen Kommunalbehörden ſind alle 
Sören der Elektro⸗Gemeinſchaft eingeladen 
worden. ; 


Vertreter der hohen Obrigkeit. 
war feine Fran (Margarete Baro w jia) gleich⸗ 
falls eine gute Vertreterin einer Bäuerin. 
Margot Schönberger als deren Tochter, ein 
dralles Mädel vom Lande, zeigte ſich in der Be⸗ 
handlung ihres läſtigen Liebhabers ebenſo gut 
wie im Verkehr mit ihrem Auserwählten. Dieſer, 
der Tierarzt, wurde bon Guſtav Schott in 
friſchem Spiel fein herausgearbeitet, nur ſchade, daß 
bei Schott ſeine ſtets gleiche Poje io manches 
Schöne an ſeinem Spiel zunichte macht. Den 
anderen Liebhaber Peters, einen waſchechten 
Duſſel, ſpielte Georg Saebiſch, zwar ein biß⸗ 
chen ſtark aufgetragen, aber doch jo, daß man 
eine Freude daran haben konnte. Sehr gut gefiel 
auch Richard Milewity als Knecht, der durch 
ſeine Dummheit ſeinen Herrn in ſo manche ver⸗ 
zwickte Lage gebracht hat. 


Das Schneiderehepaar wurde von Ernſt 
Gärtner und Lotte Fu hſt fo fein gebracht, daß 
man ehrliches Mitleid mit dem Schneider haben 
konnte, wenn man ſich ſein zänkiſches Mannweib 
mur angeſehen hatte. Das hohe Gericht hatte 
in Albert Beige einen Vertreter, der, mit 
ſchnarchenden Reſerveleutnantsallüren bewaffnet, 
einer erſten Amtsaufgabe mit gutgeſtalteter iber- 
triebener Gründlichkeit zu Leibe ging. Heinz 
Gerhard ſpielte den Wachtmeiſter als eine 
ganz famos gezeichnete Type, den Dorfgewaltigen, 
der auch beim Gläschen Schnaps immer im 
Dienſt iſt. 

Das Publikum ging gleich von Anfang an in 
beſter Stimmung mit und zeigte dies mit außer⸗ 
gewöhnlichem Beifall und Blumen. Dieſer Ko⸗ 
mödie kann man mit Sicherheit eine lange 
Lebensdauer auf unſerem Spielplan vorausſagen. 

Josef Reimann. 


Es ſei ſchon 


Gleiwitz, 21. März. 


Zahlreiche Fahnen in den Straßen, bewim⸗ 
pelte Straßenbahnen und Autobuſſe, Trans: 
parente, Plakate und Flugzettel wieſen auf die 
Bedeutung des Tages hin, an dem der neue An⸗ 
ſturm auf die Arbeitsbeſchaffung begann un 
überall das Hohelied der Arbeit erklang. 
„Schafft Arbeit!“ riefen die Plakgte von allen 
Säulen und aus zahlreichen Schaufenſtern. Im 
Laufe des Vormittags kreiſten Flugzeuge 
über der Stadt und warfen Flugzettel ab mit der 
Aufforderung „Schafft Arbeit, meldet jede freie 
Stelle dem Arbeitsamt“. Und man hört, daß auch 
in Gleiwitz die Arbeitsbeſchaffung ſchon gute 
Erfolge gehabt hat. Das 
der letzten Zeit zahlreiche Arbeitskräfte vermit⸗ 
telt. Maurer, Zimmerleute und Maler wurden 
iogar aus Coſel und Ratibor heran⸗ 
gezogen, da hier Diete Facharbeiter reſtlos unter- 
gebracht ſind. Mittwoch vormittag fuhren auch 
die 120 Mann von Gleiwitz ab, die beim 
Kanalbau noch beſchäftigt werden. i 

Die Rede des Reichskanzlers wurde bei 
allen Behörden, in den Schulen und in den 
Werken gehört. In kurzen Worten wurde vor- 
her auf die Bedeutunng des Tages hingewieſen. 
Vor den Beamten und Angeſtellten des Polizei⸗ 
präſidiums ſprach Oberregierungsrat Boldt, 
der die bisherigen Erfolge der Regierung Adolf 
Hitlers umriß und auf die neuen Maßnahmen 
der Regierung einging. 


Im Stadttheater verſammelten ſich die 
Beamten, Angeſtellten und Arbeiter der Stadt 
Gleiwitz. Die Bühne des Stadttheaters war feſt⸗ 
lich geſchmückt. Bei Beginn der Veranſtaltung 
marſchierten 50 neu eingeſtellte Arbei⸗ 
ter geſchloſſen ein. In feiner Anſprache fenn- 
zeichnete 4 


oberbürgermeiſter Meyer 


den großen Erfolg, den die Regierung im Laufe 
des letzten Jahres in der Bekämpfung der Ar⸗ 


iein 25 Millionen Vexſicherte hinzugekommen. 
ein ungeheurer Gewinn geweſen, 
daß im verfloſſenen Winter kein ſtarkes Abflauen 
in der Heſchäftigungn feſtzuſtellen war. Den 
früheren Regierungen ſei es nicht gelungen, einen 
gleichen Erfolg zu erringen, weil das deutſche 
Volk nicht von einem einheitlichen Willen beſeelt 
war. Man habe zu den Führern des alten 
Staates, kein Vertrauen gehabt. Reichskanzler 
Adolf Hitler habe das geſamte deutſche Volk auf⸗ 
Oberbürgermeiſter 


zu ioin. Meyer 


ſchuldungsgeſetz, das der Stadt Glei⸗ 
witz eine Erleſchterung von 450 000 
Mark jährlich bringe. Die 

Gleiwitz habe 


beträchtliche Mehreinſtellungen 


eee. 


vorgenommen. Die von der Stadtverwaltung bis⸗“ 


her getroffenen Maßnahmen und die noch bevor⸗ 


„ſtehenden Arbeiten gab Oberbürgermeiſter Meyer 


anſchließend wie folgt bekannt: 

Danach wurden zur Herrichtung von Sied⸗ 
lungsgelände bereits 400, von Garten- und Acker⸗ 
land 250, für den Ausbau der unteren Katzler⸗ 
und Winterfeldtſtraße 50 und für die Herſtellung 
von Hauptfanälen und des Schmutzwaſſerhebe⸗ 
werks 100 Mann, insgeſamt 800 Mann eingeſetzt. 

In dieſen Tagen wird weiterhin be⸗ 
gonnen mit dem Neubau der Schule 
Gneiſenauſtraße (Rotten 310000 Mart), 
Verbeſſerung der Kläranlage (325 000 Ml.), 
Kanaliſation des Doweraſchen Siedlungs⸗ 
geländes (30 000 Mk.], Neubau der unteren 


Stadttheater Hindenburg 


„Liebe auf Reiſen“ 54 

Eine friſche und fröhliche Aufführung glich die 
zahlreichen Schwächen dieſer Operette tadellos aus, 
deren dünner Text von Richard Frenzel 
ſtammt. Der Humor, der dieſe Operette durch⸗ 
zieht, iſt etwas mühſelig und ſchwerfällig. Erfreu⸗ 
licher iſt die Muſik von Hartwig von Platen. 
Sie iſt zwar nicht tief und auch nicht neu, aber 
gefällig ohne ſüßlich zu fein. Jedenfalls holte auch 
Fritz Dahm mit ſeinem Orcheſter das Mögliche 
heraus. ; 

Zwei US A⸗Dollarprinzeſſinnen und zwei Res 
porter, ein Deutſcher und ein Ungar, ſtehen im 
Mittelpunkt der Handlung. Es iſt klar, daß nach 
vielen Hinderniſſen daraus zu guterletzt zwei glück⸗ 
liche Paare werden. Elfriede Mädler war 
mehr der ſpleenig⸗keſſe, Lotte Walten mehr der 
ſentimentale Typ der Amerikanerin. Beide ſpielten 
und ſangen ausgezeichnet. Die Reporter waren 
Alfred Jahn und Arnold Bergemann, der 
letztere natürlich der Ungar mit Paprika. Beides 
waren prachtvolle Kerle. Wer anders konnte einen 
ſolchen Oberbootsmannsmaat Heini Achter ⸗ 
prim mimen als der Spielleiter Herbert Albes 
mit feinen ſchlenkrigen Seemanns⸗Gliedmaßen. 
Mit dem Geſang war es ja nicht weit her, und doch 
rührte ſein Lied am Rio de La Plata, das Lied 
von der Sehnſucht nach dem Hamburger Nebel 
und dem Plattdütſch⸗Snaken. Erwähnt ſei noch 
Ferry Dworak als raſſiger US A⸗Gentleman, 
Mali Wientzek, die übrigens reizend jang und 
der außerordentlich humorbegabte Otto Pflug⸗ 
radt. Der Erfolg der Operette wurde ſehr durch 
die Bühnenbilder Haindls unterſtützt. 

Das Publikum hat ſich bei anſpruchsloſer Koſt 
gut unterhalten und nett applaudiert. F. B. 


des 
ſtraße. (530 000 Mk.), 


Arbeitsamt hat in 


beitsloſigkeit erreicht hat. Bei den Krankenkaſſen 


gerufen, um das Problem der Arbeſtsbeſchaffung] Fachſchaft II (Höhere Schulen) wurde 
t $ zabitej änder zur Kreisfachſchaftsleiterin 
dann die wichtigſten Maßnahmen der Regierung 
Adolf Hitlers auf und erwähnte u. a. das Um ⸗ 


Stadtve waltung 


des pathologiſchen Inſtitutes des 


Katzlerſtraße (70 000 Mk.), der verlängerten 
Paul⸗Keller der Goetheſtraße und des Lerchen⸗ 
Pages (49500 ME), wobei insgeſamt 280 Mann 
Arbeit finden Seitens der Siedlunasgenoſſen⸗ 
ſchaften wurden 50 Kleinſiedlungen ferkiggeſtellt, 


d 88 Kleinſiedlungen und 140 Behelfswohnungen 


neu errichtet, wobei 800 bis 1000 Leute für meh⸗ 
rere Monate Beſchäftigung finden werden. So⸗ 
bald die Mittel zur Verfüguna ftehen, ſollen 
noch ausgeführt werden die Erweiterung 
Städt. Krankenhauſes Friedrich⸗ 
Neubefeſtigung der Nene 
Bahnhof⸗ und Toſter Straße 


dorfer, unteren 


(300000 Mk.], Ausbau des Straßenzuges Petrie 


Johannes⸗Straße (300 000 Mk.), Neubefeſtigung 
don Altſtadtſtraßen und der Petersdorfer Straße 
(110000 Mk.], Verſtärkung der Klodnitzbrücke im 
Zuge der Bahnhofſtraße und Erneuerung der 
Mackenſenbrücke (40 000 ME), Erweiterung des 
Kanaliſationsnetzes (100 000 Mk.). f 


Im Landgerichtsgebände 


perſammelten ih ſämtliche Beamten, Angeſtell⸗ 
ten und Arbeiter der Gleiwitzer Juſtizbehörden 
im Schwurgerichtsſgal, An der Feierſtunde berei- 
ligten ſich auch Diejenigen Volksgenoſſen, die ſich 
als Parteien, Zeugen oder ionit dienſtlich im Ge- 
richtsgebäude aufhielten. Landgerichtspräſident 
Dr. Braun wies einleitend darauf hin, daß 
nicht nur diejenigen welche im Wirtſchaftsleben 
ſtünden, ſondern auch die Behörden auf das weit- 
gehendſte an dem Fortſchreiten des Kampfes 
gegen die Arbeitsloſigkeit intereſſiert ſeien. Er 
erwähnte, daß bis zum Oktober vorigen Jahres 
die Erörterung von Kündigungen manchen 
im Staatsdienſt ſtehenden Angeſtellten auf das 
ſchwerſte bedroht habe, und daß er daher jetzt un- 
io angenehmer davon berührt geweſen fei, daß er 
jetzt die Ermächtigung erhalten habe, bis zum 
1. April d. J. an von weiteren Kündigungen auch 
dann Abſtand zu nehmen, wenn ſolche an ſich 
durch Beſchäftigungsrückgang erforderlich wür⸗ 
den. Anſchließend ſprach der Betriebszellen⸗ 
obmann Woity lat, auf deſſen Anſprache die 
Uebertragung der Führerrede folgte. f 


Parteinachrichten 


NS. Lehrerbund, Kreisgruppe Beuthen. Am Sonn 
abend, 20,15 Uhr, findet im Schützenhaus eine Pflicht⸗ 
tagung der geſamten Kreisgruppe Bel: 
then: Stadt des NS. Lehrerbundes ſtatt. Redner: 
Leiter der Grenzlandführerſchule Pg. Dr. Michalik. 
Thema: „Die Weltanſchauung des Nationalſozialismus“. 
Jedes Mitglied iſt zum Erſcheinen verpflichtet. Güfte 
find willkommen! — Zur Kreisfachſchaftsleiterin der 
Ban. Deut ſch⸗ 
der Fachſchaft IV 
(Volksſchulen) Pan. von Brixen ernannt, í 
NSDAP., Ortsgruppe Miechowitz. Am kommenden 
Sonnabend, 20,15 Uhr, findet im Brollſchen Saale die 
fällige Mitgliederverſamm lung ſtatt. Wegen 
Wichtigkeit der Tagesordnung iſt das Erſcheinen eines 
jeden einzelnen Parteigenoſſen unbedingte Pflicht. Nicht ⸗ 
erſcheinen wird beſtraft. . Tale 


Mit Ausnahme von Schleſien herrſcht in 
Deutſchland trübes, nebliges Wetter: 
ſtellenweiſe fällt Regen. Auch in unſerem Be- 
zirk ijt jedoch nunmehr mit einem Nachlaſſen der 
Föhnwirkung zu rechnen. Bewölkungszunahme 
dürfte bereits morgen ſich einſtellen. Vereinzelt 
treten Niederſchläge auf. 

Ausſichten für OS. bis Donnerstag abend: 
Wechſelnder Wind, meiſt neblig⸗wolkiges Wetter, 
vereinzelt Niederſchlag, zunächſt noch mild. 


Börries von Münchhausen 60 Jahre aft 


Pamir⸗Expedition. Die Sowjetrufſiſche Re⸗ 
gierung bereitet eine wiſſenſchaftliche 
Expedition vor, die den höchſten Gipfel, den 
Stalin⸗Berg des Pamir⸗ Gebirges 
bezwingen ſoll. Die Expedition, die in 40 Unter⸗ 
abteilungen mit beſonderen Aufgaben eingeteilt ift, 
verfügt über alle modernen techniſchen und 
wiſſenſchaftlichen Einrichtungen bis zum Flug⸗ 
zeug. Neben den wiſſenſchafklichen werden jedoch 
auch. praktiſche Ziele erſtrebt. nämlich die Ere, 
forſchung und Erſchließung von Gold⸗ und 
Edelſteinvor kommen. 

Profeſſor Willi Flemming von der Uni- 
verſität Roſtock wurde dortſelbſt zum o. Pro- 
feſſor für neue Literaturgeſchichte ernannt. — Pro, 
feſſor Hans Gerber, der Ordinarius für 
öffentliches Recht an der Uniperſität Tübingen 
hat den Ruf an die Univerſität Leipzig ange⸗ 
nommen. Der Privatdozent für allgemeine 
Pathologie an der Univerſität Frankfurt, 
Dr. Walter Büngeler, wurde zum Direktor 

Städtiſchen 


Krankenhauſes in Danzig berufen. 


Souten 
SA. Führer ſammelten 
6000 Mark 


Auch in Beuthen hat die Bevölkerung be⸗ 
wieſen, daß ſie gern bereit iſt, ſich auch dann hin⸗ 
ter die SA. zu ſtellen, wenn es heißt. armen SA. 
Männern zu helfen. Die in den letzten Tagen 
durchgeführte Sammlung der Führer in der 
SA hat nämlich den erfreulichen Be⸗ 
trag von 6000 Mark eingebracht. Den beſten 
Erfolg heimſte Standartenführer Nitſchke ein, 
der an dieſem Sammelergebnis mit rund 
1300 Mark beteiligt ijt. Die erfolgreiche Emſig⸗ 
keit des Standartenführers bat in der SA. auf⸗ 
richtige Dankbarkeit ausgelöſt. 


2000 Mark für die Opfer 


von Karſten⸗Centrum 
Die NS. Volkswohlfahrt Gau Mit⸗ 
telſchleſien hat für die Hinterbliebenen der 
verunglückten Arbeitsopfer auf der Karſten⸗Cen⸗ 
trum⸗Grube dem Sonderkonto 2000 Mark 
ü berwieſen. 


Fachſchaft Reichsbank gedenkt 
des Tages von Potsdam 


Im Kreiſe der Fachſchaft Reichsbank 

euthen war eine gemeinſame Sammlung zur 
Beſchaffung eines Hindenburg- und eines 
Hitlerbildes veranſtaltet worden. Die Bil⸗ 
der ſollten im großen Geſchäftsſaale der Reichs⸗ 
bankſtelle ihren Platz finden. Unter dieſen mit 
Tannengrün und den Fahnen des Dritten Reiches 
i ten Bildern verſammelten ſich am 21. 
März vor Dienſtbeginn ſämtliche Beamte der 
Reichsbankſtelle Beuthen zur feierlichen Ent⸗ 
hüllung Fachſchaftsleiter Schubert gedachte 
in einer Anſprache des hiſtoriſchen Tages von 
Potsdam, an dem ſich Reichspräſident von 
Hindenburg und Volkskanzler Adolf Hit⸗ 
ler zum gemeinſamen Kampf für Deutſchlands 
Wiederaufbau die Hand reichten. Eine ſtete Er⸗ 
innerung an dieſen Wendepunkt deutſcher Ge⸗ 
ſchichte ſeien dieſe Bilder. Er mahnte weiterhin 
jeden einzelnen zur Treue und zum tatkräftigen 
Einſatz für unſer geliebtes Vaterland und brachte 
ein „Sieg Heil“ auf unſere großen Führer aus. 
Hierauf übergab der Fachſchaftsleiter die Bilder 
in die Obhut des erſten Vorſtandsbeamten, Reichs⸗ 
bankdirektors Kulka. Dieſer ſchloß die Feier 
mit der Aufforderung, unjerem Vaterlande und 
unſeren Führern die Treue zu halten, nicht zuletzt 
durch treue Pflichterfüllung im Dienſt. Er ſprach 
den Wunſch aus, daß die beiden eben enthüllten 
Bilder noch in ferneren Zeiten Zeugnis geben 

möchten von den großen Tagen, die wir hier ge⸗ 
meinſam erleben durften. f 

* 


»Das Kreisverwaltungsgericht gebildet. Wie 


wir erfahren, ift geſtern, Mittwoch, das Kreis⸗ 


verwaltungsgerichf für den Landkreis 
Beuthen⸗Tarnowitz gebildet worden. } 

* Zugverkehr am 1. Diterfeiertag. Sonntag, 
den 1. April (1. Dfterfeiertag), fallen die Per 
ſonenzüge 520 Beuthen an 1.34, P 2613 Beuthen 
ab 4.07 Uhr auf der Strecke. Beuthen-Kat⸗ 
towitz und die Perſonenzüge 720 Beuthen an 
4.40, P 723 Beuthen ab 4.50 Uhr zwiſchen Beu⸗ 
then und Morgenroth aus. 
Kindererholung durch den Kyffhäuſerbund, 
Kreisverband Beuthen. Der Stiftungsvorſtand 
der Kronprinz⸗ und Kronprinzeſſin⸗Stiftung bat 
beſchloſſen, auch in dieſem Jahre erholungs⸗ 
bedürftigen, ſchulpflichtigen Kindern hilfs⸗ 
bedürftiger Kameraden während der großen Ferien 
in Kyffhäuſer Waiſen⸗ und Erholungsheimen 
koſtenloſen Aufenthalt zu gewähren. Alle 
Vereinsführer werden dringend aufgefordert (ſiehe 
Parolebuch 7/44) bis zum 28. März entſprechende 
Anträge in doppelter Ausführung an Betriebs⸗ 
führer a. D. Albin Schneider, Beuthen, Gar⸗ 
tenſtraße 14, zu richten. 97 80 

Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. 
Der Vereinsführer Kam. Bergverwalter Mar⸗ 
zodko konnte 73 Kameraden zu dem Monats⸗ 
appell begrüßen. Er gedachte in ſeiner Begrü⸗ 
ßungsanſprache der tödlich verunglückten Perg- 
knappen auf Karſten⸗Centrum. Die Tagesordnung 
Eu flott erledigt, Aufnahmen für die SA⸗Re⸗ 
Erbe II fanden noch ſtatt. Beſonders hervorzu⸗ 
geben ilt, daß der Verein am 30. 6. und 1. 7. 34 


7 ðͤv EEEE 
Wer den deutschen Luftsport fördert, 


hilft Deutschland.“ 
Generalfeldmarschall von Hindenburg. 


„Oberschlesier; 


erscheint zur Taufe der fünf neuen Sportfluge 


zeuge der Fliegeruntergruppe Obersclesien am 
25. März 1934, 15 Uhr, im Flughafen Gleiwitz ]“ 


fein 25jähriges Beſtehen feiert, Dieſe 
Feier ift mit einem 4. Schleſier⸗Pionier⸗ 
tag verbunden. Nach einem „Sieg⸗Heil“ auf den 
Führer und das Vaterland ſchloß Kam. Marzodko 
den Appell. 

* NSPI, Ortsgruppe Stadtpark. Im Evan⸗ 
eliſchen Gemeindehaus hielt die Ortsgruppe ihre 
We e e lach ab. Preſſe⸗ und 
Propagandawart Reuter eröffnete für den ver⸗ 
hinderten Ortsgruppenwart die von 300 Mitglie⸗ 
dern beſuchte Verſammlung und erörterte zunächſt 
einige interne Angelegenheiten. Den Hauptvortrag 
des Abends hielt hierauf Pg. Studienrat Kro⸗ 
nenberg über das Thema: „Adolf Hitler und 
die Judenfrage“. In einer äußerſt intereſſanten 
und die Zuhörer von Anfang bis zu Ende feſſeln⸗ 
den Rede brachte der Sprecher den Kameraden 
der NS BO. dieſes Thema näher. Der inzwiſchen 
erſchienene Ortsgruppenwart Pg. Faulhaber 
ab dann noch einige Anweiſungen. Den Abſchluß 
es Abends bildete ein feſſelnder Filmvortrag von 
der Urlaubsreiſe unſerer alten NS BO⸗Kameraden 


Das erste eines Unterbanng s 


Führerſchulungslager der Beuthener 


Hitlerjugend 


[Eigener Bericht] 


Beuthen, 21. März. Im Hitler jugendheim am Förster- 
schacht, das von der Bergverwalt ung der Deutsch-Bleischarleygrube 
der Beuthener HJ. freundlicherweise zur Verfügung gestellt worden 
ist, wurde am Mittwoch nachmittag von Unterbannführer Hans Ten- 
schert das erste Beuthener Führerschulungslager der Hit- 
lerjugend in einer schlichten Feier eröffnet. Als Vertreter der Stadt 
hatte sich Stadtrat Schindler eingefunden, während für die Partei 
Kreisschulungsleiter Müller an der Feier teilnahm. 


hi 
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160 HR 


Im großen Mannſchaftsraum des Heimes, das 
am Ende der Groß⸗Dombrowkaer Straße dicht 
am Förſterſchacht liegt und infolge ſeiner ſtadt⸗ 
nahen und doch abſeits liegenden Lage mit der 
prachtvollen Gieſche⸗Kampfbahn in der Nähe für 
das Schulungslager beſonders geeignet erſcheint, 
wies Unterbannführer Hans Tenſchert 
darauf hin, 


daß mit der Eröffnung dieſer Führerſchule 

das erſte Mal von einem Unterbann 

der großzügige Verſuch unternommen 

worden iſt, eine eigene Führerſchule durch⸗ 
zuführen. 


Die Schule bezweckt vor allem, diejenigen Kame⸗ 
raden auszuſondern, die ſpäter einmal die Füh⸗ 
rerſchule des Oberbannes in Stubendorf 
oder die Gebietsführerſchule in Braunau be⸗ 
ſuchen wollen. Wer in Beuthen verſagt, kann an 
einer anderen Führerſchule nicht mehr teil⸗ 
nehmen. f 
Darüber hinaus ſoll jeder Junge, der in der 
Beuthener Führerſchule geſchukt wird, einmal 
ührer werden. Der geſamte Führer- 
nachwuchs wird durch dieſe Schule 
gehen, denn nur hier kann tatſächlich ein Urteil 
darüber gefällt werden, ob der einzelne zum 
Führer taugt. Be: wird daher auf die 
arakterliche Schulung gelegt. Die 
Schule ſoll vor allem aber auch zur Kamerad⸗ 
ſchaft erziehen. 

„Der Unterbannführer übergab darauf die 
Führerſchule Gefolgſchaftsführer Heinrich, der 
verſprach, dafür zu wirken, daß in dieſer Schule 
Führer herangebildet werden, die einmal imſtande 
ſein ſollen, ihre Kameradſchaft oder Schar vor⸗ 
bildlich zu führen. 

Der volksſportliche Leiter der Schulungs⸗ 
woche, Volksſportreferent Kotz, ſprach darauf 


durch Freude“. Pg. Schmidt zeigte hier in gut 
gelungenen Aufnahmen die bekannten Geſichter der 
Urlauber mit der ſchönen heſſiſchen Landſchaft als 
Hintergrund. Eine wunderſchöne Erinnerung an 
dieje Fahrt, die zum erſten Male die guten Aus⸗ 
wirkungen der Organiſation „Kraft durch Freude“ 
deutlich zeigte. : 
Elternabend der Volksſchule VII. Eine ab- 
wechſlungsreiche Vortragsfolge ſorgte dafür, daß 
jeder an dieſem von Rektor Przewloka eröffne⸗ 


ten Elternabend auf ſeine Koſten kam. Recht gute 


Knaben⸗ und Mädchenchöre, Volkstänze der Mäd⸗ 
chen und luſtige Kindergedichte wechſelten mit 
Sprechchören ab, die in Sprache und Gebärde fröh⸗ 
lichem Spiel gleichkamen. Die Kinder, die zu 
Oſtern die Schule verlaſſen, zeigten noch einmal 
in Gedichten, die von Vaterlandsbegeiſterung ge⸗ 
tragen waren, was ſie gelernt hatten, und verab⸗ 
ſchiedeten fih von der Schule mit einem Tren- 
gelöbnis zu Führer und Reich. Ein Mädchenſpiel 
vom Wunderbeutel brachte unterhaltſame Ueber- 
raſchungen. Eine beſondere Note trug die Mit⸗ 
wirkung der Herren Fuhrich, Richter und 
Kretſchmer in die Vortragsfolge, die mit dem 
„Divertimento“ von Haydn (für Viola d'amore, 
Violine und Violoncello) andächtige Minuten 
ſchufen. Herr Führich erklärte vor Beginn des 
Spiels ſeine Viola d' amore als Lieblingsinſtru⸗ 
ment aus der Zeit um 1730, das noch einem 
E. T. A. Hoffmann wegen ſeines Wohllautes zu 
Tränen rühren konnte. Wie die Muſiker, gewan⸗ 
nen auch die Schüler und Schülerinnen gern ge⸗ 
zollten Beifall. An den Fahnenreigen der Knaben⸗ 
klaſſe 1 klang das Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗ 
Died als Huldigung vor dem Bilde des Fühcers 
mi Schulrat Neumann und Kaplan Koffi⸗ 
ter wohnten der Veranſtaltung bei. E. Z. 


i * 

* Schomberg. Uebertragung der Rede 
des Führers. Bei Grisko hatten ſich die Be⸗ 
amten, Angeſtellten und Arbeiter der Gemeinde 
ſowie zahlreiche Schomberger Bürger eingefunden, 


um der Rede des Führers zu lauſchen. An⸗ 


ſchließend ſprach Gemeindevorſteher Pg. Mor- 
cinel in kernigen Worten zu den Anweſenden 
und ermahnte ſie, im Sinne des Führers an der 
Arbeitsſchlacht mitzuarbeiten. Das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied beſchloß die Feier. 

Der Deutſch⸗Kath. Jungmänner⸗Verein hatte 
ſich bei Bialas zu einer Abſchiedsfeier für den 
ſcheidenden Präſiden, Kaplan Stener, einge- 
funden. Nach herzlichen Abſchiedsworten des 
Vereinsführers Heinze dankte Kaplan Steuer 
ſehr bewegt. Als Abſchiedsgeſchenk wurde ihm eine 
Kohleplaſtik mit Widmung als Symbol der Heimat 
überreicht. Der Jungmänner⸗Chor umrahmte die 


Feier mit mehrſtimmigen Geſängen. 


* Die NS. Frauenſchaft hielt im Parteilokal 
Grisko einen Schulungsabend ab. Nach der 
Eröffnung durch die Frauenſchaftsleiterin Frl. 
Teichmann gedachte man der Opfer von Mar- 
ſten⸗Centrum und jang das Lied „Glückauf“. Dar- 
auf brachte die Kulturwartin Fran Hanuſchik 
einen intereſſanten Vortrag über Berufsfragen 


über die ſportliche Schulung der 30 Kurſusteil⸗ 
nehmer, die im Heim untergebracht ſind. Die 
Schule ift ein unbedingtes Erfordernis, da bei 
den über 2000 Beuthener Hitlerjungen zu wenig 
Führer vorhanden ſind. Deshalb kommen für die 
erſte geit nur Schnellkurſe in Frage, die 


Schulung vermittelt. Die Schule ſoll vor 
allem auch eine Vorbereitung für das 
S A.⸗ Sportabzeichen fein. 

Der Tag beginnt in der Schule um 6 Uhr mit 
dem Wecken. Danach Morgenlauf, Körperſchulung 
und Waſchen; anſchließend Frühſtück. Von 8—10 
Uhr Volksſport, von 10—12 Uhr theoretiſcher 
Unterricht, bis 2 Uhr Mittagsruhe. Danach bis 
4 Uhr Volksſport auf der Gieſche⸗Kampfbahn mit 
anſchließendem, weltanſchaulichen Unterricht bis 
6 Uhr. Nach dem Abendbrot iſt dann bis 10 Uhr 
Freizeitgeſtaltung. Hier ſind dann noch 
Kurzvorträge vorgeſehen. 

Ueber die weltanſchauliche Schulung der Qur- 
ſusteilnehmer ſprach darauf Schulungsreferent 
Sänger. Gerade die weltanſchauliche Schu⸗ 
lung, die während der Führerwoche faſt aus⸗ 
ſchließlich nach des Führers Buch „Mein Kampf“ 
durchgeführt werden foll, fei unbedingt notwendig, 
denn der junge Führer in der Hitlerjugend muß 
ein hundertprozentiger und verbiſſener Na⸗ 
tionalſozialiſt ſein, damit er einmal 5 ift, 
die ihm anvertraute Jugend in nationalſozialiſti⸗ 
ſchem Geiſte zu erziehen. 

Anſchließend beſichtigte der Unterbann⸗ 
führer mit ſeinem Stabe die volksſportliche Aus⸗ 
bildung der Kurſusteilnehmer auf dem Gieſche⸗ 
platz, die bereits im pollen Gange iſt. De. 
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mit dem erſten Ferienzug der Organiſation „Kraft 


und Landſchuljahr. Weiter wurde Bericht erjtattet 
über die Amtswalter⸗Vereidigung in Oppeln. Ge⸗ 
meinſame Lieder, wozu Mitglieder des BDM. die 
Laute ſchlugen, verſchönten den Abend. 

**. 


* Rokittnitz. Zu Ehren des Kardinals 
Dr Bertram, der ſeinen 75. Geburtstag feierte, 
fand in der kath. Pfarrkirche ein Feſtgoktes⸗ 
dienſt ſtatt. Die katholiſchen Vereine nahmen 
mit Fahnen daran teil. Pfarrer Plonka hielt 
das Hochamt mit Predigt, Tedeum und Segen. In 
der Mittagsſtunde erklang ein 
Glockengeläut vom Kirchturm. 


Vom Turn- und Spielverein, In der letzten 
Sitzung des Turn- und Spielbereins fanden die 
berechtigten Klagen des Turnwarts Sowik über 
die Raumfrage vollſte Unterſtützung des Vereins- 
führers. Es Ar nicht einmal möglich, für die Turn⸗ 
geräte einen Raum zu erhalten. Es wäre endlich 
an der Zeit, ſo führte Sowik aus, Abhilfe zu 
ſchaffen, um den Turnbetrieb nicht ganz erlahmen 
zu laſſen. 


halbſtündiges 
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* Bobrek⸗Karf. Ausſtellung von Schü⸗ 
lerarbeiten. Die Adolf⸗Hitlex⸗Schule in 
Bobrek veranſtaltet am kommenden Sonntag von 
11—18 Uhr eine Ausſtellung von Schüler⸗ 
arbeiten. Alle Eltern ſind hierzu freundlichſt ein⸗ 
geladen. 


Schwarzarbeit im Fuhrgewerbe 
Breslau, 21. März. 

Der Treuhänder der Arbeit für den 

Bezirk Schleſien gibt bekannt: 
„Trotz aller Veröffentlichungen der Behörden 
iſt auch heute noch dauernd zu beobachten, daß i m 
Fuhrgewerbe Schwarzarbeit geleiſtet 
wird und Schwarzarbeiter beſchäftigt werden. 
Dieſe Perſonen entziehen ſich häufig der geſetz⸗ 
lichen Abgabenpflicht dadurch, daß ſie das Trans⸗ 
portgewerbe nicht angemeldet haben. Auch die 
zum Betrieb angenommenen Arbeiter ſind in 
bielen Fällen Schwarzarbeiter. Auf ſolche 
Art und Weiſe verſucht man, die Abführung der 
ſozialen Laſten zu umgehen und ſich perſönliche 
Vorteile zu verſchaffen. 

Ich weiſe darauf hin, daß jede Unterſtützung 
von Schwarzarbeit ſtrafbar iſt und eine Sa⸗ 
botage des Kampfes gegen die Arbeitsloſigkeit 
bedeutet. Ich betone, daß ich mit den ſchärfſten 
Mitteln dagegen einſchreiten werde. 
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* Stenographen⸗ und Maſchinenſchreiberprü⸗ 
fung. Die von der Handelskammer veranſtaltete 
Stenographen⸗ und Maſchinenſchreiberprüfung 
beſtanden in Einheitskurzſchrift Fräulein Herr⸗ 
mann aus Neuſtadt und Kühr aus Ottmachau, 
in Maſchinenſchreiben die höheren Handelsſchüler 
Keiner und Streckbein. 
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7—9 Tage dauern. Während diefer Zeit werden 
den Kurſusteilnehmern die Grundbegriffe 
des Volksſportes beigebracht. Außer⸗ 
dem wird die notwendige weltanſchauliche 
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Angebote! 


Damen-Mäntel, modische Stoffe, Bouclé, § 
melierte Noppen und- Shetlands, Ulster- 
und Fantasieformen 75 

22.50, 19.50, 17.50, 14.50, 9 


Entzückende Neuheiten : 
Damen.-Pullover : 
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Kamelhaar-Mäntel und pr. imprägnierte 
Gabardine, solide Spezialfabrikate, 75 
beste Verarbeitung 27.50, 22.50, 9 


Letzte Neuheiten 


Damen-Schals und Modewaren 


Damen -Träger-Hemden aus soliden 
Wäschestoffen mit schöner Spitzen- h 
oder Stickereigarnitur St, 1.35, 1.15, 85; 


Damen-Nacht-Hemden 
aus feinfarbigem Batist, nett garnie 
Stück 3.25, 2.10 


Damen-Schlaf-Anzüge aus pastellfarbi- 


gem Wäschebatist mit entzückenden 225 
Garnierungen, mit kurzem Arm 


mit langem Arm . 4.50, 3 | 
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Damen-Kappen 
aparte Frühjahrsneuheiten 
Damen-Strümpfe 

prima künstl. Waschseide, auch 
mattiert, gut verstärkt . Paar 95; 


Damen-Strümpfe, beste künstl. Seide, 
„Hausmarke“, extra gut verstärkt, 45 
Zehenwinkel, gr. Farbensort., Paar 1 

Damen-Strümpfe „Rogo“, feinste künstl. 
Seide, neue Frühjahrsfarben Paar 195 


eee 


Riesenauswahl in 


Damen-Handschuhen 
letzte Frühjahrsneuheiten 


EITTTTTELETLELEITLILTRETTLELTTETETELTLTELELELTLILTELLELTLLELTLTTLLELLTTN 
MORE BE DO En A 
weiß, durchgehend Popeline, mod. 
Muster Stück 3,95, 295 


Herren-Oberhemden 
bunt, durchgehend Popeline, neue 295 
Dessinsmit1losen Kragen, Stck. 4.25, 


Herren-Sporthemden > 
unifarbig, mit festem Kragen, Stück 325 


TETT 


Hosenträger-Garnituren 
3-teilig, Träger, Socken- u. Armel- 425 
halter. Garnitur 2,25, 1.65, 


Selbstbinder in Riesen-Auswahl 
nur neue Muster, solide Qualitäten 3 
Stück 1.95, 1.35, 0.95, 0.75, 55 


lerren-Jaequard-Socken, solid, 
Qual. neue Dessins, Paar 0.95, 0,68, 485 


Beachten Sie hitte meine Auslagen! 


ehe eee 


: Sonntag, den 25. März 
von 14—18 Uhr geöffnet! 
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Beuthen 05. Tel. 4221 
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Geftäftspet bor Hftern 


Beuthen, 21. März. 

Die kaufmänniſchen Verbände des oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriebezirks weiſen darauf hin, daß im 
Induſtriebezirk die Geſchäftszeit vor Oſtern wie 
folgt feſtgeſetzt ift: f 

Sonntag, den 25. März 1934, find die Geſchäfte 
in der Zeit von 14 bis 18 Uhr für den Geſchäfts⸗ 
verkehr geöffnet. 

Donnerstag, den 29. März und Sonnabend, 
den 31. März 1934, find die Geſchäfte bis 20 Uhr 
geöffnet. 


. UEEIEITTETTTETERTETETEEN 
Gloiwit; 
Oberpräſident Brückner und Min.⸗Rat 
FChriſtianſen bei den 96. Fliegern 


Wie bereits gemeldet, tauft die Fliegerunter⸗ 
gruppe Oberſchleſien mit ihren zahlreichen ober⸗ 
ſchleſiſchen Fliegerortsgruppen am Sonntag, dem 
25. März 1934, 15 Uhr, im Gleiwitzer Flughafen 
fünf neu angeſchaffte Flugzeuge, die der Ausbil⸗ 
dung der oberſchleſiſchen Sportflieger dienen ſollen. 
Zu dieſem für die Fliegerei unſerer oberſchleſiſchen 
Heimat außerordentlich bedeutungsvollen Feſtakt 
haben Oberpräſident Brückner und Miniſterial⸗ 
rat Chriſtianſen vom Luftfahrtminiſterium 
ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. Ferner werden 
dem Taufakt auch Brigadeführer Polizeipräſident 


Ramshorn und der Fliegerkommandant von 


Schellwitz beiwohnen. Die Flugzeuge werden 
die Namen „Helmuth Brückner“, „Günther Falken⸗ 
hahn“, „Xoie; Joachim Adamczyk“, „Hans Rams- 
horn“ und „Georg von Schellwitz“ erhalten. Auf 
dieſe Weiſe will die Fliegeruntergruppe Oberſchle⸗ 
ſien den vorgenannten Perſönlichkeiten ihren Dank 
für die Förderung der oberſchleſiſchen Fliegerei 
abſtatten. 

r Im Rahmen der Feier im Flughafen werden 
fliegeriſche Darbietungen die inner⸗ 
halb der oberſchleſiſchen Fliegerortsgruppen ge⸗ 
leiſtete fliegeriſche Arbeit zeigen. Die Flieger- 
Untergruppe Oberſchleſien bittet alle oberſchleſi⸗ 
ſchen Kreiſe, ihr Intereſſe an der für Deutſchland 
lebenswichtigen Fliegerei durch zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen bei der Flugzeugtaufe zu bekunden. Ein 
Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 

Oberſchleſier, gedenket des Wortes unſeres Ge- 
neralfeldmarſchalls von Hindenburg: 


„Wer den deutſchen Luftſport fördert, 
hilft Deutſchland!“ 


Spendet für den deutſchen Luftſportverband! 
Tretet den oberſchleſiſchen Fliegerortsgrup⸗ 
pen als fördernde Mitglieder bei. 


Noch eine Kleiderſammlung 
des Winterhilfswerks 


Von der Kreiswaltung Gleiwitz der NE. 
Volkswohlfahrt wird uns geſchrieben: Der Winter 
naht ſeinem Ende und mit Ablauf des März iſt 
auch das große Winterhilfswerk des deut⸗ 
jhen Volkes, das chriſtlichſte und größte Hilfs⸗ 
werk aller Hilfswerke, beendet. Vielen notleiden⸗ 
den deutſchen Volksgenoſſen hat es über polen 
und Kälte des rauhen Winters hinweggeholfen 
und ſie oft vor der Verzweiflung bewahrt. 
Deutſche Volksgenoſſen von Gleiwitz, wir rufen 
Euch nochmals zu einer großen Sammel- 
aktion für alle brauchbaren Beklei⸗ 
dungsſtücke und Hausgeräte auf. Vor allen 
Dingen werden Bettſtellen dringend bendtigt. 
Jeder gebe nach ſeinem Können! ir ſind gern 
bereit, auf fernmündlichen Anruf unter Nr. 3007 
hin die Gegenſtände abholen zu laſſen. Mit⸗ 
teilungen durch die Poſt oder perſönlich ſind zu 
richten an die NS. olkswohlfahrt, Kreiswal⸗ 
tung Gleiwitz, Oberwallſtraße 9. 


* 
* Das Werbejahr für die Kriegervereine. Der 
Kriegerverein Gleiwitz ſchreibt uns: Die 
We vom 1. 4. 1933 bis 31. 3. 1934 war als 
erbejahr zur Gewinnung neuer Mitglieder 
beſtimmt worden. Zur Erleichterung dieſes Vor⸗ 
bens wurde das Eintrittsgeld, das beſonders bei 
den Kameraden in vorgerücktem Alter mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſozialen Einrichtungen ziemlich hoch 
iſt, auf „ des jonit zu zahlenden Betrages 
ermäßigt. Der Erfolg der Werbung war gut. 
Mehr als 100 neue Mitglieder konnten 
aufgenommen werden. Da die vorgenannte Ver⸗ 
günſtigung mit Ende März wegfällt, ergeht an 
alle ehemaligen Soldaten, die einem Kriegerverein 
nicht angehören, die Aufforderung, ſich vor 


mies, Bitterſtraße 5, unter Vorlegung der vor⸗ 
handenen Militärpapiere, wochentags von 13 bis 
16 Uhr und auch von 19 Uhr ab zu melden. Dort 
erhalten fie auch alle näheren Auskünfte. 


* Kommers der Ferienvereinigung fällt aus. 
In Verbindung mit der Abſtimmungskundgebung 
war für Sonnabend in Gleiwitz ein Kommers 
geplant, deſſen Veranſtaltung die Ferienvereini⸗ 
gung Gleiwitzer Studierender übernommen hatte 
und an dem ſich alle großen ſtudentiſchen Verbände 
beteiligen wollten. Auch dieſer Kommers findet 
nicht ſtatt. 

* Abſchlußprüfung an der Handelsſchule. Die⸗ 
fer Tage wurde die Abſchlußprüfung in der hie⸗ 
ſigen dreijährigen Handelsſchule abgehalten. Es 
beſtanden die Schüler: Georg Andres, Ger⸗ 
hard Bodora, Georg Chwallek, Alfons Czech, 
Maria Dolla, Walter Gärtner, Vinzent Grabietz 
Johann Koim, Ruth Krauſe, Karl Kroemer, Sri 
Lebok, Alfons Mihalit, Walter Philipp, Elijabet 
Pierskalla, Magda Riedel, Maxia Wieczorek, 
Martha Zwornik, Erich Borkowſki. Faſt ſämt⸗ 
liche Abſolbenten der Handels- und Höheren Han- 
delsſchule haben bereits eine Stellung be⸗ 
bommen; ein erfreuliches Zeichen für den Um⸗ 
ſchwung auf dem Arbeitsmarkte. 
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Ersparnisse durch Abnahme der Erwerbslosen 5 sh * 
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Hindenburger Fehlbetrag 
um eine Million gesenkt 
(Eigener Bericht) 


; Hindenburg, 21. März. Am Dienstag verabſchiedeten die Hindenburger 
Ratsherren den Haushaltsplan der Stadtverwaltung für 1934. Maßgebend 
war in erſter Linie der Grundſatz änßerſter Sparſamkeit. Der Fehlbe⸗ 
trag ſelbſt iſt natürlich mit der Maßgabe zu betrachten, daß er ſich um die Staat 
beihilfen verringern wird, die Hindenburg mit Recht in beträchtlicher Höhe er⸗ 
warten darf. So iſt es vielleicht nicht aus geſchloſſen, daß die Arbeiterſtadt am Ende 
dieſes Jahres mit einem Fehlbetrage ni cht mehr belaſtet ſein wird. Am bedent- 
ſamſten aus dem geſamten Etat iſt in der ärmſten Stadt des Reiches zweifellos der 
Wohlfahrtsetat. Nicht weniger als 400 000 Mk. muß die Stadt allein für die 
Unterbringung von Obdachloſen aufbringen, und auf der anderen Seite 
erfordert die Unterbringung von Geiſteskranken jährlich nicht weniger als 


eee E ae) 


wurden die 
Mittwoch in einer Ausſprache mit dem verantwort⸗ 
lichen Verwalter des Hindenburger Stadtſäckels, 
Stadtkämmerer Schilling, unterrichtet, der 


Mitgliederverſammlung 


no Riten mmi 
Ablauf dieſer Zeit bei Stadtinſpektor i. R. Hel⸗ n e Pa Genting über „Adolf Hitlers 


190 000 Mk. 


Die Wohnungsnot hat das Augenmerk der 
übergeordneten Verwaltungsbehörden nunmehr 
endlich auf die Stadt Hindenburg gelenkt. Noch 
geſtrigen Mittwoch nachmittag hatte das 
Stadthaus hohen Beſuch aus dem Miniſterium zu 


verzeichnen. Nach unjeren Informationen wurden 


im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms 


weſentliche Baumaßnahmen beſprochen, die 


ſich beſtimmt günſtig auf die weitere Entwicklung 
des geſamten Wohnungsweſens auswirken dürften. 

Ueber den Stand der einzelnen Poſitionen 
Hindenburger Preſſevertreter am 


ſich in erfreulichem Optimismus zu allen Fragen 


des Etats äußerte. Infolge des Umſchuldungsver⸗ 


fahrens war es möglich, die Senkung des 


Fehlbetrages von urſprünglich 4 600.000 ME. 
— in dem die Fehlbeträge bis zum Jahre 1932 
ein begriffen waren — auf 3 569 640 ME. 
durchzuführen. Umgeſchuldet wurden insge⸗ 
ſamt 12 Millionen Mark, wodurch ein 


jährlicher Zinsgewinn von einer Viertel 
Million Mark erzielt 


wird. Von den einzelnen Abſchnitten des Haus- 
haltsplanes ift am bemerkenswerteſten der Wohl⸗ 


fahrtsetat. 


Durch die Abnahme der Wohlfahrts- 
erwerbsloſen wurde über eine halbe 
Million RM eingeſpart. 
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„ Albin⸗Gedächtnisſchießen der „Lützower“. 
Der Schützenverein „Lützow“ hielt zum Gedenken 
an ſeinen verſtorbenen Ehrenkommandeur ALe 


bin ein Gedächtnisſchießen ab. Am Abend ver⸗ 


einigten ſich die Kameraden mit ihren Angehöri⸗ 
gen in der „Erholung“ zu einem geſelligen Bei⸗ 
ſammenſein. Schützenmeiſter Beier gedachte 
ehrend der Verdienſte des Verſtorbenen. t= 


ſchließend wurden die Preisträger des Schießens 


bekanntgegeben und drei wertvolle Orden an die 
Kameraden Beier, Pietrek und Briſch 
verteilt. Mit dem Gedächtnisſchießen war ein 
Preisſchießen verbunden, aus dem die Ka⸗ 
meraden Piektrek, Beier, Krotki, Jild- 
hover, Schröder, Wiſchkony und Kachel 
als Sieger hervorgingen. 

* Alter Turn⸗Verein. Der Tonfilm des 
15. Deutſchen Turnfeſtes: „Treu 
unjerm Volke“, lief im Central⸗Theater und 
erfreute ſich eines guten Beſuches, zumal auch 
Vertreter der 16 Turnvereine des 4. Turnkreiſes 
teilnahmen. Namens des AT V., als dem Ver- 
anſtalter dieſer Weiheſtunde begrüßte der Ver⸗ 
einsführer Simelka die Anweſenden und hob 
hervor, daß dieſer Tonfilm ſo recht den Geiſt der 
Deutſchen e offenbart und ihre unge⸗ 
heure Arbeit am 5 Volkstum, an deut⸗ 
ſcher Volkskraft und Volksgeſundheit bezeugt. 
14000 Turnvereine waren in Stuttgart im Juli 
b. J. vertreten. Ueber 150 000 Turner und Tur⸗ 
nerinnen nahmen am Feſtzug mit 6000 Fahnen 
teil. Die Geſamtbefucherzahl betrug 3 000 000 
Perſonen, es war ein Nationalfeſt am wahrſten 
Sinne des Wortes. Nach der Begrüßung hielt 
Turnwart Ewald Leppich einen Vortrag 
über das 15. Deutſche Turnfeſt. Die folgenden 
Bilder begeiſterten alt und jung. 


Reichsbund der Deutſchen Beamten. Donnerstag 
abend findet im großen Saale der Schloßwirtſchaft eine 
ſtatt, in welcher 

Stel ⸗ 
ung zum Judentum“ ſprechen wird. S 


Roienberg 


_ * Reifeprüfung. Dieſer Tage fand an der 
Staatlichen Deutſchen Oberſchule in 
Aufbauform die Reifeprüfung unter dem 
Vorſitz des Staatskommiſſars Prof. Dr Rich ⸗ 
ter vom Oberpräſidium Oppeln ſtatt. Sämtliche 
fünf Prüflinge haben die Prüfung beſtanden, und 
apa Georg Broll, Roſenberg. Valeska rupta, 

oſefsberg; Hedwig Sowa, Rosenberg, Franz 
Wieczorek, Biſchdorf (mit „Gut“ beitanden); 
Alois Wollny, Sandowitz. 


war mit 
ein 
des 


n. 

* Konzert des e aN Dem 
Konzert, das der Männergeſangverein zugunſten 
der Winterhilfe veranſtaltete, war ein gro- 
ßer Erfolg beſchieden. Die gemiſchten Chöre 
unter Liedermeiſter Lilienthal ernteten 


Allerdings wird dieſer Gewinn durch die Aufwen⸗ 
dungen für die Unterbringung der zahlreichen 
Obdachloſen faſt völlig wieder wett gemacht. 
Es wird damit gerechnet, daß für dieſen Zweck im 
laufenden Jahre rund 400 000 RM ausgegeben 
werden mijen. Eine erfreuliche Entwicklung zeigt 
der Steueretat. Hier iſt eine Erhöhung der 
Ueberweiſungsſteuern Einkommen⸗ 
und Körperſchaftsſteuern — zu verzeichnen. 

Der außerordentliche Etat kann von 
der Regierung ſolange nicht genehmigt werden, 
bis die reſtloſe Finanzierung der Bauvor⸗ 
haben nachgewieſen iſt. Hierunter fallen die Auf⸗ 
gaben im Hochbau, Tiefbau und ſonſtigen Mus- 
gaben. ` . 


-Die Finanzierung von 240 Behelfswohnungen 
iſt geſichert. 

Im Tiefbauetat it die Erneuerung bon 

Waſſer⸗ und Rohrleitungen wie auch die 


lich. Das Straßenbahnprojekt Hindenburg Mi⸗ 


reichen Beifall. Beſondere Freude bereitete Frl. 
Untlauf als Sopranſängerin den Hörern mit 
ihren Vorträgen, die eine geſchulte Stimme und 
künſtleriſche Begabung verrieten. Der 


wirkenden für ihre Leiſtungen, die der Winter⸗ 


hilfe eine ſchöne Einnahme ermöglicht haben. — n.. 


* Roſenbergs Muſiker zuſammengeſchloſſen. 
Unter Führung von Ortsgruppenleiter Grimm, 
Kreuzburg, fanden hier zwei Verſammlungen der 
Roſenberger Muſiker Heis die ſich mit dem Zu⸗ 
ſammenſchluß in der Reichsmuſikerſchaft beſchäf⸗ 

Si der 1. Verſammlung gelang es, Rojen- 
bergs Muſiklehrer unter völliger Uebereinſtim⸗ 
mung zuſammenzuſchließen, wobei die Unter⸗ 
richtsbedingungen einheitlich feſtgelegt wurden. 
In der zweiten Verſammlung ſprach Orts- 
gruppenleiter Grimm vor faſt 70 Muſikern 
über die Ziele der Reichsmuſikkammer. Die Ein⸗ 
gliederungen in die betreffenden achſchaften wur⸗ 
den jedem Teilnehmer zur Pflicht gemacht. —n. 


Leobſchütz ; 

= Meifterprüfung Johann Arbeiter, 
Sohn des Landwirts Franz Arbeiter aus Rojen, 
hat vor der Handwerkskammer in Oppeln die 
Meiſterprüfung im Bauhandwerk beſtanden. 

= Seelſorgereinführung in Pilgersdorf. Bei 
ſtärkſter Anteilnahme der Bevölkerung erfolgte 
die feierliche Einführung des neuen Seelſorgers 
der Gemeinde Pilgersdorf, Pfarrers Breit⸗ 
kopf. Der neugegründete Geſangvperein leitete die 
ſchöne Feier mit dem Pſalm „Der Herr ift mein 
Hirte“ ein. Nach der Darbringung der Glück⸗ 
wünſche ſeitens der Gemeinde, der Schule und 
des Kirchenvorſtandes wurde Pfarrer Breit» 
kopf nach dem feſtlich geſchmückten Gotteshaus 
geleitet, wo ein feierliches Hochamt mit Segen 
ſtattfand. 

Vlolksſchulperſonalie. reisjugendpfleger 
Lehrer Gn 111 si ee 1 1. April 
nach Leobſchütz verſetzt. 


tigten. 


Krauz burg 


* Bürgerverein aufgelöſt. Nach über 62jähri- 
gem Beſtehen hat ſich der Bürgerverein Kreuz 
burg, der in vergangenen Jahren viel Segens⸗ 
reiches für Kreuzburg getan hatte, aufgelöſt. 
Der Vorſitzende des Vereins gab den Mitglie- 
dern die Ergebniſſe der Umfrage bekannt und 
ſchritt zur Aßſtimmung. Einſtimmig wurde die 

uflöſung des Vereins beſchloſſen. Nach dem 
Beſchluß der Mitglieder ſoll der Barbeſtand des 
Vereins der Stadtarmenkaſſe zufallen. 
Die umfangreiche Vereinsbibliothek wird der 
Stadtverwaltung zur Verfügung geſtellt. Der 
Vorſtand ſprach den Mitgliedern den herzlichſten 
Dank aus und berichtete zuſammenfaſſend über 
die langjährige Tätigkeit des Vereins, wobei er 
beſonders die Heimatveranſtaltungen 
der letzten Jahre berückſichtigte. Um die endgül⸗ 
tige Liquidation des Vereins durchzuführen, iſt 
ein Ausſchuß gewählt worden dem die Mitglie- 
bi Nowak, Scholz und Jendretzki ange- 
ören. 


Ver⸗ 
d Am 24. März Anmeldeschluß zum Reichs- 


Kreis⸗ 
walter des Winterhilfswerkes dankte allen Mit⸗ 


I desobmann der Landesbauernſchaft Schleſien, Pg. 
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Erfolg der Arheitsihlaht ` 


Kreuzburg, 21. März. 


als Stichtag ergibt ſich folgendes Bild: 

i 1933 1934 
Arbeitſuchende 13160 7148 
Arbeitsloſe 5 5 13 066 6519 
Kriſenunterſtützungsempfüänger 6341 3983 
Anerk. Woluempfänger 1987 1587 
Notſtandsarbeiter 93 43% 
Landhelfer — 551 
Wrbeitsdienitwillige 599 1 078 


Bis zum 16. 3. 1934 ift die Zahl der Arbeitsloſen 
um weitere 1219 Perſonen, die der Ar 
beitsloſen- und Kriſenunterſtützungsempfänger um 
1132 Perſomen gefallen. Die Zahl der 
Notſtandsarbeiter hat ſich feit dem 
28. 2. 1934 von 432 auf 1664 erhöht. 

Volksgenoſſen, helft uns auch den letzten 
Arbeitsloſen in Lohn und Brot zu bringen 
und meldet ſofort alle offenen Stellen 
dem Arbeitsamt! 


Oppeln 


* Einführung der Sommerdienſtzeit bei der 
Stadtverwaltung. Für das Sommerhalbjahr, ab 
3. April bis 30. September 1934, wird für die 
ſtädtiſchen Dienſtſtellen wiederum die Som⸗ 
merdienſtzeit eingeführt und der Dienſt wie 
folgt geregelt werden: am Montag, Dienstag, 
Donnerstag und Freitag von 7—13 Uhr und von 
15—18 Uhr. Am Mittwoch und Sonnabend von 
713 Uhr. Es ijt Vorſorge getroffen, daß auch an 
den dienſtfreien Nachmittagen eine Abfertigung 
des Publikums möglich iſt. 5 

* Jahreshauptverſammlung der Kinderreichen. 
Die Jahreshaupfperſammlung legte Zeugnis ab 
von der großen Arbeit, die im vergangenen Jahr 
für die Mitglieder geleiſtet wurde. Beſonders 
wurde hierbei auch der Arbeit des ſcheidenden 
Führers, Oberſchulrats Dr Sniehotta und des 


berufswettkampf! 


Schriftführers Poſpiech, die am 1. April 


mitglied Lehrer 
gebracht. 
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Fünf Kinder unter einem Bretterſtapel 
: begraben 
Ziegenhals, 21. März 

In den Spätabendſtunden des Montag wurden 
auf dem Gelände des Hoffmannſchen Sägewerkes 
in Ziegenhals fünf Kinder beim Spielen von 
einem plötzlich einfallenden Bretterſtapel 
verſchüttet. Auf die Hilferufe der Kinder 
eilten Leute herbei, denen es gelang, vier der Kin⸗ 
der ohne nennenswerte Verletzungen zu bergen. 
Dagegen hatte die achtjährige Magdalena Böh⸗ 
mel ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß ſie trotz 
19 75 ärztlicher Hilfe kurze Zeit darauf ber- 
tar b. 

In Pogoſch im Kreiſe Neuſtadt ſtürzte das 
Söhnchen Franz des Arbeiters Pientka in die 
Jauchegrube und ertrank. 


Wiedererrichtung der hiſtoriſchen 
Bauernprovinz Schleſien 
Breslau, 31. März. 

Die vom Reichsbauernführer Walter Dar re 

angeordnete Auflöſung der Landes- 
bauernſchaft Oberſchleſien und ihrer 
Eingliederung in die Landesbauern⸗ 
ſchaft Schleſien iſt in echt nationalſozialiſti⸗ 
ſchem Sinne reibungslos und exakt erfolgt. Die 
Wiedererrichtung der hiſtoriſchen 
Bauernprovinz Schleſien wurde durch 
die Einführung der Kreisbauernführer und Stabs- 
leiter in die Landesbauernſchaft Schleſien feierlich 
zum Abſchluß gebracht. Im Hotel „Schleſiſcher 
Hof“ in Breslau hatten ſich die Kreisbauernfüh⸗ 
ter, Stabsleiter und die Mitarbeiter der Landes- 
bauernſchaften und des agrarpolitiſchen Apparates 
anz Schleſiens verſammelt. Nachdem Landrat 
Pg. Mark von Wietersheim die Veranſtal⸗ 
tung eröffnet hatte, meldete der ehemalige Landes. 
bauernführer von Oberſchleſien und ie Qan- 


Slawil, die Auflöſung und Eingliederung der 
Landesbauernſchaft Oberſchleſien. Landesbauern⸗ 
führer Freiherr von Reibnitz hieß die ober⸗ 
ſchleſiſchen Kreisbauernführer und die Stabsleiter 
in der Landesbauernſchaft Schleſien herzlich will» 
kommen. Er gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, 
daß nunmehr die alte hiſtoriſche Einheit der Pro⸗ 
vina Schleſien wiederhergeſtellt worden ſei. Die 
Hauptaufgabe beſtehe in dem Durchringen 
des Bauerntums mit der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Weltanſchauung. Die Arbeit müſſe be⸗ 
ſonders auf das Jungbauerntum verlegt 
werden, damit die nächſte Generation das Dritte 
Reich weiter ausbauen kann. Kreisbauernführer 
Pg. Hönſcher, Grottkau, verſicherte dem Reichs⸗ 
bauernführer die unverbrüchliche Treue und Ge- 
folgſchaft ſeiner oberſchleſiſchen Kameraden und 
brachte auf Landesbauernführer Freiherrn von 
Reibnitz ein dreifaches Sieg⸗Heil aus. In 
ſeinem Schlußwort gab Pg. Mark von Wie ⸗ 
tersheim bekannt, daß er zum Sprecher des 
Schleſiſchen Bauernrates ernannt worden fei. 


Keine Entlaſſung 


Ausgelernter Lehrlinge! 


Vom Arbeitsamt und von der Deut ⸗ 
ſchen Angeſtelltenſchaft, Geſchäftsſtelle 
Gleiwitz, wird uns geſchrieben: 

In verſchiedenen Aufrufen der Treuhänder 
der Arbeit und der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer ift auf die große Gefahr der Entlaſſung 
bon Lehrlingen nach beendeter Lehr⸗ 
zeit hingewieſen, von der nicht nur die Lehr⸗ 
linge, ſondern Wirtſchaft und das geſamte Volk 
betroffen werden. Den Lehrlingen gehen die 
während ihrer Lehrzeit erworbenen Kenntniſſe 
zum größten Teil wieder verloren, wenn ſie nicht 
anſchließend an die Lehrzeit dieſe verwenden oder 
vertiefen können. Da weiter dieſe Entlaſſungen 
dazu führen, daß der Wirtſchaft gut geſchulte und 
eingearbeitete Kräfte in kürzerer oder längerer 
Zeit fehlen werden, iſt an alle Betriebsführer 
und ſelbſtändigen Handwerksmeiſter der Appell 
gerichtet, alles zu tun, um den auslernenden 
Lehrlingen die Weiterbeſchäftigung zu 
ermöglichen. 

Wir erwarten von den hieſigen Betriebsfüh⸗ 
rern, daß ſie alles daran ſetzen werden, ihre aus⸗ 
lernenden Lehrlinge weiter zu beſchäftigen, damit 
die große Arbeitsſchlacht inden Rückſchlag er⸗ 
leidet. Wir weiſen ausdrücklich aber darauf bin, 
daß eine Weiterbeſchäftigung als „Volontär“ 
nicht angängig iſt, die nur den Zweck der 
e bei Lehrlingsvergütung vor⸗ 
ieht. 


Die Forderung, allen auslernenden Lehrlingen 


die Möglichkeit zu geben, durch Weiterbeſchäfti⸗ 
gung ihre Berufskenntniſſe und Erfahrungen zu 
vertiefen, darf allerdings nicht dazu führen, daß 
die Neueinſtellung von Lehrlingen nun 
vollkommen vernachläſſigt wird. Unſere ſchul⸗ 
entlaſſene Jugend hat ein Anrecht darauf, eine 
gründliche Ausbildung in dem ihr zuſagenden 
Wirtſchaftszweig zu erhalten. ; ; 

Bei der Berufsberatungsſtelle des 
Arbeitsamtes und bei der Kaufmanns⸗ 
ſtellen vermittlung der Deutſchen Ange 
ſtelltenſchaft, Gleiwitz, Ring 3, I., find genügend 
tüchtige ſchulentlaſſene Jungen vorgemerkt, die 
Luſt und Liebe zu ihrem gewählten Beruf haben. 
Jeder Betriebsführer hat der Wirtſchaft gegen⸗ 
über die unbedingte Verpflichtung, für einen lei⸗ 
ſtungsfähigen und geſunden Nachwuchs in ſeinem 
Geſchäftszweige zu ſorgen. 


Me geſtörte Trauung 


Kattowitz, 21. März. 

Als ein Polizeibeamter in der verdächtiger⸗ 
weile offen ſtehenden Alikatholiſchen Kirche 
Kattowitz, die behördlicherweiſe geſperrt ift, na 
dem Rechten fah, fand er an den Altarſtufen ein 
Brautpaar knieend, das gerade von dem 
„Pfarrer“ Koſtorz der bereits einmal wegen 
widerrechtlicher Ausübung kirchlicher Amtshand⸗ 
lungen heſtraft worden war, „getraut“ werden 
ſollte. „Pfarrer“, Braut und Bräutigam mußten 
mit auf die Polizei, wo ſich herausſtellte, daß die 
Aae Witwe Felicitas k aus Soba 


erhalten war, hatte man mit Koſtorz ſein Glück 
verſucht. Eine ſtandesamtliche Trauung hatte 
ebenfalls nicht ſtattgefunden. Alle drei werden 
nun noch vor das Gericht zitiert werden. 


Erster Spatenstich für das Lager Mikulischütz 


Sauascbeitsfüheer Seinze 
weiht das Lager am Stadtwald 


(Eigener Bericht)] 


Beuthen, A. März. Am Beginn der neuen großen Arbeitsſchlacht im ganzen 
Reiche, wurde das Arbeitsdienſtlager Beuthen⸗Dombrowa, in der füdöſtlichſten 
Grenzecke gelegen, feierlich eingeweiht. Wieder einmal hat der oberſchleſiſche Arbeits⸗ 
dienſt unter der rührigen Führung des Gauarbeitsführers Heinze einen wertvollen 
Bauſtein in die Aufbaufront der deutſchen Wirtſchaft gefügt. Am gleichen Tage wurde auch 
der erſte Spatenſtich am neuen Arheitsdienſtlager Mikultſchütz getan. Gauarbeits⸗ 
führer Heinze und Gruppenführer v. Pannwitz waren zu beiden Feiern herbeigeeilt 
und äußerten fih überaus anerkennend über den muſtergültigen ſchnellen Aufbau des 
Lagers Dombrowa und den friſchen Geiſt ſeiner Arbeitsdienſtmannen. An Adolf Hitler 
und Reichsarbeitsführer Hierl ſandte der Gauführer telegraphiſche Treugelöbniſſe. 


i 
loch 


Der Einweihungsfeier wohnten außer Gau⸗ 
arbeitsführer Heinze und 1 ie v. 
Pannwitz mit ihren Stäben Vertreter der Be⸗ 
hörden, der „ NSHI., SU, des FA D. in 
großer Şabi bei. U. a. ſah man Landesrat úri- 
rich als Vertreter der Regierung, Landrat 
Heidtmann, Gleiwitz, Stadtkämmerer WM il- 
ler, Beuthen, an Stelle des verhinderten Ober⸗ 
bürgermeiſters Stadtrat Schindler, Aſſeſſor 
Dr Edler als Vertreter von Landrat Deloch, 
Standartenführer Nitſchke, Kreisbetriehszel⸗ 
lenobmann Wanderka, Kreisleiter der NEL. 
Dr Berger. f 


Luſtig flatterten die Fahnen im Winde, 
auf hohen Pylonen brannten Freuden⸗ 
feuer, 


das geſamte Arbeitslager war zuſammen mit der 
Gaukapelle des FA D. und dem Spielmanns- 
zug des Lagers Ludwigsglück auf dem 
Lagerplatz angetreten. 


Gauführer Heinze 


wurde bei ſeinem Eintreffen herzlich begrüßt und 
wandte ſich ſofort mit einer markigen Anſprache 
an die Verſammelten. Nur durch zähe, zielbe⸗ 
wußte und mühevolle Arbeit ſei es gelungen, 
in verhältnismäßig kurzer Zeit ein uu an 
dervolles Arbeitslager zu ſchaffen. r ganz 
bejondere Dank hierfür gebühre Oberbürger⸗ 
meiſter Schmieding für die Hergabe des Ge⸗ 
ländes und die wech Bereitſtellung von 
Etatsmitteln zur eiterarbeit. Aufrichtigen 
Dank wiſſe er ferner Stadtrat Schindler, 
der allen Anfeindungen des früheren Syſtems zum 
Trotz den JAD, in Beuthen mitſchaffen und ein⸗ 
richten half. Dank gebühre allen Mitarbeitern 
und Helfern am Lagerbau, insbeſondere Stadt⸗ 
baurat Stütz, Magiſtratsbaurat Dr Salze 
brunn, Baumeiſter Felix, Arbeitsamtsdirek⸗ 
tur Ad ph.... La 

Die Arbeitsdienſtmänner hätten nun 
die Pflicht, den Dank in die Tat umzuſetzen, ſtets 
beſeelt von dem Wollen, nur für das ganze 
Volk zu arbeiten, ohne Hoffnung auf geldliche 
Vorteile eine freie deutſche Scholle in fried. 
licher Arbeit zu erkämpfen. 


Was will Du in Brafilien „Inge? 


R G M AN V:o'N HANS HEUER 


So erreichte fie ihr Ziel. i | 
Und jetzt ſtand Marcelina Wendt an der Tür 
ihres Hauſes und ſah dem Mädchen aus Ham⸗ 
burg nach, das faſt um die halbe Erde gefahren 
mer um zu dem Manne zu kommen, den es 
iebte 

Nie würde Inge Jenſen Walter Wendt ſehen, 
denn Marcelina Wendt ſtand zwiſchen ihnen .. 
und Marcelina Wendt schreckte vor nichts zurück, 
wenn es galt, ihren Beſitz zu verteidigen. i 

Sie ſah Inge Jenſen in den Urwald wandern 
und wußte, daß das der Tod des blonden Mäd⸗ 
chens ſein würde. Der Urwald gibt nichts wieder 
her, was er aufnimmt. i 

Aber fie winkte herriſch dem Neger zu, der 
verwundert dem Mädchen nachblickte und es 
zurückholen wollte, 

Und der Neger, gewohnt, blindlings z 
horchen, wandte ſich ab und dachte nicht Aa 
Inge Jenſen. i 

Niemand dachte mehr an Inge Jenjen. 

Was im Urwald verſinkt, iſt ausgelöſcht. 


gee 
an 


Der Pfad, auf dem Inge Jenſen dahinſchritt, 
war bald zu Ende. Lianengeſtrüpp verſperrte ihr 
den Weg. So dicht und ſo undurchdringlich, daß 
ein Hindurchkommen unmöglich war. ea 

Auch zum Flußufer hinunter konnte ſie nicht. 
Da war Sumpf, in dem ſie verſank, 

Sie ſtand und ſah ſich hilflos um. 10 

Zurück ging ſie nicht wieder. Eher blieb ſie 
hier ſtehen, bis die Beine ſie nicht mehr trugen. 

Ihre Hände griffen in das Geſtrüpp der Ur- 
waldſchmarptzer, es gelang ihr mit vieler Mühe, 
einen Durchſchlupf zu finden, Aber nur drei, vier 
Schritte kam ſie vorwärts, dann war ſie wieder 
von allen Seiten umgeben von dem Gewirr. 

Und dabei umflirrte es fie in allen Farben. 
Rote Hängefuchſien ſchaukelten träge hin und her, 
blaue Heliconien ſtreckten ihr die leuchtenden Blü⸗ 
ten entgegen, lila Begonien ſchlängelten ſich über 
den Boden hin. 

Inge Jenſen merkte nicht, daß ſie ihr Köffer⸗ 
chen, das ſie von Rio aus begleitet hatte, nicht 
mehr trug. Sie merkte nicht, daß ihr beim Vor⸗ 
wärtsdringen von den Lianen oder Farnwedeln 
das weiße Käppchen vom Kopf geriſſen wurde. 

Es gelang ihr immer wieder, ſich durch das 
Geſtrüpp zu winden. Sie tat das alles ohne Be⸗ 
wußtſein, aus einem dunklen Trieb heraus, der 
da war, ihre Füße bewegte, ihr Arme hob und 
ihre Hände zufaſſen ließ. | 


* 


“17 


Die rechte Hand blutete ſchon. Irgendein Dorn 
hatte ſie verletzt. Auch ihr Kleid wies ſchon einige 
Riſſe auf, i 
Unendlich langſam kam fie vorwärts. Schritt 
für Schritt mupe fie ſich erkämpfen. 

Und dieſes Ringen und Kämpfen iſt Wohltat, 
nimmt ſie gefangen, läßt keinem Empfinden 
Raum keinem Gedanken. Nur eins beherrſcht fie: 
„Ich kann nicht zurück. .. ich muß nach Sao 
Joao!“ N 

Ab und zu kommt ſie an eine lichte Stelle. 
Da ſteht ſie dann und ſtarrt den Urwald an, der 
von allen Seiten auß ſie einzudringen ſcheint, der 
mit tauſend grünen Armen nach ihr greift in un⸗ 
faßlichem Locken. i \ 

Senkrecht über ihr ſtrahlt die glühende Sonne, 
wirft Glut auf ihren unbedeckten Kopf. Sengende 
Hitze überfällt ſie und hüllt ſie ein in einen 
lohenden Mantel. Ihr Kleid iſt 1 von 
Schweiß. Die Aermel ſind zerfetzt von dem Kampf 
mit dem Geſtrüpp, auf der weißen Haut der Arme 
leuchten rote Schrammen. À 

ann packt es fie wieder und treibt fie weiter. 
Mit geſenktem Kopf ſchreitet fie auf die grüne 
Mauer zu, die ſich widerwillig vor ihr öffnet und 
ſich pinter ihr von neuem ſchließt, Es ift unbe- 
reiflich, wie ſie vorwärtskommt in dieſem Dickicht, 
Se man ſonſt nur mit der Machete durchqueren 
ann. 

Stunden vergehen. f 

Inge Jenſen weiß es nicht. 8 ; 

Sie weiß auch nicht mehr, wo ſie ſich befindet. 
Sie iſt nur von dem Wahn beſeſſen, die Ent- 
fernung zwiſchen ſich und der Hazienda zu ver⸗ 
größern. NN i 

Dann hat ſie auf einmal einen ſtechenden 
Schmerz im Geſicht. Sie greift mit der Hand nach 
der Stelle auf der Wange und merkt, daß da eine 
kleine Geſchwulſt ſich bildet. 

Ein Inſektenſtich, denkt ſie. Und achtet nicht 
weiter darauf. 2 

Aber es wird ärger. Es kommen immer mehr, 
die über ſie herfallen, ſich feſtſaugen, ſie peinigen. 


NACHDRUCK VERBOTENI 


Inge Jenſen weiß nicht, daß die Inſekten bie] f 


ſefährlichſten Feinde des Menſchen im braſilig⸗ 
gi 115 ten i ind. Gefährlicher als die gato di 
matto, die zierliche, ſeidenweiche, tigergefleckte 
Waldkatze, A en ime Pumg und Jaguar, 
als die furchtbare Cani⸗Nana und die Sararaca, 
die Giftſchlangen, die verſteckt im Geſtrüpp liegen 


und unbermutet ziſchend hervorſchießen . 


Der oberſchleſiſche Arbeitsdienſt ſoll vor⸗ 
bildlich in jeder Hinſicht im ganzen 
Reiche werden. 


Die Arbeitsdienſtmänner hätten die ſchönſte Ge⸗ 
legenheit, im Lagerleben nicht nur den Wert 
aufbauender Arbeit kennenzulernen, ſon⸗ 
dern auch den Charakter zu feſtigen und zu 
ſtählen. Für den aber, der den Erziehungsmetho⸗ 
den des Lagers zum Trotz kein neues Leben bes 
ginen will, fei die Verweigerung des Ar⸗ 
eitspaſſes die größte Strafe. 


Der frohe Geiſt, der aus den Geſichtern 

der oberſchleſiſchen Arbeitsdienſtmänner 

al e ſei der beſte Beweis dafür, daß im 

SAD. kein Kadaver⸗Gehorſam 

und nicht der rauhe Kommandoton, ſondern 
das Herz den Ton angebe. 


Gauführer Heinze endete mit einem dreifachen 
Sieg Heil auf Adolf Hitler, das deutſche Volk 
und die oberſchleſiſche Heimat. 


Stadtkämmerer Müller 


ſprach als Vertreter des Oberbürgermeiſters 
ſeinen Dank aus für die anerkennenden Worte 
und verſprach, ſtets im Sinne des Führers 
mit allen Kräften am Aufbauwerk der Arbeits⸗ 
lager mitzuhelfen. 


Gruppenführer von Pan n w i 6 


übernahm das Lager mit dem Verſprechen, fiğ 
des Geſchenkes würdig zu erweiſen. Er richtete 
herzliche Dankesworte an den Kameraden, 
dem der ſchnelle und muſtergültige Aufbau 
des Lagers in erſter Linie zu verdanken ſei, 
Feldmeiſter Zod. Auch Unterfeldmeiſter Ha u- 
ſchild erhielt anerkennende Dankesworte. Der 
Redner ſchloß mit einem dreifachen Sieg Heil 
auf den Gründer des Arbeitsdienſtlagers Dom⸗ 
browa, Oberbürgermeiſter Schmieding. 
Anſchließend e e e die- Güfte das 
Lager und vereinigten jih dann mit den Arbeits⸗ 
dienſtmännern zu einem fröhlichen, gemeinſamen 
Abendeſſen bei Bier und Eisbein. Der 
Abend, zu dem auch eine ſtarke Abordnung des 
Bd M. erſchienen war, wurde mit abwechſlungs⸗ 
reichen Darbietungen der Arbeitsdienſt⸗ 
männer unterhaltſam geſtaltet und endete erſt in 
ſpäter Stunde mit einem fröhlichen Lagertanz. P. 


Inſekten find da, die Tod bedeuten. Grauen⸗ 
vollen, langſamen Tod, der von allen Seiten auf 
ſie eindringt, ſich hineinfrißt in den Körper, ihn 
bedeckt mit tauſend Stichen, die tauſend giftdurch⸗ 
tränkte Kanäle ſind. i 

Daf ſind die Moskitos, dieje winzigen- grauen: 
haften Beſtien, gegen die es keinen Schutz gibt. 
Tötet man zehn von ihnen, ſind hundert andere 
da, als wollten ſie die Getöteten rächen. Die 
furchtharen fliegenden, giftigen Ameiſen die hep: 


angeſchwirrt kommen und ſich auf jede freie Stelle 


des Körpers ſetzen ... die roten jurrenden Mo- 
ribundi⸗Weſpen, von denen zehn den ſtärkſten 
Mann niederſtechen können, die glänzenden Berni- 
fliegen, die ihre Eier in die Menſchenhaut legen 
und qualvolle Geſchwüre erzeugen. 0 

Inge Jenſen ſah nichts von den Wundern des 
Urwalds. Spürte nicht die ſchwere, in der heißen, 
Eulen Luft hängende Süße. Sie ſah nicht 
ie ſchlanken Stämme der Palmen, nicht die 
Gummibäume, nicht die Lianen, die in immer 
groteskeren Windungen und Formen ſie umgau⸗ 
kelten. Die roten, gelben, weißen, blauen Blumen, 
die ihren Weg ſäumten, die Orchideen mit den 
großblättrigen Blüten .. . die ganze märchenhafte 
Schönheit glitt ſpurlos zurück. 

Die Laute, die das Schweigen durchdrangen, 
kamen wie aus unendlichen Fernen. Die über 
ihrem Kopf ſchaukelnden, ſchwatzenden, kreiſchen⸗ 
den Affen, die ſtaecatiſchen Schreie buntfarbiger 
Papageien, die grünblauroten Scharen von Para- 
feet3, die aus dem dunklen Grün leuchteten — 
nichts ſah ſie und nichts hörte ſie. 

Immer gieriger, immer bluttrunkener fielen 
die Inſekten über ſie her. Der Abend war nahe. 
Da wurde der Urwald wach, da umflirrte fie das 
Leben, das furchtbare, totſchwangere Leben der 
grünen Hölle. Ihr Geſicht brannte von unzähli⸗ 
gen Stichen. Ihre Hände waren blutig, zerriſſen, 
zerſtochen, geſchwollen. 

Ihre Bee waren erſtarrt vom ſtumpfen 
Schreiten. ; 

Und dann war es auf einmal dunkel. 

Die grüne Dämmerung, die ſie umgab, verſank 
und wurde ſchwarz. 
f 19 55 Jenſen fiel zuſammen, wo ſie gerade 

and. 

Giftige Feuerameiſen frohen über fie hin, 
fleiſchfreſſende Raubameiſen. 

Aus dem tapferen, vor nichts zurückſchrecken⸗ 
den Hamburger Mädchen hatte der Urwald in 
Stunden ein willenloſes Geſchöpf gemacht, das 


1 und keine Angſt vor der Nacht hatte, vor 


er Nacht im braſilianiſchen Urwald, die grauen⸗ % 


voller iſt als alles, was ein Menſch je erlebte. 
Ringsum ein geheimnisvolles Raſcheln wie von 
unheimlichen Weſen, die ſich ihr nähern. 
Und plötzlich erwachte Inge Jenſen aus der 
stundenlangen Dumpfheit, die fie umgab feit dem 


keine Litfaßſäule. 


vor dem Urwald, vor der 


einen von Schmerz durchwühlten Körper aus⸗]; 


Gegen die Verſchandelung 
der Heimat 


Der Reichsbund „Volkstum und Heimat“ und 
die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ neh⸗ 
men die Zeit des Frühlingsanfangs zum Anlaß, 
um eine Kampfwoche gegen die Verſchande⸗ 
lung der deutſchen Heimat durchzufüh⸗ 
ren, die eine ernſthafte Erziehungsarbeit 
für die Reinhaltung der deutſchen Heimat in 
Stadt und Land von den Auswüchſen einer irre⸗ 
geführten Reklameſucht einleiten ſoll. In dem 
Aufruf dazu heißt es u. a.:: 

„Wir wollen, wenn wir hinauswandern und 
hinausfahren, um uns im deutſchen Wald und 
auf den deutſchen Bergen von der Hetze der Groß⸗ 
ſtadtarbeit zu erholen oder wenn wiy die ehr⸗ 
würdigen Stätten deutſchen Volkstums und deut⸗ 
ſcher Kultur beſuchen, nicht immer wieder an die 
ſchmählichen Wunden erinnert werden, die 
liberaliſtiſcher Geſchäftsungeiſt unſerer 
Heimat geſchlagen hat. Das Bauerndorf iſt 
kein Reklamekatalog, der Baum iſt 
Die heimatliche Qand- 
ſchaft ift uns zu ſchade, um als Gegenſtand der 
Ausbeutung zu dienen. Das iſt keine Ablehnung 
der Wirtſchaftswerbung überhaupt, der Kampf 
gilt nur den Reklame⸗Auswüchſen einer 
nunmehr vergangenen Zeit. Einem verantwor⸗ 
tungsbewußten Volk wird es nicht ſchwer fallen, 
neue Formen der Werbung zu finden, 
die das Bild unſerer Heimat nicht verunzieren 
und verderben.“ 


Tſterpakete rechtzeitig erbeten! 


Man tut gut, auch por Oſtern die für das Feſt 
beſtimmten Pakete, Poſtgüter und Päckchen rech t- 
zeitig einzuliefern, ſie gut zu verpacken, die 
Aufſchrift haltbar anzubringen und den Beſtim⸗ 
mungsort beſonders groß und kräftig niederzu⸗ 
ſchreiben. Auf den Sendungen darf die voll⸗ 
ſtändige Anſchrift des Abſenders nicht 
fehlen. In Pakete und Poſtgüter muß ein Dop⸗ 
pel der Aufſchrift. gelegt werden, auch für Päd- 
chen empfiehlt ſich dies. Hohlräume ſind mit 
Holzwolle uſw. auszufüllen, damit die Sendungen 
bei der Beförderung in Säcken und beim Stapeln 
nicht eingedrückt werden. Päckchen müſſen deut, 
lich als „Briefpäckchen“ oder „Päckchen“ 
gekennzeichnet fein. So hergerichtete und redt- 
zeitig eingelieferte Oſterſendungen werden auch 
mit Sicherheit pünktlich zum Feſt ihr Ziel er⸗ 
reichen und ihren Zweck erfüllen. i 


Die „Deutſche Front“ des Saargebietes ſchafft 
einen eigenen Ordnungsdienſt, der die uf, 
gabe hat, die Mitglieder der „Deutſchen Front“ 
auf eine ſtrikte Beachtung der ſgaarlän⸗ 
diſchen e hinzuweiſen. Die Ordnungs⸗ 
obmänner ſind dafür verantwortlich, daß ſich 
kleine Provokateure in die „Deutſche 
Front“ einſchleichen. 


Verantwortl. Redakteur: Dr. Fritz Seif ter, Bielskò - Bielitz 

Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolke wydawnicza 
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Zuſammentreffen mit Marcelina, Wendt. Plötzlich 
fühlte ſie den wahnſinnigen Schmerz, der ihren 
Körper durchraſte, plötzlich fühlte ſie jeden der 
hundert Stiche, die ihr Geſicht zu einer roten, 
glühenden Maſſe formten, ihre Hände anſchwellen 
ließen zu formloſen Gebilden. ; i 

Und plötzlich war auch die Augſt da. Die Angſt 
Nacht ... die Angſt, 
die ſchüttelnde, bohrende Angſt vor dem Zurück⸗ 
ſchreiten nach Sao Joao, von dem nichts zu era 
warten war. i 

Sie hätte ſchreien mögen, aber ihr Mund 
fand nicht mehr die Kraft dazu. 

Sie konnte keinen Arm mehr heben. Und auch 
der Kopf war unendlich ſchwer wie Zentnerlaſt. 

Und in dieſe namenloſe Angſt fiel das Willen. 

Das Wiſſen um alles, was geſchehen war. 

Sie wußte auf einmal, daß ſie ſich mitten im 
braſilianiſchen Urwald befand und wußte, daß 
es aus dieſer Hölle kein Entrinnen gab. Dagegen 
bäumte ſich aber der jäh erwachte Lebensfunke 
auf. Sie wollte nicht hier elend umkommen, ſie 
wollte nicht ein Opfer des Urwalds werden! 

Sie wollte ... ja, ſie wollte zurück zur Ha⸗ 
zienda! Sie wollte von Walter Wendts Lippen 
hören, ob es Wahrheit fei, was jene Braſilianexin 
erzählte! Sie wollte nicht die Heimat verlaſſen 
haben, um nur hier umzukommen, die Botſchaft 
zu hören und wieder umzukehren. Und nahm die 
Fremde ihr den Mann, um deſſentwellen ſie alles 
auf ſich nahm, dem ſie die Treue hielt, den ſie 


liebte .. dann wollte ſie wenigſtens dieſem 
19 10 doch noch einmal gegenüberſtehen . 
wollte .. 


Inge Jenſen taumelte hoch. e i 

Taumelte vorwärts, griff mit den wunden, zer⸗ 
ſtochenen, geſchwollenen Händen in das Lianen⸗ 
dickicht .. 

Und ſank wieder zuſammen. 

Und wußte nichts mehr. 

Die große, ſchweigende, mordende Einſamkeit 
des braſilianiſchen Urwalds umfing ſie. 

* 


Auf der Mitte der Strecke zwiſchen Sao Joao 

und der Hazienda Catalan trafen ſich zwei⸗ Boote. 
Charakteriſtiſche Boote, wie man fte auf den 
Flüſſen Innerbraſiliens benutzt. Schlank, zum 
Kiel zu gerundet, mit vorn ſpitz zulaufendem, er⸗ 
höhtem Bug, und geringem Tiefgang. 
„In dem einen der Boote faken die beiden Yra- 
ſilianer Luiz Jouſeira und ſein Freund Barbolo 
im andern drei Männer, zwei Brafilianer 
und ein Fremder Der Fremde trug einen helle 
elben Anzug und einen breiten Hut, der die 
Sonnenſtrahlen vom Geſicht abhalten ſollte. 

Als ſich die Boote einander näherten, ſtand 
der Fremde auf und winkte Jouſeira und Barbolo 


zu. Sie ſtoppten. 
(Jortſetzung folgi. 


e 
Die N. im dritten Reich 


Tagung der Kreispreſſewarte und Kreis⸗ 
volksturnwarte des Gaues 4 


Gaupreſſewart Walter (Breslau) hatte 
ſümtliche Kreispreſſewarte zu einer Arbeits⸗ 
tagung zuſammenberufen, um die neuen Auf- 
gaben der Turnpreſſe zu beſprechen. Der erſte 
Teil der Sitzung wurde gemeinſam mit den zu 
gleicher Zeit vom Gauvolksturnwart S czygiol 
Ratibor einberufenen Volksturnwarten Schle⸗ 
itens durchgeführt. 

SczHygiol ſprach über das Thema: „Die 


DT im Dritten Reich“. Dabei führte er aus daß 
man zurzeit wohl von einer Kriſis der Sache 
reden könne. Kraftvoll ſei in Stuttgart von 
anſerem Führer Adolf Hitler die Betonung 
des Jahnſchen Geiſtes in den Vordergrund gerückt 
worden. Der DT. geht es nicht um äußere For⸗ 
men, ihr kommt es auf den inneren Wert und 
Geiſt jedes einzelnen im Sinne des Vorkämpfers 
Jahn und des Vollenders Adolf Hitler an. 

Die Reihe der Vorträge eröffnete Gaupreſſe⸗ 
wart Walter mit einer ausführlichen Schilde⸗ 
rung über den kürzlich in Berlin ſtattgefundenen 

Preſſelehrgang der DT. Bir 

Im Anſchluß hieran ſprach er über die G in- 
richtung einer Gaupreſſeſtelle und 
ihre bedeutungsvollen Aufgaben. 

Gauhandballobmann S ta ehr gab einen Ein. 
blick in die von ihm mit großem Geſchick geführte 
Spielberichterſtattung. 

Kreispreſſewart König (Liegnitz! ſprach über 
das Arbeitsgebiet des Kreispreſſewartes, dem be- 
fondera in feiner Zwiſchenſtellung von Gau und 
Verein die Aufgabe der Schulung der Vereins⸗ 
preſſewarte obliegt und der ſich gleichfalls mit 
dem Werbe⸗ und Dietweſen vertraut zu machen 
hat. Von den Aufgaben des Vereinspreſſewartes 
handelten die Ausführungen des Kreispreſſewarts 
Paul (Görlitz.. Er konnte dabei auf die vorbild⸗ 
lichen Einrichtungen in der DT. 1847 Görlitz hin⸗ 
weiſen. Schließlich berichtete er noch über das 
Thema „Vereinszeitungen“. 

Der neu ernannte Gaudietwart Rofe (Sie⸗ 
gendorf! betonte in feinem Vortrag über die 
Dietarbeit die Wichtigkeit der geiſtigen Erzie⸗ 
hung der Mitglieder von Turnvereinen. Ge⸗ 
ſchichte unſeres Volkes Heimatgeſchichte, deutſches 
Heldentum feien Dinge, die mehr als bisher in 
den nächſten Aufgabenkreis der Vereine gerückt 
werden müſſen. 


Boxländerkampf Dentichland— Polen 
Dem Borländerfampf Deutſchland — Polen, 
der am 29. April in Polen ſtattfindet — am glei⸗ 
chen Tage kämpft eine andere polniſche National- 
ſtaffel in Warſchau gegen Oeſterreich — bringt 
man in der polniſchen Sportpreſſe ſchon heute 
Ebb Intereſſe entgegen. Wie der „Przeglad 

portowy” feſtſtellt, müſſe man der deutſchen Acht 
nicht nur die beſten, ſondern auch die routi⸗ 
nierteſten Boper entgegenſtellen. 

Die deutſche Acht, die ſich an den in Budapeſt 

der Zeit vom 12.—15. April ſtattfindenden 


pan schuften beteiligt, wird den Polen in 
Aufſtellung gegenübertreten (pen, wu 
iglar⸗ 


folgender 
en- bis zum Schwergewicht): Spannagel, { 


i, O. Käſtner, Schmedes, Campe, Blum, Pürſch 
Runge. Eine Aenderung dieſer Mannſchaft 


und 
gen Polen ſoll nur im Falle unvorhergeſehener 
Erkrankungen eines der Kämpfer in Frage kommen. 


42 Mannschaften oemeldet 


SPORT 


25:km:Gepäckmarsch in Beuthen 


Bezirkes I im Gau IV Schleſien des Deutſchen 
Reichtathletitverbandes bringt am Sonntag, dem 
25. März, einen 25⸗Kilometer⸗Mann⸗ 
ſchaftsgepäckmarſch zur Durchführung, der 
eine Großkampfveranſtaltung erſten Ranges zu 
werden verſpricht. Bis jetzt ſind 42 Mannſchaften 
gemeldet. Davon ſtellt die SA. allein 30 Mann⸗ 
schaften. Auffallenderweiſe fehlen bisher die Mel- 
dungen der Fußballvereine. Der Start erfolgt 
auf dem Reichspräſidentenplatz pünktlich um 
9 Uhr. In Abſtänden von je einer Minute wer⸗ 
den die Mannſchaften abgelaſſen. 
geht über die Friedrich-, Gutenberg⸗, Scharleyer 
Straße, Krakauer Str., Ring, Tarnowitzer Str., 
Oſtland⸗ und Jahnſtraße, am Stadion vorbei, 


Der Kreis Beuthen⸗ Hindenburg i 


Der = 


Dombrowa, Stollarzowitz, Rolittnitz, Miechowitz 
und Karf. Das Ziel befindet ſich am Eingang 
der Promenade, Kreuzung Humboldtſtraße. Um 
8 Uhr beginnt auf dem Reichspräſidentenplatz das 
Abwiegen und Plombieren des Gepäcks. Die Be⸗ 
dingungen ſind inſofern erſchwert, als von jeder 
Mannſchaft, die aus acht Mann beſteht, minde⸗ 
ſtens ſechs Mann geſchloſſen marſchieren und ge⸗ 
ſchloſſen durchs Ziel kommen müſſen. Mannſchaf⸗ 
ten, die die ganze Strecke geſchloſſen mit acht 
Mann zurücklegen und mit acht Mann durchs 
Ziel kommen, erhalten einen Sonderpreis. 


den des Kreisleiters Matheja und des Kreis⸗ 
ſportwartes Riſch. 


ERTEILT E E TAT NERE RETTEN — ů ů EE 


Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 


Einteilung der Klaſſen erſt Ende April 


Bereits ſeit Wochen gehen vornehmlich in der] Läufer: 
ausländiſchen Preſſe Nachrichten um, wonach das Nauſch (Auſtria]; 


Organiſations⸗Komitee für die 


meiſterſchaft bereits die Einteilung der Länder in] und Viertl (Auſtriah. 


zwei Spielklaſſen vorgenonmmen habe. Dieſe 
Nachrichten entſprechen, laut einer Mitteilung des 
Organiſations⸗Komitees, in keiner Weiſe 
den Tatfachen. Bekanntlich wurde bei der 
letzten Sitzung im Februar im Paris beſchloſſen, 
die acht ſpielſtärkſten Länder zu „ſetzen“, womit 
verhütet werden fol, daß bei der Ausloſung der 
erſten Runde gleich zwei der Favoriten mitein⸗ 
ander gepaart werden. Selbſtperſtändlich kann die 
Auswahl der acht beiten Mannſchaften erft gez 
troffen werden, wenn alle Ausſcheidungsſpiele er⸗ 


ledigt find und die 16 Handidaten für die Welt⸗ m u 
F Deutſch⸗ der Münchner 


meiſterſchaft einandfrei feſtſtehen. Daß 
land mit Recht Anſpruch darauf erheben kann, 
den acht beſten Mannſchaften zugeteilt zu werden, 
iſt jedoch beſonders an betonen! 


Spanien nur mit 2:11 
Mit einem überraschend hohen Sieg von 9:0 


wonnen. Nicht weniger überraſchend kommt der 
verzweifelt knappe Sieg der Spanier im zweiten 
Treffen, das in Liſſabon ſtattfand. Die Wor- 
tugieſen zeigten ſich wie verwandelt, gaben Za⸗ 
mor a im ſpaniſchen Tor immer wieder Gelegen⸗ 
heit, ſein noch immer großes Können zu zeigen, 
und wurden ſchließlich nur mit 2:1 (2:1) Toren 
geſchlagen. Spanien it nunmehr Sieger der 
Gruppe 6 und wird an den Endſpielen in Italien 
teilnehmen. 


| Oeſterreichs Fußballer 


hatte die ſpaniſche Fußball⸗Nationgal⸗ 
mannihart in Madrid das erite Ausſchei⸗ 
dungsſpiel zur Fußball⸗Weltmeiſterſchaft ge⸗ 


Gent fortgeſetzt. Nach den Eidgenoſſen geben nun 
auch die Wiener ihre Mannſchaft bekannt. Die 
Aufstellung lautet: Tor: Platzer (Admira); 
Verteidiger: Rainer (Vienna), Seita WAC); 


Wagne 85 11 85 31 ; pepe, een 
Í ngriff: Ziſchek [Wacker 
Fußball⸗Welt⸗Kuburek, Bican, Bi (ſämtlich Rapid] 


inder 


1. 56. Nürnberg des Südens 
Meiſterſchaſtsfavorit 


Hochprozentige Chance auf die DFB. 
Meiſterſchaft 


Der 1. FC. Nürnberg, der it dem 0:0= | 


Spiel gegen Bayern München die Meiſterſchaft 
Gau Bayern ſo gut wie ſicher hat, zerhielt in 
Preſſe ausgezeichnete, Anis 
tiken. Die Münchner 
daß der Club zur Zeit ſtärker als München 1860 
iſt und betonen, daß Nürnberg ſich auch in der 
Gruppenmeiſterſchaft gegen die Ver⸗ 
treter der Gaue Mitte, Sachſen und Nordheſſen 
behaupten wird. „Wir haben nicht den geringe 
ſten Zweifel, daß der Club dieſe Etappe als 
Sieger beenden wird, ja, daß er ganz hochprozen⸗ 
tige Chancen auf die Deutſche Meiſterſchaft hat, 
für uns iſt er überhaupt der Favoritl“, heißt es 
in der Stellungnahme eines Münchner Blattes. 
Das Spiel Bayern München — 1. FC. Nürnberg 
wird als ein Kampf bezeichnet, der alter ſüd⸗ 
deutſcher Fußballkultur würdig war, 
deſſen fabelhaftes Tempo, raſſige Kampfführung 
und die packende Abwehr zweier wundervoller 
Hintermannſchaften die Maſſen begeiſterte, ob⸗ 
wohl das Treffen torlos endete. 


Rohr ſpielt jetzt für Zürich 
Grashoppers Zürich zeigen für die 


Der Wettbewerb um den Internationalen] Woche vom 21 bis 28. März drei internationale 


Pokal wird am Sonntag mit dem 
zwiſchen Oeſterreich und der S 


Länderspiel Spiele gegen Racing-Club Straßburg, Teplitzer 
chweiz in l FC. und Vienna Wien an, die jamtlid als 


Die Leitung der Veranſtaltung liegt in den Hän⸗ 


richte anerkennen, 


Abendveranſtaltungen bei 
künſtlichem Licht vor ſich gehen. In den Antin- 
digungen dieſer Spiele heißt es, daß in allen drei 
Treffen Rohr als Mittelſtürmer im 
Hoppersteam ſtehen wird. 


Mitteldeutſchland im Endſpiel um 
den Silberſchildpokal 

Heilbronn ſtand am Sonntag ganz im 
Zeichen des Hockeyſports, fand doch die gi ilber⸗ 
child⸗Zwiſchen runde ſtatt, die von Siid- 
und Mitteldeutſchland beſtritten wurde. Vor etwa 
3000 Zuſchauern errangen die Sachſen nach 
meiſterhaftem Spiel mit 4:0 den Sieg. Die End- 
runde beſtreiten nunmehr am 8. April in Her- 


lin die Mannſchaften des Schildverteidigers 
Brandenburg und Mitteldeutſchland. i 


Fünf Meiſtertitel nach Ht-96. 
Bei den diesjährigen Schwerathletik⸗ 
Meiſterſchaften von Polen in Lodz, bei 
denen nicht weniger als 212 Athleten antraten, 
konnten die Oberſchleſier im Stemmen von 
ſechs Meiſtertiteln vier erobern. Im Ringen fiel 
nur der Meiſtertitel im Halbſchwergewicht durch 
Gwofdz an Schleſien. Der neunfache Polniſche 
Meiſter Galuſchka, Kattowitz, nahm frant- 
heitshalber an den Meiſterſchaften nicht teil. 


K. Kozeluh beſiegt Nüßlein 


In dem amerikaniſchen Badeort Palm 
Beach trafen die beiden bekannten Berufs- 
Tennisspieler Harl Kozeluh und Hans Nüßlein 
zuſammen. Nach überaus ſpannendem Kampfe be⸗ 
hielt Kozeluh mit 6:2, 8:6, 1:6, 4:6, 6:4 über 
dey Deutſchen Weltmeiſter die Oberhand. 

E 


Beginn 20,30 Ne) 


Die Antwort Tildens auf die Abſage, 
die der Kongreß des Internariontlen Tennis 
Verbandes den Vorführungen des Tilden⸗Zirkus 
erteilte iſt eine Herausforderung an die beiden 
beiten Amatenrjpieler der Welt. „Big Bill“ will 
mit dem Engländer Fred Perry und dem 
Auftralier Jack Crawford Wettſpiele ohne 
Bezahlung austragen und die Einnahmen aus 
dieſen Kämpfen wohltätigen Zwecken zuführen. 
Der lange Amerikaner ift offenbar ein Idealiſt 
reinſten Waſſers. € 


Eilly Außem ſpielte und verlor 

Die frühere deutſche Tennisſpitzenſpielerin 
Cily Außem betätigte ſich nach monatelanger 
Pauſe erſtmalig wieder abtin. Sie beteiligte ſich⸗ 
beim Internationalen Turnier in dem Badeort 
Bordighera an der italieniſchen Riviera an 
den Doppelwettbewerben, jedoch ohne Erfolg. In 
der Vorſchlußrunde des Damendoppels wurden 
Eilly Außem und Italiens Meiſterin Luzie Va⸗ 
leriba von dem amerikaniſch⸗franzöſiſchen Paar 
Andruß⸗Adamoff mit 1:6, 6:4, 8:6 ge⸗ 
ſchlagen, und im Gemiſchten Doppel verloren 
Cily Außem /Rogers nach einem 6:2, 6:8, 6:8. 
Siege über Frl. Grioni / Palmieri mit 4:6, 2:6 
gegen das amerikaniſche Paar Frl. Ryan / 
Hines. 
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u. Goch bels Einführungsworte 


Dr Goebbels 0 haften der Betriebe und Fabrilen, der Wert- 


Reichspropagandaminiſter 
bielt folgende Anſprache: 
„Meine deutſchen Volksgenoſſen und Volks⸗ 
A e Heute vor einem Jahr, am 21. März 
933, feierten wir in Potsdam den „Tag der 
nationalen Ehre“. Unter dem Donner der Kano⸗ 
nen legte der ehrwürdige Herr Reichspräsident 
E den Särgen der großen preußiſchen Könige 
orbeerkränze nieder. In einer bis dahin 
in Deutſchland noch nicht gekannten Einmütigkeit 
bekundete das ganze deutſche Volk das Gelöb⸗ 
nis ſeiner Treue und Verbundenheit zur Regie⸗ 
rung der nationalſozialiſtiſchen Revolution. 
Zwölf Monate ſind ſeitdem vergangen. und 
was läge nun eigentlich näher, als daß die 
beutiche Nation heute in einem Rauſch von 
reude und Begeiſterung die Wieder- 
ehr dieſes hohen Tages feſtlich beginge! Aber 
gleich wie wir uns am 30. Januar dieſes Jahres 
nicht dazu entſchließen konnten, das einiährige 
Beſtehen des nationalſozialiſtiſchen Regimes 
mit pomphaften Fackelzügen zu feiern, wir viel⸗ 
mehr im Gegenteil durch eine großangelegte ſo⸗ 
al: Hilfsaktion unſere Bereitſchaft zur 
'olksgemeinſchaft und zur inneren Verbundenheit 
En mit dem ärmſten Teile des deutſchen 
a bekundeten, jo wollen wir am heutigen 
e 


weniger ein Feſt feiern als eine Schlacht 
aufs neue aufnehmen, 


bie wir im verfloſſenen Jahre unbeirrt durchge⸗ 
fochten haben und die in breiteſter Angriffsfront 
ute wiederum zu eröffnen der Sinn dieſes 
ages ift. Denn wir find der Ueberzeugung, daß 
88 vordringlichſte Pflicht einer volksverbundenen 
‚egierung it, den Maſſen Arbeit und Brot 
zu geben und ihnen einen Lebensſtandard 
zu garantieren, der der Kulturhöhe der 
deutſchen Nation entſprichk. Denn jene Millio- 


nen Menſchen, die heute noch außerhalb des 
Produktionsprozeſſes itehen, durch eine unſin⸗ 
nige und widernatürliche Weltkriſe aller 


Hoffnungen beraubt. haben gerade dadurch einen 
permehrten Anſpruch auf die Für⸗ 
forge und Hilfe der Regierung, der fie trotz 
aller Not und trotz allen Elends treue Gefolg⸗ 
[hait geleiſtet haben. Darum haben die Männer 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution auch im 
abgelaufenen Jahre keine Stunde geruht und 
alle Kräfte eingeſetzt. um die Frage der Arbeits⸗ 
loſigkeit einer erträgli Löſung zuzuführen. 
Mit Stolz und Befriedigung können wir 

die nunmehr hinter uns liegenden zwölf Monate 
unſerer gemeinſamen Aufbauarbeit zurückſchauen. 
Es iſt uns in ihrem Verlauf gelungen, durch 
ſroßzügige, anregende und die private Initiative 
fördernde Maßnahmen den 


Leerlauf der Produktion zu überwinden, 
ihren faſt ſtillſtehenden Arbeitsprozeß 
wieder in Gang zu ſetzen und damit 
über 2,7 Millionen Erwerbsloſe wieder 
zu Beruf und Brot zurückzuführen. 


n der Tat ein Erfolg, wie er ſelbſt von den 
ptimiſten nicht exwartet worden war! 

Vier Jahre hatte der Führer ſich bei der 
rnahme der Macht ausbedungen, um das 
Chaos zu überwinden und die eriten, ſichtbaren 
Erfolge auf die Dauer zu erzielen. Ein Jahr 
davon iſt vergangen, und ſchon können wir auf 
allen Gebieten des öffentlichen Lebens eine 
merkbare Beſſerung verſpüren. Wir 
haben die große Not mit verbiſſenex Zähigkeit 
angegriffen und uns durch keine Schwieriakei⸗ 
ten irgendwie abſchrecken laſſen. ir haben 
dem Volke Mut und Selbſtvertrauen zurückgege⸗ 
ben und es wieder gelehrt, nicht mehr auf fremde 
Hilfe, ſondern 


nur noch auf die eigene Kraft zu bauen. 


Wir haben während des ganzen Winters durch 
die großzügige. ſoziale Aktion des Winter: 
hilfswerks, an der fih das ganze deutſche 
Volk beteiligte, die Aermſten der Armen über 
die furchtbarſte Not hinweggebracht Das Winter⸗ 
Hue an mit Ende dieſes Monats ſeinen 

ampf für dieſe Kälteperiode abſchließen und 
kann dabei einen Erfolg von ö 


weit über 300 Millionen an Umſatz in 
Geld und Naturalien 


verbuchen. j 


i 8 
Ehe aber das Winterhilfswerk feine Tätigkeit 
für 1933 beſchließt, ſteht der Führer heute wie⸗ 
der vor der Nation, um ſie zum zweiten Male 
zur großen Schlacht der Arbeit aufzurufen. Der 
neue Krieg gegen Not und Kriſe be- 
ginnt. In ganz Deutſchland ſtehen nun Zehn⸗ 
tauſende und Zehntauſende von Arbeitern und 
Ungeitellten, die am heutigen Tage wiederum in 
den Produktionsprozeß eingeſchaltet werden, als 
neue Kameraden unter den Beleg⸗ 


verſchaffen, dann wird unſere Sorge morgen fein, 
ihre Konſumkraft zu erhöhen und ihren 
Lebensſtandard zu verbeſſer n. Nichts 
aber werden wir erreichen, wenn wir nicht mit 
zuſammengebiſſenen Zähnen unſere ganze 
Kraft immer auf eines konzentrieren, mit dem 
Entſchluß, die nächſte Aufgabe dann genau 
ſo anzupacken. Möge endlich die Einſicht der an⸗ 
deren Völker und ihrer Staatsmänner begreifen, 
daß der Wunſch und Wille des deutſchen Volkes 
und ſeiner Regierung kein anderer iſt, als in 
Freiheit und Frieden mitzuhelfen 
am Aufbau einer beſſeren Welt. So 
wollen wir denn mit dieſer großen Gemeinſchafts⸗ 
leiſtung die neue Arbeitsſchlacht des Jah⸗ 
res 1934 beginnen. Das Ziel iſt uns geſetzt. 
Deutſche Arbeiter janget an!“ i 


- A 


tiative der Regierung durch eine ebenſo 


ſtätten und Kontore verſammelt, um die Parole 
des Führers zu vernehmen und in die Gemein⸗ 
ſchaft der ſchaffenden Volksgenoſſen wieder auf⸗ 
genommen zu werden 

Jit es nicht ein Bild von ſtählerner Ro- 
mantil, daß ſich da unſeren Augen bietet! Auf 
den Autobahnen und ſonſtigen öffentlichen Arbeits⸗ 
ſtätten, die heute aufs neue in Betrieb genom⸗ 
men werden, ſind die unüberſehbaren 
Glieder dieler Arbeiterarmee auf⸗ 
maricherf, mit geſchulterten Spaten und Pickeln, 
den edlen Waffen des Friedens. und war⸗ 
ten auf das Kommando, das den Beginn der 
Arbeitsſchlacht 1934 kundtut. 

Wenn dieſe Menſchen durch Aufnahme neuer 
Arbeitsmöglichkeiten wieder einem gefeſtigten 
und gesicherten Leben zurückgegeben wer ⸗ 
den, jo iit das nicht der Tatſache zuzuschreiben, 
daß wir ihnen mit leeren Programmen und blaſ⸗ 
fen Theorien zu helfen verſuchten; allem blinden 
Unverſtand gegenüber waren und blieben wir 
harte Tatſachenmenſchen und ließen uns 
durch keinen thenretiichen Einwand in der Durch⸗ 
führung der Maßnahmen beirren, die zum Wie⸗ 
deraufbau der deutſchen Wirtſchaft notwendig 
waren. Wir haben 


zuerſt gehandelt und dann philoſophiert. 


Wir wußten, daß wir verzweifelte Menſchen 
nicht mit Theorien jatt machen konnten: 
mußten ihnen Brot und Arbeit darbieten. 
Der Staat hat die Initiative ergriffen: er iſt, 
unbekümmert um die ſich auftürmenden Schwie⸗ 
rigkeiten, jeinen geraden Weg gegangen, hat der 
Wirtſchaft, die ſchon mutlos geworden war und 
faſt verzweifelt, ein edles Beiſpiel gegeben 
und damit vor dem ganzen Volk den Beweis 
angetreten, daß man alles vermag, was man will. 
und daß jedes Unglück, das von Menſchen erſonnen 
worden ift, von Menſchen auch wieder beieir 
tigt werden kann. Nun ſind i 


Vertrauen und fejte Sicherheit auch 
wieder auf dem Gebiete der Wirtſchaft 
eingekehrt. 


Die Unternehmerſchaft hat die großzügige Ini⸗ 
groß⸗ 
zügige private Initiative ergänzt. Die Arbei⸗ 
ter- und Angeſtelltenſchaft hat ih unter Gint- 
anſtellung aller theoretiſchen und programmati- 
ſchen Bedenken rückhaltlos in den Dienſt 
des großen Aufbauwerkes geſtellt. Die 
ganze Nation aber verfolgt mit fiebrigem In⸗ 
tereſſe und heißer Anteilnahme des Herzens die 
einzelnen Etappen dieſes grandioſen wirt⸗ 


ſchaftlichen Geſundungsprozeſſes und ift zu allen W. 


Stunden bereit, für ſeine zweckmäßige und end⸗ 
gültige Durchführung der Regierung jedes Ver⸗ 
trauen zu geben und j darzubringen. 

Erinnern wir uns heute noch, wie die Welt 
vor einem Jahre mit Hohn, Haß und Verleum⸗ 
dung dem, wie ſie meinte, nur kurzfriſtigen deut⸗ 
ſchen Abenteuer zuſchaute Vor den Erfolgen, 
die wir auf der ganzen Linie erzielen konnten, iſt 
dieſe abweiſende Ueberheblichkeit einer ſtändig ſtei⸗ 
genden Bewunderung gewichen. 


Oeutſchland liegt heute in der Be- 
kämpfung der Weltkriſe in vorderſter 
Front. 


Auf dem Gebiete der organiſchen Ueber⸗ 
windung der Arbeitsloſigkeit iſt unſer Land 
auf der ganzen Erde führend. Die Mittel und 
Methoden, die wir zur, Behebung der Not ange⸗ 
wendet haben, werden in vermehrtem Umfange 
heute von der Welt nachgeahmt. Wir können 
mit Stolz feſtſtellen, daß Deutſchland auf die⸗ 
ſem Gebiete wenigſtens ſeinen alten Weltruf 
bereits zurückerobert hat. Und man erſieht dar⸗ 
aus, was Führung, Vertrauen, Mut, Fleiß und 
Zähigkeit vermögen, wenn ſie ſich nicht mehr 
gegeneinander, ſondern miteinander und 
ineinander auswirken. 

Im erſten Jahre unſerer Macht haben wir 
die politiſchen Vorbedingungen ge⸗ 
ſchaffen, um den wirtſchaftichen Geſun⸗ 
dungsprozeß auf der ganzen Linie und 
tatkräftig in Angriff nehmen zu können. 


Das Jahr 1934 ſteht ausſchließlich im 
Zeichen dieſer wirtſchaftlichen Aufbau 
E arbeit, : 


Wir willen, daß wir Fehler gemacht haben. 
Wir ſcheuen uns nicht, dieſe Fehler einzugeſtehen. 
Wir ſind der Ueberzeugung, daß wir auch in Zu⸗ 
kunft Fehler machen werden. Aber wir haben 
wenigſtens gehandelt. Wir haben der Not 
nicht untätig und mit verſchränkten Armen zu⸗ 
geihant. Wir haben lieber eine falſche 

caß nahme getroffen, als gar nichts 
getan. Und ſo wie wir es in der Vergangenheit 
hielten, werden wir es auch in der Zukunft halten 
und ſind dabei der Ueberzeugung, daß das Vol 
uns verſteht und unſere Methoden nicht nur 
billigt, ſondern mit ganzer Kraft unter fti bt 
und fördert. . 

Es war der ſieghafte Impuls des National⸗ 
ſozialismus, der uns Mut und Ausdauer gab, die 
Probe zu beſtehen. Er hat unſere Herzen erwärmt 
und unſer Denken erleuchtet. Von ihm gingen 
die kraftvollen Willensakte aus, die die ganze 
Nation durchzitterten und in manchmal ſchmerz⸗ 
haften Wehen das junge Reich ans Licht brachten. 
Während nun in Deutſchland Millionen und 
Millionen vor den Lautſprechern ſitzen, ſtehen wir 
um den Führer geſchart mitten unter 
den Arbeitern des Volkes, um mit ihnen ge⸗ 


meinſam das neue Werk zu beginnen, Unten vor N 


unſeren Augen liegt München, die Geburt- 


ſtätte der 10 d 0 Idee und Bewe⸗ 


n 


pano Während der Führer die Arbeitsſtelle ab- 
chreitet, ſchweifen unſere Gedanken und Erinne⸗ 
rungen zurück: Vor 15 Jahren hat er unten in 
München in einer kleinen Gaſtſtubde mit feiner 
Arbeit begonnen. Welch ein Weg vom unbes 
kannten Prediger bis zum Kanzler eines 66⸗Mil⸗ 
lionen⸗Volkes! ) 
Das neue Reich, in dem wir ſchaffen und 
leben können, it ſein Werl. Daß die Millin: 


wir] Fe 


nenmaſſen dieſes Volkes wieder Hoffnung ſchöpfen 
nd voll Vertrauen in die Zukunft schale ſie 
aben es ihm und ſeinem Kampf zu verdanken. 
b die Kriſe uns nicht übermannte, ſondern 
wir langſam Herr über die Kriſe werden, wie 
anders wäre das möglich geweſen als unter 
Behn führenden Hand. Daß heute 
Zehntauſende und Zehntauſende von Arbeitern 
wieder mit geſchulterten Spaten an die ehedem 
berlafjenen und verödeten Arbeitsſtätten zurück⸗ 
kehren, ſie wiſſen es, daß der Führer ihnen die 
Möglichkeit dazu gab. e i 

Darum fenden i und mit ihnen die ganze 
Nation ihm in dieſer Stunde ihre brüderlichen 
Grüße entgegen. Das deutſche Volk legt dem 
Führer ſeine Dankbarkeit und ſein niemals 
zu erſchütterndes Vertrauen zu Füßen. Und 
wie die Nation den Führer grüßt, ſo grüßt der 


= 


Führer die Nation. Beide find eins gewor⸗ 
den im Kampf um Deutſchlands Wie⸗ 
derauferſtehung und des deutſchen Volkes 
Weiterleben. Seine mitreißende Parole „Frei⸗ 
heit und Brot“ beginnt heute Wirklich⸗ 
keit zu werden. So wie die deutſche Nation ſich 
vor einem Jahre am Tage von Potsdam zu ihrer 
reihen bekannte, jo bekennt fte ſich auch heute 
zu ihrem täglichen Brot, zu dem der Him- 
mel ihr ſeinen Segen nicht verweigern wird, 
wenn ſie dieſen Segen verdient. 
So wollen wir denn in brüderlicher Kamerad⸗ 
ſchaft den Kampf aufs neue aufnehmen gegen die 
roße Not, die uns prüfen will und vor der wir 
eſtehen müſſen. Unſere Stärke und Kraft 
liegt in uns ſelbſt, und Gott hilft uns nur, wenn 
wir uns ſelber helfen.“ i 


Das ganze Reich hört mit 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 21. März. Ueberall im Reiche wur⸗ 
den der Jahrestag des Staatsaktes von Potsdam 
und der Beginn des zweiten Abſchnittes der 
Arbeitsſchlacht feſtlich begangen. In der Reichs⸗ 
hauptſtadt fanden Feiern im Reichspropa⸗ 
gandaminiſterium, in der Reichskanzlei, im Nat- 
aus, in den vielen Büros und in den Fabrik⸗ 
etrieben ffatt. Eine beſonders eindrucksvolle 
ier wurde in den Siemenswerken ver⸗ 
anſtaltet, aus deren Dynamowerk heraus am 
10. November 1933 der Führer den Appell an 
die werktätige Bevölkerung zu den Reichstags⸗ 
wahlen richtete. Die 40000 Mann verſammelten 
ſich an 50 Stellen vor über 250 Lautſprechern. 
Nach kurzen Anſprachen der Betriebsführer nahm 
der Chef des Hauſes, von Siemens, jelbit 
das Wort. Er ſagte u. a.: 


„Auch in unſerm Hauſe beginnt das Ge⸗ 
wölk, das uns alle bedrückte, das aus mit 
tätigen Menſchen gefüllten t 
leere, öde Räume ſchuf, ſich zu lichten. 
Auf unter die Hälfte war die Zahl der Mit⸗ 
arbeiter unſeres Hauſes in Deutſchland ge⸗ 
ſunken. Jetzt hat fie ich innerhalb genau 
eines Jahres ſchon wieder um 14831 geho⸗ 
ben, davon allein um 8 400 vom 1. Oktober 
1933 bis 15. März d. J. Im Vertrauen 
darauf, daß an uns wieder höhere fabri⸗ 
katoriſche Anforderungen geſtellt 
werden, find wir dabei, unſere Ein rich ⸗ 
tungen einer genauen Prüfung zu unter⸗ 
ziehen.“ 


Bei der Feierlichkeit an der Bauſtelle der 
Neichsautobahn Elbing — Königsberg bei 
olfsdorfhöhe (Elbing] betonte Oberpräſident 
Erich Koch, er hoffe, in wenigen Tagen dem 
Führer melden zu können, daß Oſtpreußen 
wieder frei von Arbeitsloſen jet. Bei der 
Feier auf dem Rügendamm vor den Toren 
Stralſunds ſprach Staatsrat Karpenſtein. 
An der Reichsautobahnbauſtelle Wandsbeck 


Arbeitsſtätten f 


wurde eine Feierſtunde abgehalten, in deren Mit⸗ 
telpunkt eine Anſprache des Oberpräſidenten 
Lohſe ſtand. In Schwerin wurden zwei Bau- 
vorhaben feierlich eröffnet, die 96 Neubau⸗ 
wohnungen für kinderreiche Familien Prinz: _ 
gen ſollen. Bei Hannover wurde in einem 
Feſtakt der erſte Spatenſtich zur Leine⸗Regulie⸗ 
rung getan. In Dresden wurde in Gegen⸗ 
wart der Sächſiſchen Regierung und des Reichs⸗ 
ſtatthalters Mutſchmann der Bau der eriten. 
Reichsautobahnſtrecke durch ſächſiſches Gebiet be- 
gonnen, Feierlich wurde das größte Bauvorhaben 
im Gebiet Koblenz⸗Trier, der Brücken⸗ 
bau über den Rhein bei Neuwied durch 
die Grundſteinlegung eingeweiht. An der im Bau 
befindlichen Ueberführung der Autoſtraße Köln 
Düſſeldorf in Leverkuſen fand eine Feier- 
ſtunde ſtatt, in der Staatsrat Florian eine 
Anſprache hielt. In Gegenwart des badiſchen In⸗ 
nenminiſters fand in Karlsruhe⸗Rhein⸗ 
añen, wo ein fünftes Rheinbecken gebaut wird, 
ein Feſtakt ſtatt. Der Großkampftag der Arbeits⸗ 
ſchlacht 1934 wurde in Württemberg mit der 
Eröffnung der Reichsautobahn Stuttgart Ulm 
zwiſchen Klieningen und Bernhauſen feierlich ein⸗ 
geleitet. t g 

Auch im Ruhrgebiet wurden an den 
öffentlichen Arbeitsſtätten und in den Werken ent⸗ 
ſprechende Kundgebungen veranſtaltet. N 

Auf dem Werftgelände der Deutſchen Schiffs⸗ 
und Maſchinenbau⸗A G. Werk „AUG. Weſer“ in 
Bremen fand im Beiſein der Behörden die 
Kiellegung des Oſtaſiendampfers des 
Norddeutſchen Lloyd ſtatt. Die Reichsmarine 
hatte alle Vorkehrungen getroffen, um ihren 
Truppenteilen zu Waſſer und zu Lande die 
Rundfunkübertragung der Führerrede zugängig 
zu machen. Der Angriff auf die Arbeitsloſigkeit 
hat auf dem geſamten Frontabſchnitt der Wirt- 
ſchaft einzuſetzen. 


Schiffshebewerk Niederfinow 
| ‚eingeweiht 


[( Telegraphiſche Meldung) 


Niederfinow, 21. März. Das Schiffshebewerk 
Niederfinow, das größte der Welt, iſt in Gegen⸗ 
wart des Stellvertreters des Führers, Rudolf 
Heß, Miniſterpräſidenten Reichsminiſters Gene⸗ 
rals Göring, des Reichsjuſtizminiſters, des 
Reichsfinanzminiſters, der Gruppenführer 
Staatsrat Ernſt und Prinz Auguſt Wil⸗ 
helm, des Oberpräſidenten Staatsrats Kube 
und zahlreicher anderer Perſönlichkeiten vom 
Reichsverkehrsminiſter, von Eltz⸗-Rübenach, 
feierlich ſeiner Beſtimmung übergeben worden. 
Die feierliche Handlung vollzog ſich im Rahmen 
der Uebertragung der Rede des Führers aus 
Unterhaching in Anweſenheit einer nach 
vielen Zehntauſenden zählenden Menſchenmenge. 
Reichsverkehrsminiſter reiherr von EIk- 
Rübenach hielt eine Rede, in der er darauf 
hinwies, daß das Bauwerk als Ganzes wie in ſei⸗ 
nen Einzelheiten eine Qualitätsarbeit 
allererſten Ranges darſtelle, die Zeugnis davon 
ablege, daß auch in Zeiten ſchlimmſter Not der 
Arbeitswilke des deutſchen Volkes nicht ge- 
brochen worden ſei. Große Firmen im Rhein⸗ 
land / Weſtfalen, Schleſien, Brans 
denburg, Sachſen und Pommern hätten 
in ihren Werkſtätten die Hauptarbeit geleiſtet. 
Salt acht Jahre habe das Hebewerk im Mittel 
etwa 1000 Volksgenoſſen im nahen und fernen 
Gebiet des Vaterlandes lohnende Beſchäfti⸗ 
gung gegeben. 


Im Anſchluß an die Uebertragung der Füh⸗ 
rerrede nahm der gerade von der Weihe der 
Autobahn⸗Bauſtelle Finowfurt kommende 
Preußiſche Miniſterpräſident Göring das 
Wort zu einer Anſprache, in der er u. a. aus⸗ 
führte: 

„Die Regierung hat große Ziele eröffnet. Sie 
hat Mittel bereitgeſtellt, um gewaltige Werke zu 
vollenden. So ſehr ſie beſtrebt iſt, die Arbeits⸗ 
loſigkeit zu mildern, kann es ſich doch letzten 
Endes dabei immer nur um Richtlinien und 
große Werke handeln. Die grauenhafte Not der 
Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen, das muß das 
olk ſelber tun! Das wichtigſte iſt das 
Vertrauen. Adolf Hitler hat das Recht, 
Vertrauen zu fordern.“ 


In zwei feſtlich geſchmückten Paſſagierdamp⸗ 
fern, der „Teltow“ von der Teltower Kreis⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſchaft und dem Regierungsdampfer 
„Mark“, nahmen die Gäſte mit dem Stellver⸗ 
treter des Führers an der Spitze dann Platz. 
Während ſich die beiden Schiffe auf der unteren 
Kanalhaltung zum Hebewerk hin bewegten, 
durchſchnitt Reichsverkehrsminiſter Freiherr don 


Eltz⸗Rübenach das quergeſpannte Band und 
gab damit `, 


ſymboliſch der Schiffahrt den Weg über diefe 
modernſte Schiffshebeanlage der Welt frei. 


Bald nach Einfahrt in den Trog und Schließung 
des Kanal⸗ und Trog⸗Tores ſetzte ſich dann der 
Rieſenfahrſtuhl, der ein gleichbleibendes 
Gewicht von 84000 Zentner hat und eine Fläche 
von 8Smal 16 Meter einnimmt, nach oben in Be⸗ 
wegung. Zahlreiche Filmoperateure und Photo⸗ 
graphen hielten dieſe denkwürdige erſte Auffahrt 
vom Trog und vom Hebewerk⸗Gerüſt aus im 
Bilde feſt. Vom Feſtplatz tönte das Deutſch⸗ 
land⸗Lied herauf. ie eine Präziſions⸗ 
maſchine arbeitet das Werk. Falt mühelos 
gleitet der Trog mit ſeiner ungeheuren Laſt in 
die Höhe, gewinnt in einer Minute 7,20 Meter 
und bewältigt den ganzen Höhenunterſchied von 
36 Meter in genau fünf inuten. In umge⸗ 
kehrter Richtung eröffnete anſchließend daran ein 
großer Laſtkahn, „Main“, am Bug die tannen⸗ 
umkränzte Hakenkreuzflagge, am Heck die ſchwarz⸗ 
weiß⸗rote Fahne, den Güterverkehr. 


Die Gäſte beſichtigten dann noch das techniſche 
Wunderwerk und machten einen Rundgang auf 
der Galerie, von der man einen herrlichen Blick 
auf die Oder ⸗ Niederung hat. 


Arbeitsbeſchaffung durch 
36. Farben 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Frankfurt a. M., 21. März. Die JG. Far- 

beninduſtrie hat ihre 1933 begonnenen Arbeits⸗ 
beſchaffungsmaßnahmen in den erſten 
beiden Monaten des Jahres 1934 fortgeſetzt. Es 
ergibt ſich für dieje Zeit eine Belegſchafts⸗ 
ſteigerung um 6069 Arbeiter und Angeſtellte, 
und für die Zeit vom 15. März 1934 bis 30. Juni 
1934 wird die Neneinſtellungsmöglich⸗ 
keit auf etwa 8400 Arbeitskräfte 95 Im 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der $ Farben⸗ 
induſtrie für Jahr 1934 iſt mit einer Ge ⸗ 
amtau ene von wenigſtens 90 Millionen 
Nark für Neuinveſtierungen zu rechnen. Durch 
die Maßnahmen der JG. Farbeninduſtrie ergibt 
ſich in den Jahren 1933 und 1934 eine geſamte 
Entlaſtung des Arbeitsmarktes um rund 50 000 
Arbeitskräfte. 


| Die Warenmärkte am Frühjahrsbeginn 


Seit Monatsfrist zeichnet sich die Preis- 
entwicklung auf den Weeltrohstoffmärkten 
durch eime bemerkenswerte Stetigkeit aus. 
Angesichts der Frühjahrs-Saison und der da- 
durch für fast alle Wirtschaftezweige bedingten 
Zunahme des Beschäftigungsgra- 
des kann diese Entwicklung nur begrüßt wer- 
den. Die international verarbeitende Industrie 
kann dadurch wieder auf längere Permine dispo- 
nieren. In diesem Bestreben wird sie unterstützt 
durch den Umstand, daß die ausländischen 
Wechselkurse seit einiger Zeit wieder 
eine muhigere, von Schwankungen freiere Ent- 
wicklung zeigen. Die Beruhigung der Devisen- 
lage hat andererseits die private Goldnachfrage 
erheblich berabgemimdert umd dadunch zur Frei- 

seizung vom Gehdmittein für wichtigere Zwecke 
beigetragen. 

In der letzten Zeit hat der Verbrauch an M e- 

tallen und Kautschuk eine beachtliche 
Steigerung aufzuweisen, In Textilien konnte 
Sich die Geschäftstätigikeit ungefähr auf dem 
Stande der Vormonate halten, nachdem hier um 


dis Jahreswende schon eine größere Belebung 


um verzeichnen. gewesem War. 


Speziell in Metallen, Wolle und 
Flachs war die gesteigerte Ver- 
brauchstätigkeit in erster Linie 
auf die erhöhte Rüstungstätigkeit im 
Auslande zurückzuführen. 


‘Wenn diese einige Zeit anhaltenden Bedards- 
eue bisher ausgeführt werden konnten, ohne 
daß das Preisniveau eine neue nennenswerte 
Veräin, erfuhr, so ist die Ursache in der 
mwehmenden Rohstofi-Erzeugung selbst 
m suchen, dire eime preiswerte Bedarfsdeckung 
emmöglichte, Obme diese Belebung wären auf 
der anderen Seite ‚Prreismückgänge kaum zu ver- 
Der Saldo der Preisbewegungen läßt erken- 
nen, daß im Marz, verglichen mit dem Vormonat, 
sich sämtliche Getreidearten, ferner Roh- 
cler, Schmalz, Butter, Kreuzzuchten, Roh- 
seide, Hanf, sowie Zink etwas niedriger 
im Preise stellten. Die Abschläge waren jedoch 
so gering, daß sie sich im den meisten Fällen 
ur auf einige wenige Prozent "beschränkten. 
Tediglich Rohzucker wnd Rohseide 
büßten rumd 10 Prozent ihres Wertes ein. Eine 
behauptete. Haltung nahmen Kaffee, Reis, 
eck, Rohjute und Silber ein. Demgegenüber 
vermochten Blei, Zinn, Rohflachs umd Kaut- 
schuk im Preise amzuziehen. Auch die Woll- 
märkte lagen unter Führung von Merimo- 
en seit Anfang März erstmalig wieter er- 
Das Bedarfs ges eh ät nahm etwas beb- 
haßvere Formen am, ohne daß dies in der Preis- 
bewegung zum Ausdruck gekommen Wäre. Die 
europäischen  Einfuhrländer zeigten ftir Ge- 
wade etwas größere Kaufneigung. Am inter- 
nationalen Eisenmarkt hat die Belebung erneut 
Fortschritte gemacht. Für sämtliche Me- 
batle, ferner für Rohwolle, Rohflachs, Baum- 
wolle und Kautschuk machte sich anhaltend 
Kaufinteresse bemerkbar. 
märkten erfolgben im Verlamf Gewinnsichenun- 
gen seitens der berufsmäßigen Spekulation, de 


Berliner Börse 

; Interesse für Renten 
Berlin, 21. März, Die Börse eröffnete unter 
dem Eindruck der Führerrede, die den Börsen- 
besuchern übertragen wunde. Die erneute Ver- 
neinung einer Inflation löste Befriedigung aus. 
Das Interesse des Publikums wandte sich im 
Nachwirkung der Ausführungen des Kanzlers 
mehr dem in letzter Zeit vernachlässigten Ren- 
ten markt zu, teilweise waren Tauschopera- 
tionen. von Aktien in Renten zu beobachten. Die 
ersten Kurse brachten für Renten daher Kurs- 
besserungen. Dtsch. Anleihen eröffneten gut be- 
Alttbesitız 95%, Neubesitz 22,30. Reichs- 
schuldbuchforderungen bis % höher, Späte Fäl- 
Melkeiten plus %. Auch Umtamschdollarbonds 
fast und bis 1% Prozent höher, Industrieobliga- 
tionen gut erholt, Ver. Stahl plus %. Von Aus- 
ländern Ungann beachtet und 
höher, Rumännen und Anatolier bis 76 niedriger. 
Am Aktienmarkt ergaben sich größtenteils 
Kunsabbröckelungen. Montane eher ange- 
boten und bis 2 Prozent schwächer, nur Schle- 
sische Bergbau Zink plus 2%. Bei Kurs- 
abweichungen bis 1 Prozent nach beiden Seiten 
lagen Aktien an allen Märkten überwiegend ab- 
chwächt, nur Eintracht Braunkohle plus 2, 
plus 1, Chade plus 5 Mark umd Berger plus 
1 Prozent weiter fest. Später gedrückt waren 
Buderus minus 2, Hoesch minus 1%, Laura- 
hütte minus 1, Maschimembau-Unternehmumgen 
mimus 2%, Norda, Lloyd minus % und Zellstoff 
. Waldhof minus 1% Prozent. Farben gehalten, 
Schubert, & Salzer kommen später mit minus 3% 
zur Notiz. Geld etwas leichter, Blankogeld’ für 
erste Adressen 4% bis 4%. Nach den ersten 
Kursen schwächten sich Aktien, ausgehend von 
IG. Farben minus 2 Prozent, meist weiter ab. 
Gegenüber dem Anfang büßten Siemens 1%, Ein- 
tracht 2, Rheinstahl 2% und Feldmühle 14 Pro- 
zent, eim. Reichsbank im Verlauf auf 154 er- 
Holt. Renten weiter fest, Altbesitz lebhaft, 96%, 


Neubessen 22,0. Industrieobligationen eiter Ietetiger Haktımg bel gloi 


Der Bradforder Kammzugmankt war mur 


An den Kautschuk- gen 


bis 20 Pf. 


der zögennde Gang der Restriktionsverhandlum- 
gen verstimmemd wirkte, 


Preisvergleich: 


In der 


Metallgruppe 


Es notienten: SEE : 5 S 5 
Januar Februar März | waren die Preisveränderungen nach oben (bei 
1934 1934 1934 | Zinn und Blei) und nach unten (bei Kupfer und 
; S7% | 71) nicht, ner 
Rohzucker New ‘York 1,37 1,68 155 in. ul n en airh eee 
Schmale unge 547 G% 55 bene ce neee e 
Baumwolle New York 11,65 1245 12,35 |o. uns K aen o Eup a die 
Wolle !! E E E E 
Jute f | Steande re oR a 
Kupfer. i tondi. < 212 B0. 2950 | eenia EEDA E E AT 
Zinn Dondon. 29795 D60. 23195 | ten um, Wege, Tür die Sigarune r AER 
Blei London 1119 1144 ile preise waren Interventionen des Zinn-Kartells 
Zink 3232!“ 88 
Silber deu York. 4500 e 4 en 1e end 4 10 m0 bf. 18 
Rohöl New York 210 202 205 eißblech- und Automobil- Industrie 
Kautschuk New York 9.00 1081 11˙18 stellt zur Zeit ihre stärksten saisonmäßigen An- 
A ? 7 7 


sprüche. Ebenso wirkte der voraussichtliche 
Beitritt der Belgisch-Kongonesischen Zinmgruppe 
zum internationalen Zinn-Schema anregend. 
Die der Blei märkte war leicht ge- 


Dollars am französischen 
Franken gemessen: 
Mitte Dezember = 6,02 


Kurs. des 


Mitte Januar 688 bessert, da der jahreszeitliche Bedarf des Bau- 
Mitte Februar N gewerbes in der nächsten Zeit sich nachhaltiger 
2'Märzhälfte = 6.58 bemerkbar machen wird. ; 

In der Die Ablieferungen des internationalen 
Zinn- Kartells haben mit 62 000 
Textilgruppe Tonnen im Februar einen Höchststand 


erreicht. Hieraus erklärt sich auch die 
Wiederabnahme der Kartellvorräte auf 
134 200 Tonnen. Infolgedessen dürften 
neue Restriktionsmaß nah- 
men zur Zeit gegenstandslos 
Sein. 


lenkte die Preis- und Umsatzentwicklung auf 
den überseeischen Rohwollmärkten die 
Aufmerksamkeit auf sich. Seit dem 8. März 
konnte ein Teil der vonangegangenen Albschwä- 
chung wieder wettgemacht werden. Besonders 
Merinos lagen fester, während Kreuzzuchten 
noch geteilte Haltung aufwiesen. Die sehr gün- 
stige statistische Lage in Australien würd 
am besten durch den unerwarbet miedrigen 
Uebertrag alter und neuer Schur veranschau- 
licht, der sich per Ende Februar auf 240 600 Bal- 
lem gegenüber 624 100 Ballen im Vorjahre stellte, 


Meß das Geschäft wiederum eine einheitliche 


Berliner Produktenbörse ; 
März 1934, 


5 1000 k ; 21. 
für Merinos etwas entwickelter und fester. ern 15 196—191 | Weizenkleie 11.30—11.5 
Grobe Kreuzzuchten lagen behauptet, während | Mark) — Saks  — Tendenz: ruhig j 
mitklene und feinen Kreuzzuchten im Preise ae Roezenkleie  10,50—10.80 
noch leicht abbröckelten. An den amerikanischen . 184—1591 Teerns PE Be 
Baumwollmärkten verlief die Preisentwicklung | Tendenz: stetig en 00 5 
et Antang März für Middling, loko, New Gerste Braiwerste e—a Fuer. 1900-2210 
York mit 1220—1250—1235 cents ziemlich S a See 
„ m Amerika hat die im Texti- e AHE en Trockenschnitzel 9.00 
zu beobachtende Erholung eine Unter- | mater Mark. 14-166 Ferie ebenen Ja 
enfahren durch die hernschende Un- | Tendenz: stetig A 
0 £ zeit en, | Weizenmehl tik; 36.25— 27,25 blaue — 
gewißheit über Löhne und Arbeitszeitfrag 
Auch die Verzögerung der Baumwoll-Gesetz- N Tg 40 1 RT 
gebung trug nicht dazu bei, die Nachfrage zu | onen 5 F 
Dh CANA e de i. Tendenz: ruhig Es lo f j e- 
kanische Regierung nach die Tamer vor Angu | Breslauer Produktenbörse 
5 8 ‚die Preise weiter im Steigen | Getreide yay E. 28k Wit E 2008, 
je Russen wegen der Wirren in zen, ke — Ba Eo ES. 
Ostasien größere Mengen als früher für ihre e T4 kg — | Tendenz: ruhig y 
Bedanfszwecke zurückhalten außer- Ok . 
dem mat hren europässchen Li En nere 68kg — | Futtermittel „100 kg 
im Rückstande sind, ist das Angebot entschie-] osgen, »ehles. Tore . | nmel = 
den knapp gewonden, Kanfinteresse der 70 kg — $ Gerstenkleie — 
Spinnereien und der Händler konzentrierte | Hafer 45 kg 133 | Tendenz: 
sich zuletzt auf baltische und besonders lettlän- 48—49 kg 135 | Mehi 100 kg 
dische Qualitäten. Unter dem Druck der billi- Brangerste, Teinte 173 | Weizenmehl (70%) 25 28 
1 h ‚Offerten gaben die RO h Sommergerste Z | Roggenmehl 21—22 
seidenpreäse im Europa und Amerika etär- | Industriegerste 68-69 kg 159 | Auszugmehl 8 
ker mach. ~ } iR 65kg 156 Tendenz: ruhig 
7 Breslauer Schlachtviehmarkt 
test. Von Ausländer gewinnen Oester-| 21. März 1934 2 Schaf 
weicher von 1914 2%. Der Auftrieb betrug: 1822 Rinder 4020 Schweine 


Ochsen 130 Stück 
vollfl.ausgem. höchst. Schlacht- 
wertes 1.jüngere 27—81 
des e, nm 
sonstige vollfleisc! 
fleischige 5 -22 
gering genährte 14—18 
Bullen 440 Stück 
ig. vollfl.h Schlachtw. 28—30 
sonst.vollfl.od.ausgem. 25-27 
deischige 22—24 
gering genährte 19-21 
Kühe 509 Stück 
jg. vollfl. h. Schlachtw. 25—28 
sonst vollfl. od. ausgem. 21 - 24 


Andere Kälber 
best Mast-u.Saugkälber 42 - 45 
mittl.Mast-u.Saugkälber 39—41 
geringere Saugkälber 36—38 
geringe Kälber 31—35 


Lämmer Hammel und 
Schafe, Stuck 
beste Mastlämmer 
Stallmastlämmer 
Holst. Weidemastlämm. 
beste jung. Masthammel — 
Stailmasthammel 88—40 


Kassamarkt uneinheitlich nach Ab- 
schwächungen bis zu 3% Prozent nach beiden 
Seiten. Gnoßbankaktien wenig verändert. 
In der zweiten Börsenstunde zeigt Spekulation 
Neigung zu Rückkäufen, sodaß sich ver- 
einwelt Erholungen durchsetzen. Laurahütte 
gegenüber Anfang plus 2, Reichsbank plus % 
Prozent; Dtsch Erdöl dagegen minus 2 Prozent. 
Die meisten Tiageskunse schlossen unter Am- 
fangsniveau. Neubesitz auf Gewinnmitnahmen 
hin zum Schluß leicht abgeschwächt (22,45), Alt- 
besitz im der sonst ruhigen Nachbörse Schluß- 


23— 
19— 


4145 


Weidemasthammel 
mittlere Mastlämmer u. 


` ältere Masthammel 35—87 


kurs Geld. fleischige 15—20 | ger. Lämmer u. Hammel 90 — 33 
; gering genährte 10-14 Schafe 

i siha Färsen 129 Stück beste Schafe 32—34 

Frankfurter Spätbörse Wait e BE 


vollfl. ausgemästete höchsten x 
Schlachtwertes 29—32 | geringe Schafe 20-22 


Renten fest, Aktien etwas schwächer 


7 ah Schweine Stück 

N ä 2 = fleischige — 0 ie 

Frankfurt, a. März. Aku 60,5, Ad. 30.55 sorag genührie an; k! z5 

16. Farben 142,75, Lahmeyer 120, Rütgerswerke Fresser 28 Stück 8 3 3825 

61, Schuckent 108, Siemens & Halske 148, Reichs- | mäßig genährtessungv. — | peison 1201 —— 

bahn-Vorz 112.75 Hapag Norddeutscher Kälber (Sonderklasse) q unter 120 RN — 
ei AR 30, Doppellender best. Mast — Sauen 34—40 


Lloyd 35, Ablösungsanleihe Neubesitz 22,5, Ab- 
lösungsanleihe Altbesitz 96,25, Reichsbank 155, 
Buderus 79,5, Klöckner 69, Stahlvenein 45,75. 


Geschäftsgang: Rinder langsam, Kälber und Schafe 
gut, Schweine schlecht, 200 Ueberstand. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 21. März. Roggen ©. 14,5014, 75, 
T. 660 t 14,75, 150 t 14,70, 15 t 14,65, 

Weizen O. 17.257,50, Hafer 11,50—11,75, Saat- 
hafer 1d, 7519,25, Gerste 695—705 14,75—15,25, 
Gerste 675685 1425—1475, Braugerste 15.25 
16.25, Roggenmehl I. Gat. 55% 21—22, 65% 19,50 
2050, II. Gat. 33—70% 1650—1750, Weizen- 
mehi I, Gat. A 20% 31,75—33,50, B 45% 3,75— 
31.00, 0 60% 275250, D 65% 25,75--28,00, 
II. Gat. 65% 29,75 26,00, Roggenkleie 10,25— 
11.00, Weizenkleie 10,75—11,25. grobe Weizen- 
Kleie 1150-12, Wänterraps 46,50—17,50, Vik- 
toriaerbsen 23—29, Folgererbsen M—21, Feld- 


Breslauer Produktenbörse 


Roggen gefragt. 

Breslau, Al. März. Bei geringenem Interes- 
Sentenbesuch vermochte sich am Brotgetreide- 
markt das Geschäft heute nur langsam ent- 
Wickeln. Die Grundstimmung war indes weiter 
freundlich unter Bevorzugung für Roggen, für 
den weiter Nachfrage besteht. Weizen findet 
nur begrenzte Beachtung. In Hafer be- 
schränkte sich die Umsatztätigkeit auf den 
laufenden Bedarf. Gerste tendierte unver- 
ändert ruhig, nur Industriegerste begegnet etwas 
Interesse. Der Mehlmarkt verlief weiter in 
Preisen, 


Immerhin konnte der 
und Industriekohle im 


Entwicklung vermissen. 
Absatz von Hausbrand- 
ganzen als gehalten bezeichnet werden. Gün- 
Stäger entwickelte sich das Koks - Geschäft in- 


folge der regeren Beschäftigung in der briti- 
schen Eisen- und Stahlindustrie. Der Export- 
markt lag ruhig. Neuabschlüsse waren verhält- 


Die Rohgummimärkte konnten emeut 
ein höheres Niveau erreichen. Je nach dem 
Stande der Restriktionsverhandlungen — man 
rechnet damit, daß die diesbezüglichen Schwie- 
rigkeiten nicht so bald aus dem Wege geräumt 
werden — wind der Markt durch Känfe und Ver- 
kaufe der Spekulation hin und her geworfen, 
Ohne gesetzlich eingeführte Produktions- 
beschränkung wind für das laufende Jahr die 
Welterzeugung an Rohgummi auf nicht 
weniger als 1030000 t amgesetzt gegenüber 
einem Stande von 849 000 t im Jahre 1933. Aus 
Amerika lautem die Konsumziffern günstig: im 
Februar wurden 41 000 t oder doppelt so viel 
wie im Vorjahre verbraucht. 

Dr. Eberhard Rieger. 


Steigende Auswanderung — geringere 
Einreisen 


1933 hat die Zahl der nach Uebersee awus- 
gewanderten Deutschen zum ersten 
Male seit 1927 wieder zugenommen Es 
wanderten 12786 (10325) Deutsche das 
sind 24% mehr als 1932. Die Zahl bleibt aber 
noch hinter der des Jahres 1931 (13 644) zurück 
und beträgt ein Fünftel des Standes von 1926 
(65 280). Die Summe der Auswanderer und son- 
stiger Reisenden über deutsche Häfen war mit 
80611 noch wesentlich niedriger als 1932 
(84953) Eingereist sind 88 500 (G. V. 


An den englischen Kohlen märkten 106 603) Personen, da von 42 167 (89 704) Reichs- 


angehörige und 46 333 (66.899) Ausländer. (Wd.) 


49—48, Sommerwicken 14—15, Peluschken 14.50 
=j] Leinkuchen 19.5—19.75, Rapskuchen 
145015, Sonnenblumenkuchen 14—15, roter 
Klee 170—200, 95—97% 210—285. gelber Kileo 
ohne Hülsen 90—110, in Hülsen 30—35, Schwe- 
discher Klee 0—1%, weißer Klee 60—90, Serra- 
delle 1218, blaue Lupine 7,50—8.25, gelbe Lu- 
pine 9,75.—10, 75, Speisekartoffeln 3,504. Stim- 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 21.4 20 8. 

5 Geld | Brief | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,634 | O, 0,634 0,688 
Canada 1 Can. Doll.] 2,502 2,508 2,507 2,518 
Japan 1 Yen | 0756 | 0,758 0,756 0,758 
Istambul 1 türk. Pfd. 1,998 2,002 1,998 2.00 
London 1 Pfd. St. 12,705 12,825 12,795 12,825 
New York 1 Doll. 2,507 2,518 2,510 2,516 
Rio de Janeiro 1 Milr. 7,212 0,214 0,212 0.214 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 183,83 169.17 163,88 169.32 
Athen 100 Drachm. 2,408 2,412 2.896 2,400, 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,42 84 58,57 58.50 
Bukarest 100 Le.. 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 31,02 | 81,28 81.64 | 81,80 
Italien 100 Lire 21,51 21,556 21,51 21,06 : 
Jugoslawien 100 Din. 5,664 5,66 5,064 0,676 
Kowno 100 Litas | 41,86 2,04 „v6 42,04 
Kopenhagen 100 Kr. 57,14 57.26 47,14 47.8 
Lissabon 100 Escudo | 2165 11,07 11,06 11,67 
Oslo 100 Kr. 64,20 64,41 vd, 20 6441 
Paris 100 Fro 10,50 16,54 16,50 16,54 
Prag 100 Kr. | 10,88 10,40 10,88 10,40 
Riga 100 Latts | 79,92 | SU,08 79,92 | 80,08 
Schweiz 100 Fre. 80.90 31,06 80, 05 81,11 
Sotia 977 Leva aN 81 ati 3,059 
Spanien 100 Peseie: 22 4,20 5 R 
Stockholm 100 Kr. | 0088 8,07 05,00 68.07 
Wien 100 Sohill. Er) 41,30 47,20 47,8 
Warschau 100 Ziory | 47,225 4% 420 17,225 | 4.426 

Vaiuten-rreiverkehr 


Berlin, den 21. Mär: Polnische Noten: Warschau 
47.225— 47,425, Kattowitz 47,225 - 47,425, Posen 47,25 - 47.425 
Gr. Zloty 47,025 - 47,125 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


—It:nßnß ent Sieht | 
Stand. p. Kasse 325 — 324 oftizieller Preis 1111/16 
3 Monate 32 „ inoffiziell. Preis 11% 113s 
5 Sr Preis . — 587 5 ausl. Settl. Preis 1198 
Best selected 545 ent 
Fiennes ie offizieller Preis 141/16 
115 e 14% — 1434 
Fbnate 288½—283½ Sew. entt. Sicht. i 
Setti. Preis 234%, ottizieller Preis 14% 
Kara 9891, inoffiziell. Preis | 14/1 - 15 
Straits 53815 gew., Settl. Preis 14008 
y Gold 136 
eg EN silber (Barren) | 20/8 —21½ 
offizieller Preis 1198 Silber-Liet.(Barren) | 20— 21% 
inoftiziell. Preis 11%s Zinn- Ostenpreis 256 


* 


Berlin, 21. März. Kupfer 41 B., 40,5 G. Blei 
155 B., 14,5 G. Zink 19,75 B., 19,25 G. 
Berlin, 21, März. Elektrolytkupfer (wirebars), 
pt, cit Hamburg, Bremen oder Rotterdam 
Für 100 kg in RM: 47. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 79,50—79,25 
Lilpop 11,90—11,95—11,75 
Starachowice 10,80—10,90 


Dollar privat 5,98%, New York 530%, New 
York Kabel 5,31, Belgien 123,75, Holland 35750, 
London 27,12, Paris 34,96, Schweiz 171,49, Italien 
45,57, Stockholm 139,95, Oslo 136,20, Deutsche 
Mark 209,80, Pos. Investitionsanleihe 4% 108.85 
—109,00, Pos. Konversionsanleihe 5% 61.00, - 
Dollaranleihe 6%  72,0—-72,75—12,50, Dollar- 
anleihe 4% 52,25, Bodenkredite 42% 49,50— 
4650-47,00. Tendenz in Aktien und Devisen 


